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Nr. 85. Morgen Ausgabe. 


Camphauſen. 

In conſervativen Blättern iſt bisher mit Vorliebe die Behauptung 
verbreitet worden, der Finanzminiſter Camp hauſen ſei vor drei 
Jahren lediglich aus dem Grunde gefallen, weil die Liberalen ihn 
angegriffen. Die von Lasker und Bam berger vollzogene Ab⸗ 
ſchlachtung allein habe ihm den Entſchluß des Rücktritts eingegeben. 
Namentlich wurde von dem Reichskanzler alle Verantwortung dafür 
abgewälzt, daß Camphauſen auf ſeinem Poſten nicht habe ausharren 
wollen. Das am Donnerstag ſtattgehabte Rebeturnier zwiſchen den 
beiden Männern hat gezeigt, wie im tiefften Herzen der Reichskanzler 
über Herrn Camphauſen dent und darnach wird Niemand mehr im 
Zweifel darüber fein, wo der Anlaß zu dem Rücktritt Camphauſens 
zu ſuchen war. 

Die Dinge ſind gerade eben ſo gelaufen, wie mit Delbrück. 
Auch hier wurde anfänglich in Abrede geſtellt, daß der Rücktritt dieſes 
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Expedltlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Zweinndfechszigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Graf Fritz Eulenburg, Achenbach, Hobrecht beſtände. 
die gegen Herrn Camphauſen gerichteten Beſchuldigungen wollen wir 
doch einer Unterſuchung unterwerfen. 

Wir halten ſie in hohem Grade für unbillig. Man darf aller⸗ 
dings nicht ſo weit gehen, Herrn Camphauſen als eine geniale Natur 
oder einen unerſetzlichen Staatsmann zu ſchildern, oder ſeine Ver⸗ 
waltung unter dem Geſichtspunkte zu betrachten, daß er nie einen 
Fehler begangen hat. Aber er hat dennoch große Verdienſte gehabt, 
und erhebt ſich in feinen Fähigkeiten und Leiſtungen weit über die 
Mittelmäßigkeit. Ein Land, das ſich nicht in ganz außergewöhnlichen 
Schwierigkeiten befindet, wird ſich ſtets glücklich ſchätzen dürfen, einen 
Mann von der Art und der Bedeutung Camphauſens ſtetig zum 
Finanzminiſter zu haben. 

Wenn man ihm den Vorwurf mangelnder Initiative macht, fo 
nennen wir in Folgendem mit kurzen Worten die hauptſächlichſten 


Mannes irgend eine politiſche Bedeutung hätte. Niemals habe ſich] ſeiner Leiſtungen: die Conſolidation der Rente, die Abſchaffung der 


eine Differenz zwiſchen ihm und dem Reichskanzler ergeben; auch ſei 
Delbrück ein viel zu wahrheitsliebender Mann, als daß er eine Differenz, 
wenn ſie vorhanden geweſen ſein ſollte, verſchwiegen haben würde. 
Nach einigen Jahren entfuhr aber einem offielöſen Blatte in einem 
unbewachten Augenblicke das Zugeſtändniß, Delbrück ſei entlaſſen 
worden, weil feine Wirthſchaftspolitik unerwünſchte Reſultate er⸗ 
geben habe. 

Die beiden Männer haben einander Dinge geſagt, wie wahr⸗ 
ſcheinlich zwei Staatsmänner, die ſieben Jahre mit einander in einem 
Ministerium geſeſſen haben, fie ſich noch nie einander geſagt haben. 
In England nehmen der abgetretene und der im Amt befindliche 
Miniſter keinen Anſtand, einander mit der gleichen Schroffheit an⸗ 
zugreifen, aber zwei Männer, die lange Zeit in derſelben Regierung 
geſeſſen, ſtehen einander in ihren Anſichten zu nahe, als daß ſich für 
ſolche Differenzpunkte der Stoff ergäbe. Namentlich würde es un: 
möglich ſein, daß ein Miniſter ſich in ſo heftig tadelnden Ausdrücken 
über Regierungshandlungen erginge, für die ihm eine moraliſche 
Mitverantwortlichkelt obliegt, weil fie ſich zugetragen, während er 
ſelbſt als Miniſter und ſogar als Minifterpräfident fungirte, 

In Preußen hat es bisher ſtets als Regel gegolteu, daß ein jeder 
Miniſter die Handlungen der früheren Regierungen in der ſchonendſten 
Weiſe beurtheilt. Nach preußiſchem Staatsrecht handeln die Miniſter 
nicht als Parteihäupter, ſondern als Diener des Königs, und es galt 
gewiſſermaſſermaßen als der Hofetikette widerſprechend, daß ein Diener 
des Königs einen anderen Diener des Königs öffentlich ſchilt. Wir 
von unſerem Standpunkte haben ſchlechthin nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, daß dieſe Anſchauung ganz gründlich durchbrochen iſt und 
man auf dieſelbe kaum jemals wieder wird zurückkommen können. 
Fürſt Bismarck leiſtet zuweilen der Zukunft des Parlamentarismus 
größere Dienſte, als man wohl glaubt. 

Fürſt Bismarck hat den Herrn Camphauſen als einen Mann 
hingeſtellt, der zwar ein vortrefflicher Bureauchef, aber doch ein ſchlechter 

Staatsmann ſei, dem es an Gedankenfülle, an ſchöpferiſcher Initiative 
durchaus fehle. Herr Camphauſen hat ſich dadurch Vergeltung ver: 
ſchafft, daß er den Fürſten Bismarck als einen Mann hinſtellte, welchem 
es an allen denjenigen Eigenſchaften gebricht, die es Jemandem 
wünſchenswerth machen können, mit ihm in enger perfönlicher Gemein: 
ſchaft zu ſarbeiten. Eines Urtheils über dieſe letztere Behauptung 
enthalten wir uns; eine competente Meinung darüber würde etwa 


einem Collegium zuſtehen, das aus den Herren Falk, Friedenthal, [Goßler, des Vertreters der Puttkamer'ſchen Politik gegenüber dem 


Nömiſche Briefe. 
Die ſpaniſche Akademie auf dem Janieulus. 


Frankreich hat feine Akademie in der herrlichen Villa Mediel auff gangen werden können. 


dem Monte Pincio. Spanien hat neuerdings für feine Kunſtjünger 
ein ähnliches Inſtitut auf dem Janiculus gegründet. Das alte 
Kloſtergebände, welches zur Kirche St. Pietro in Montorio gehörte 
und faſt ganz in Verfall gerathen war, iſt zu dieſem Zwecke ver⸗ 
wendet worden. Sennor del Herrera hat es mit eben ſo viel Ge⸗ 
ſchick als Geſchmack demgemäß umgeſchaffen und ausgebaut, eigentlich 
wohl neu erbaut. Die Lage iſt eine unvergleichlich ſchͤne. Von 
der Höhe des Janiculus ſchaut der Palaſt fol; herab auf die 
ewige Stadt, die ſich in ihrer ganzen Größe und elgenthüm⸗ 
lichen Schöne zu ſeinen Füßen ausbreitet; weit fort über das 
Häuſermeer mit ſeinen maleriſchen Kuppeln und Thürmen und 
ehrwürdigen Ruinen ſchweift das Auge zu den fernen Sabinerbergen 
im Hintergrunde, den maleriſchen Linien der Albanerberge, welche 
zur Rechten die Ausſicht abſchließen und links zum Monte Marco 
mit der reizenden Villa Mellini. Es iſt einer der köſtlichſten Ausſichts⸗ 
punkte Roms, wohl geeignet, das Gemüth des Künſtlers über das 
Alltägliche zu erheben und feine Seele mit erhabenen Ideen zu er⸗ 
füllen. Die Front des Palaſtes iſt der Via Garibaldi zugekehrt; 
über einem hohen Unterbau von Ruſtico, erhebt ſich das neue Ge: 
bäude, ein Mittelbau mit hohen Rundbogenfenſtern, mit höheren 
Seitenflägeln, deren Schmalſelten den Mittelbau thurmartig flanktren. 
Das Wappen Spaniens krönt die Mitte und darunter ſteht die In⸗ 
ſchrift „Real Akademie del Eſpanna“. Ein kleiner Garten mit 
ſchöner ausſichtsreicher Terraſſe, der nach dleſer Richtung ſteil abfällt, 
umgiebt das Gebäude an der Vorderſeile, in der Mitte des Ruſtico⸗ 
baues ift eine Grotte mit ſprudelnder Cascade, die man von unten: 
her erblickt. Ihren Haupteingang hat die Akademie von der Seite, 
vom Kloſterhofe aus, der fie von der Kirche trennt und zu dem man 
auf vielen Stufen die Via Crucls von St. Pietro hinaufſteigt. 
Mitten auf dieſem Hofe ſteht das entzückende, unübertrefflich grazlöſe 
Tempelchen des Bramante, gerade über der Stelle errichtet, wo das 
Kreuz St. Petri geſtanden haben ſoll. Man zeigt noch die Ver⸗ 


Mahlſteuer, die Reviſion der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, die 
Münzordnung, die Bankordnung. Wir wiffen recht wohl, daß jede 
einzelne dieſer Schöpfungen ihre Feinde hat, aber wer fie tadelt, der 
fol Camphauſen um der dabei begangenen Fehler willen tadeln, aber 
nicht um ſeiner angeblichen Unthätigkeit willen. Was die Münz⸗ 
und Bankgeſetzgebung anbetrifft, ſo geht unſere perſönliche Anſicht 
dahin: Gelingt es, dieſe belden werthvollen Geſetze nur noch zwei bis 
drei Jahre lang gegen die unverſtändigen Angriffe zu ſchützen, die 
ihnen augenblicklich drohen, ſo wird ſich die öffentliche Meinung bald 
dahin geklärt haben, daß um dieſer beiden Geſetze willen Camphauſen 
für alle Zeiten zu den um Deutſchland hochverdienten Männern ge⸗ 
rechnet wird. g 

Wenn Camphauſen ſich zu einer Steuerreform, wie Fürſt Bis⸗ 
marck ſie verlangte, nicht entſchloſſen hat, ſo lag der Grund nicht 
darin, daß es ihm an Geiſt, Muth, Kraft und Initiative zu einem 
ſolchen Werk gefehlt hätte, ſondern daran, daß er eine ſolche ſogenannte 
Steuerreform für ſchädlich hielt. Er war ein Gegner der wirthſchaft⸗ 
lichen Anſchauungen des Reichskanzler. Er hat weder von deſſen 
Zollplänen, noch von feiner Eiſenbahnpolitik etwas wiſſen wollen und 
hat ſich bemüht, dieſelben zu hintertreiben. Wenn man die Parla⸗ 
mentsreden Camphauſens jetzt mit einiger Aufmerkſamkeit lieſt, fo 
findet man, daß viele derſelben eine verſteckte Polemik gegen die 
Pläne des Reichskanzlers enthielten, die ihm damals genauer bekannt 
waren, als der Oeffentlichkeit. Camphauſen ging offenbar von 
der Anſchauung aus, in dieſem Falle gelte der Satz, daß auf⸗ 
geſchoben ſoviel wie aufgehoben fe. Könne man die Ausführung 
dieſer Pläne um zwei, drei, fünf Jahre hintanhalten, fo würden ſich 
die Umſtände inzwiſchen ſo geändert haben, daß man auf ſie nicht 
mehr zurückkomme. Dieſe Rechnung hat ihn getäuſcht. Er hat aber 
zu der Verzögerung ſolcher Pläne, die ihm nachtheilig erſchlenen, fo: 
viel Muth und Kraft eingeſetzt, wie nur je ein Staatsmann zur 
Förderung der eigenen Pläne. 

Er hat alsdann den Kampfplatz nicht voreilig und zaghaft ver⸗ 
laſſen; er hat als ein todtmüder Mann ſeine Stellung geräumt, als 
er ſah, daß alle Elemente gegen ihn verſchworen waren. Ihn voll⸗ 
werthig zu erſetzen, iſt noch nicht gelungen. 


Breslau, 19. Februar. 
Der Kreuzzeitung zufolge iſt die Wahl des Unterſtaatsſecretärs von 


Namenstag ihres Königs Alfonſo, erwählt, der nicht ſchoͤner als 
durch dieſes patriotiſche und in jeder Weiſe gelungene Feſt hätte be⸗ 


Um 10 Uhr Vormittags wurde in St. Pietro in Monterlo vom 
Cardinal Di Pietro ein feierliches Hochamt celebrirt, bet welchem 
auch verſchiedene Biſchoͤfe anweſend waren. Der muſtkaliſche Theil 
der Meſſe wurde unter Coppececl's Leitung vortrefflich ausgeführt. 
Nach der Meſſe wurde ein Te Deum gefungen. Der ſpaniſche Bot: 
ſchafter Graf Cardenas und der ſpaniſche Geſandte Graf Coelho, ſo⸗ 
wie das ganze Perſonal der „ſchwarzen“ und der „weißen“ Botſchaft 
reſp. Geſandtſchaft, wohnten der Meſſe in Galauntform bei. Die 
Gräfin Coelho (Cardenas iſt unverheirathet) und die übrigen ſpaniſchen 
Damen, ſowie eine Anzahl von Gäſten fanden Platz auf den Tri⸗ 
bünen. Die reich decorirte Kirche war von der ſpaniſchen Colonie 
und anderen Theilnehmenden bls auf den letzten Platz gefüllt. Nach 
der kirchlichen Feier begab ſich der Cardinal mit der übrigen Gelſtlich⸗ 
keit, ſowie die ganze diplomatiſche Geſellſchaft in die Räume der 
Akademie, welche von dem Cardinal geweiht wurden. Im Aus⸗ 
ſtellungsſaale war ein elegantes Dejeuner ſervirt, bei welchem die 
ſpaniſchen Herrſchaften mit größter Liebenswürdigkeit die Honneurs 
machten. Es fanden ſich im Laufe des Nachmittags dazu mehrere 
Hunderte von Gaͤſten ein, Alles, was Rom an bedeutenden Perſön⸗ 
lichkeiten, ſeien ſie es durch ihre geſellſchaftliche Stellung, oder ihre 
Bedeutung als Künſtler, aufzuweiſen hat, hatte Einladungen erhalten. 
Die Damen erſchienen in eleganter Straßentoilette. Die Verſamm⸗ 
lung war ebenſo glänzend als animirt und blieb bis nach fünf Uhr 
zuſammen. 

Eine eigentliche Ausſtellung hatte ſich nicht herſtellen laſſen, da die 
meiſten der Penſionäre kaum ſelt einem Jahre in Rom ſind; aber 
ſaͤmmtliche Aelterd waren geöffnet und man konnte in denſelben dle 
Arbeiten der jungen Künſtler in Augenſchein nehmen. Dieſe Ateliers 
müſſen das Entzücken und der Neid aller Kunſtjünger fein! Herrliche 
große, licht: und luftreiche Räume, einige 9 Meter hoch. Das 
größte und ſchönſte von allen iſt natürlich das des Directors Sennor 
Don Caſado di Aſila, bekanntlich einer der bedeutendſten lebenden 


tiefung des Kreuzſchaftes in der Unterfapelle und der Führer weiſt ſpaniſchen Meister; es iſt mit unvergleichliche Geſchmack eingerichtet. 


der goldgelben Erde vor, 
ons aureo,. 


dabei etwas von der 
Namen hat Montorio — 
Das Kloſter war von 


nach welcher der Hügel den] Türklſche und perſiſche Teppiche decken den Fußboden, die prachtvollſten 


Seidenſtoffe, Gobelins und reiche Stickereien, italleniſche, ſpaniſche, 


Iſabella der Katholiſchen begründet; die | orientalifche, chineſiſche, drapiren die Wände, die hie und da durch 


Haftenifche Regierung nahm im Jahre 1874 davon Beſitz. Allein der] rothe golddurchwirkte Sammetſtreiſen, welche die Form von Säulen haben 
Penis Geſandte Graf Coello machte die Rechte Spaniens auf das (ein antiker Prachtſtoff), getheilt werden. Ein geſchnitzter Glasſchrank 


Grundſtück geltend. Die Koſten des Neubaues wurden zum größten Theil enthält Waffen, Vaſen, 


durch den Verkauf der alten verfallenen Kirche St. Jacobi auf 
Plazza Navona, die den Spaniern gehörte, beftritten. 


Fächer und allerlei kunſtvolles Geräthe, 
andere koſtbare Nippes zieren eine reich geſchnitzte Etagere; jedes Stück 
im Zimmer iſt ein kleines Kunſtwerk an ſich und Alles iſt mit feinſtem 


Zur Einweihung ihrer neuen Akademie hatten die Spanier den Kunſtgefühl geordnet. 


But 


Unabhängigkeit der deutſchconſerbativen Fraction gegenüber 
dem Centrum und für die Nichtexiſtenz eines conſerbativ⸗clericalen 
Bündniſſes! Es will uns ſcheinen, als ſei dem Centrum dieſer Gegen⸗ 
dienſt nicht gerade ſchwer geworden. 

Ueber die Frage, ob der Landtag, deſſen Schluß für den 23. d. M. be⸗ 
ſtimmt iſt, nach dem Schluſſe des Reichstags noch zu einer Nachſeſſion 
oder einer außerordentlichen Seſſion einberufen werden ſoll, ſind im Staats⸗ 
miniſterium beſtimmte Beſchlüſſe nicht gefaßt. Man bört nun, daß einige 
Miniſter privatim ſich dahin ausgeſprochen haben ſollen, daß man das 
Verwendungsgeſetz ja im Sommer werde fertig ſtellen können. Wiewohl 
die Commiſſion zur Vorberathung des Verwendungsgeſetzes bis Montag 
mit dem Geſetze fertig zu ſein hofft, ſo iſt es doch ganz ausgeſchloſſen, daß 
daſſelbe bis Mittwoch noch beide Häuſer des Landtags wird paſſiren können. 


Es wird alſo, falls die Regierung auf die Erledigung des Verwendungsgeſetzes 
beſteht, ente weder eine Nachſeſſion oder eine außerordentliche Seſſion ſtatt⸗ 


zufinden haben. — Wegen des Schluſſes diefer Seſſion werden im Ab⸗ 
geordnetenhauſe nicht mehr zur Berathung gelangen können: das Geſetz über 
die Landeseiſenbahnräthe, über dis finanziellen Eiſenbahn⸗Garantien, über die 
Ufer⸗ und Stromordnung, und wahrſcheinlich wird auch das heute in der 
Commiſſion feſtgeſtellte Geſetz wegen des Erwerbs der Rhein⸗Nahebahn 
nicht mehr erledigt werden; für die beiden letzten Tage der Seſſion, den 
Dinstag und Mittwoch, iſt die Berathung des Competenzgeſetzes und die 
Novelle zur Kreisordnung in Ausſicht genommen. 


Von den Prätenſionen der Czechen in Oeſterreich giebt die neueſte 
Nummer der „Nar. Liſty“ ein lehrreiches Beiſpiel. Dieſes Blatt ſchreibt: 
Man legt den Worten des Miniſters Prazak, daß die Regierung ihren 
De en Geltung bei den Gerichten zu verſchaffen wiſſen werde, 
große Bedeutung bei. Die Deutſchen flöben den Gerichten Schrecken ein, 
indem ſie verbreiten, die Regierung werde mit Nachdruck gegen fie vorgehen. 
Andere behaupten dagegen, die Regierung beabſichtige, ein eigenes Geſetz zu 
erlaſſen, dem ſich die Gerichte würden fügen müſſen. Keines bon Beiden 
iſt richtig; richtig iſt nur, daß in den Kreiſen der czechiſchen Abgeordneten 
daran gedacht wird, wie der czechiſchen Sprache bei den Gerichten 
Geltung verſchafft werden könnte, und es kann auch der Re⸗ 
gierund nicht gleichgiltig fein, daß der Oberſte 1 entgegen ihren 
erfügungen eniſcheidet. Man glaubt, der Oberſte Gerichtsbof 
überſchreite damit feine Competenz, daß er der czechiſchen Natiom 
das ihr ſtaatsgrundgeſetzlich gewährleiſtete Recht beſtreitet. Die com⸗ 
petente Inſtanz zur Auslegung und Wahrung der Staalsgrundgeſetze iſt 
das Reichsgericht, und dieſem Gerichte wird die ganze Angelegenheit 
unterbreitet werden. Dr. Trojan arbeitet ein umfaſſendes ——— 
dum aus, indem er den Nachweis zu erbringen ſucht, daß die deutſche 
Sprache als Sprache des internen Verkehrs der Gerichte 
der Kon en LEN feſtgeſtellt wurde. Dieſe Schrift wird zunächſt 
der Commiſſion des czechiſchen Clubs zur Wahrung der Gleichberechtigung 
vorgelegt und dann der i 
das genannte Blatt, daß die Erklärung Dr. Prazaks in der Debatte über 
die Sprachenverordnung, die deutſche Sprache ſei die interne Sprache 
der Gerichte, nicht ins Sitzungsprotokoll aufgenommen wurde, weil 
Dr, Trojan die Unzulaäſſigkeit dieſer Erklärung betonte und fi gegen 
eine ſolche Feſtſtellung verwahrte. 

Die Behauptung, der oberſte Gerichtshof habe feine Competenz über⸗ 
ſchritten und in die des Reichsgerichts eingegriffen, iſt vollſtändig unhalt⸗ 
bar und beruht auf völliger Begriffsverwirrung. Die Frage, ob das 
Sprachengeſetz für die Gerichte bindende Kraft habe, gehört ausſchließlich 
in die Competenz des oberſten Gerichtshofs; das mag den Herren Czechen 
ſehr unbequem ſein, aber ſie können daran auch durch das ſchönſte Me⸗ 
morandum nichts ändern. 


Ein rieſiger Spiegel ſtrahlt das malerlſche Interieur zurück, zu⸗ 
nächſt aber das große Bild Caſado's, welches wir ſchon im vergangenen 
Frühjahr in ſeinem Atelier (damals vor Porta del Popolo) ſahen, 
und bei welchem wir einen Augenblick verweilen wollen. Es iſt ein 
echtes Senſationsſtück. Ein ſchauerlicheres Sujet dürfte ſchwer zu 
finden fein; der äſthetiſche Geſchmack des Künſtlers ſcheint uns durch 
dieſe Wahl ſehr fragwürdig. Er nennt ſein Bild „Die Glocke von 
Huesca“ und überreicht dem Beſchauer eine kurze Erklärung, die un⸗ 
erläßlich iſt zum Verſtandniß der grauſigen Scene. Die Geſchichte 
ſpielt im zwölften Jahrhundert. Nach dem Tode ſeines Bruders, des 
Königs von Aragonien, war Don Ramiro VI, genannt der Mönch, 
Erbe der Krone geworden. Er hatte aber wiederholte Verſchwörungen 
und Aufſtände ſeiner Granden zu bekämpfen und lud ſie endlich 
nach Huesca zu einer Verſammlung ein, wobei er, wle er fagte, 
ihnen mit einer Glocke läuten würde, die den Verſchwörungen ein 
Ende machen ſollte. Vierzehn der Verſchworenen, unter ihnen den 
Erzbiſchof, lockte er in ein Verließ, woſelbſt er fie enthaupten ließ. 
Dann entbot er die Uebrigen zu ſich. Dieſen Moment zeigt uns das 
Bild. Im Innern elnes Gewölbes, in das rechts eine Treppe hinab 
führt, ſteht der König, eine hohe, greiſe Geſtalt, mit ſtrengen Zügen, 
in dunkeloiolettem Gewande, links von der Treppe, der er das Geſicht 
zugewendet; ſeine linke Hand packt feſt die Kette eines ungeheueren 
Hundes. der anſchelnend Luft hat, auf die Eintretenden loszuſpringen, 
mit der Rechten hält er den Glockenſtrang und an dieſem hangt — 
die ſchauerliche Glocke, der Kopf des Erzbiſchofs, an ſeinem grauen 
Haar befeſtigt, mit trotzigen, vom Todeskampf verzerrten Zügen, Zu 
den Füßen des Königs liegen am Boden die übrigen blutigen Häupter, 
in deren Antlitzen ſich Verzweiflung, Wuth, Verzagtheit, mit der 
grauſigen Starrheit des Todeskampfes malen. Der Boden iſt 57 
Blut überſtroͤmt, die Treppe unten davon beſpritzt. Daß dieſer Th 
des Bildes im Halbdunkel gehalten, ſoll den ſchauerlichen Eindruck 
wohl etwas mildern. Das Auge des Beſchauers wendet ſich unwill⸗ 
kürlich davon ab und der Treppe zu, welche von oben beleuchtet iſt 
und von der etwa 15 bis 18 Perſonen herabſchreiten. In dleſen 
Geſtalten zeigt ſich der Künſtler als Meiſter in der Phyſiognomik. 
Man muß beachten, daß nicht Alle das Gleiche ſehen, die Unten⸗ 


ſtehenden haben den vollen Eindruck der Greuelſcene, die ihnen Fol⸗ 


genden erblicken wohl einige der abgeſchlagenen Köpfe, doch nicht die 
verhängnißoolle Glocke, die Letzten ganz oben können noch nichts Anderes 
wahrnehmen, als den Eindruck, welchen die Voranſchreitenden em⸗ 
pfangen, und drängen ſich mit bloßer Neugier vorwärts. Dieſe Ab⸗ 
ſtufungen des Gefühls von einfacher Neugier und banger Ahnung bis 
zum hoͤchſten Entſetzen und äußerſter Entrüſtung hat nun Caſado 
meiſterhaft — oder ſollen wir ſagen raffinirt? — in den verſchiedenen 
Geſichtern zum Ausdruck gebracht. Der vorderſte Grande, welcher eben 


Sonntag, den 20. Februar 1881. 


Aber] Centrum — zum erſten Präſidenten des Reichstages ein Beweis für die 


egierung unterbreitet werden. Ueberdies meldet 


In England bherrſcht allgemeine Mißbilligung der neueſten Beſtin⸗ 


N * FE 


— 


x > J. TR EEE LEE ZWDE BEER W 


— 


mungen des Sprechers, welche allen engliſchen Traditionen zuwiderlaufen.] Natlonalliberalen vergebliche Oppofition machten, wäre die Situation] dat, begrüßte zunächſt flüchtig die Fürſtinnen und wendete ſich dann den 
Den letzten Depeſchen zufolge ſcheint man in Regierungskreiſen zu fühlen, durch die Redner des Herrenhauſes und das parlamentariſche Duell] Damen des diplomatiſchen Corps zu, während die Kaiſerin noch längere 
daß man den Bogen nicht allzu ſtraff ſpannen würde; es beißt, der Sprecher] Bismarck⸗Camphauſen etwas verdunkelt worden, wenn nicht heute als] Zeit bei den Fürſtinnen verweilte. Der Kronprinz trug die Uniform feines 
wolle feine jüngften Vorſchriften über die dringlichen Debatten modificiren. letzter Redner im Herrenhauſe der Oberbürgermeiſter Friedens⸗ Paſewalker Küraſſier⸗ Regiments, die Frau Kronprinzeſſin hatte eine Robe 

Bezüglich der mit den Boers eingeleiteten Friedensverhandlungen er⸗ burg aus Breslau, der ſich zur deutſchen Fortſchrittspartei be: | aus Atlas in der Farbe der Fliederblüthen mit Spitzenüberwurf und weißen 
fährt der „Standard“, es fei ſeitens der britiſchen Regierung der Vorſchlag kennt, von deren Standpunkte aus für den dauernden Steuererlaß] Roſenbouquets gewählt. Mit den Majeſtäten batten den Saal noch be⸗ 
gemacht worden, daß derjenige Theil von Trausvaal, auf welchen die — unter ausdrücklicher Verwahrung gegen die Bewilligung neuer] treten die Prinzen Wilhelm, Karl und Alexander, Prinz Auguſt von 
Boers gerechten Anſpruch haben, für unabhängig erklärt werden ſolle. Der Steuern — geſprochen hätte. Vor der Abſtimmung paſſirte noch] Würtemberg, der Erbgroßherzog von Baden, die Prinzen von Anhalt zc. 
übrige und größere Theil Transvaals werde fernerhin durch einen briti⸗ etwas, was wohl kaum bisher in einer Volksvertretung Deutſchlands] Sobald die Majeſtäten den Cercle beendet, wurde das Zeichen zur Eröffs 


ſchen Adminiſtrator regiert und ein britiſcher Reſident in der Hauptſtadt vorgekommen iſt: der Reichskanzler meldete ſich, um „als Mitglied‘ nung des Balles gegeben. Der Kaiſer bewegte ſich während des Tanzes 
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der Boeren ernannt werden. Der „Daily Telegraph“ will willen, daß den für den Schluß der Discuſſton zu ſprechen. Im Herrenhauſe gilt | fortdauernd unter feinen Gaſten. Nach dem Souper ſtrömte die tanzluſtige 
Boers eine vollſtändige locale Autonomie unter dem Vorbehalt gewährt] nämlich ſeit 1850 die im Abgeordnetenhauſe längſt abgeſchaffte, im, Jugend noch einmal in den weißen Saal zurück. — Bei der Vermählungs⸗ 
werden dürfte, daß deren Beziehungen zu den benachbarten eingeborenen] Reichstage nie zugelaſſene Geſchäftsordnungs⸗Beſtimmung, daß ein feier des Prinzen Wilhelm mit Prinzeß Victoria wird auch der alte 
Stämmen unter der Aufſicht der Colonialregierung zu berbleiben haben, Redner für und ein Redner gegen einen Schlußantrag ſprechen kann.] Brauch aufrecht erhalten werden, wonach die ehemalige Amme der 
Falls der Vorſchlag angenommen werde, ſoll Allen, die ſich am Kampfe Zur Minorität gehörten im Gegenfag zu anderen ſeceſſioniſtiſch ge⸗[Braut dieſer bei der Hochzeit deren erſte Schuhe überreicht. Die 
betheiligt, eine allgemeine Amneſtie eriheilt werden. fonnenen Herren unſer Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, ferner) Amme, jetzt Frau Ofenſetzmeiſter Kruſchwiz in Gaſſen, und deren 


neben einigen Altconfervativen viele Alt: und Nationalliberale und] Tochter Marie, die Milchſchweſter der hohen Braut, haben am Frei⸗ 

Deutſchland. von Exminſſtern neben Camphauſen und Graf zur Lippe auch von tage vom Hofmarſchall⸗Amte die Einladung zur Theilnabme an der 
Bernuth und Dr. Frledenthal. Der dauernde Steuererlaß wird nun Vermäblung und die Aufforderung erhalten, ſich am 25. (an welchem Tage 

Geſetz werden und wenn die „Nattonalzeitung“ in einer fat komiſchen] Prinzeß Victoria ſelbſt ſich nach Berlin begiebt) auf dem Gaſſener Bahn⸗ 
Muth die Gelegenheit benutzt, zu betonen, daß „dieſer Sturmbock, mit] Hofe zu einem beſtimmten Zuge einzufinden. Die Schuhe find von der 
welchem der entſcheldende Stoß gegen die Veſte des ſeitherigen Steuer⸗ Herzogin⸗Mutter ſelbſt aufgeboben worden und werden Frau Kruſchwitz zum 
[items gethan ſei, die Fabrikmarke des Herrn Richter trage“, ſo wird] Zweck der Ueberreichung in Berlin überlaſſen werden. — Wie das „Mil. 
die Fortſchrittspartei gegenüber der Fiction, als ſei das „ſeitherige] Wochenblatt“ meldet, iſt der Major v. Liebenau, militäriſcher Begleiter des 
Steuerſyſtem“ von der durch einen Theil der Nationalliberalen mit, Prinzen Wilbelm, behufs Uebernahme der Functionen des Hofmarſchalls 
verſchuldeten Bewilligung der Korn⸗, Holz⸗, Petroleumzölle u. ſ. w. des Prinzen Wilbelm aus ſeinem jetzigen Dienſtverhältniß ausgeſchieden. 
von 130 Milllonen Mark feſt und unerſchüttert geblieben, mit einiger Der Premier⸗Lieutenant von der Laucken vom 3. Garde⸗Regiment zu Fuß 
Genugthuung ſich das Hauptverdlenſt zu ſichern, einem Theile der iſt zur Dienſtleiſtung als perfönliber Adjutant bei dem Prinzen Wilbelm 
durch die indirecten Steuern ſchwer bedrückten Volksklaſſen direct eine commandirt worden. — Da die Feierlichkeiten des Einzugs der Prinzeſſin 
dauernde Erleichterung zugeführt zu haben. Die „National⸗Zeltung“] Auguſte Victoria von Schleswig⸗Holſtein in Berlin am 26. d. M. gam 
thäte beſſer, ihre Kraft gleich der fortſchrittlichen und ſeceſſloniſtiſchen nach dem im preußiſchen Königsbauſe hergebrachten Ceremoniell erfolgen, 
Preſſe dahin zu concentriren, daß der nächte Reichstag eine keine ſo werden auch die voranreitenden 40 Poſtillone nicht fehlen; welche die 
neuen Steuern bewilllgende, ſondern die Aufhebung gemeinſchädlicher ihnen vorgeſchriebenen Weiſen zu blaſen haben. Ebenſo werden auch die 
Steuern fordernde Mehrheit erhalte. Neben dem ſonderbaren und ſechs oder acht Poſiſecretäre in ihren Staatsuniformen den Zug zu Pferde 
für den deutſchen Reichstag wohl kaum erhebenden Ausgang der Präef fahren, und es find die betreffenden Beamten bereits bestimmt. — Nach 
ſidentenwahl hält der geſtrige Angriff Bismarcks auf Camppauſen das dem „Berl. Tagebl.“ haben die Berliner Magiſtratsmitglieder fo ziemlich 
allgemeine Intereſſe rege. In den nächſten Tagen wird es drei] vollzählig idre Viſitenkarten bei dem Miniſter Camphaufen abgegeben. 
Jahre her, daß Camphauſen im Reichstage — auf Grund eines in der Abſicht, demſelben ihre Sympathien zu bezeugen. — Nach der „Voſſ. 
tactiſch falſchen und auf unrichtigen Vermuthungen bafirenden Angriffs Big.“ wird die Leiche des Abgeordneten Dr. Oetker beute Abend vom 
durch nationalliberale Parteiführer — das öffentlich erbetene Zeugniß] dieſigen Auguſta⸗Hoſpital nach Kaſſel übergeführt werden. Dort werden 
des Reichskanzlers in einer Weiſe empfing, daß ihm Thränen der reine Freunde eine Trauerfeier beranftalten. — Bezüglich des Verbots der 
Genugthuung entfielen. Man vergleiche jene Reichstagsverhandlungen Verſammlung des „Vereins deutſcher Studenten“ am 15. Februar 
mit den geſtrigen Herrenhausverhandlungen und man wird in ſeinem] wird oificiög Folgendes mitgetbeilt: Nach den vom Cultusminiſter unter 
Urtpeil über die Wandelbarkeit der Perſonen und Zuſtände nicht] dem 1. October erlaſſenen Vorſchriſten für die Studirenden der Landez⸗ 
fehlgreifen. Uniberfitäten, der Akademie zu München und des Lyceum Hosianum zu 
* Berlin, 18. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Bei dem geftern | Braunsberg dürfen Vereine von Studirenden nur Studirende derſelben 


— Berlin, 18. Febr. [Das Arbeiterverſicherungsgeſetz 
im Bundesrathe. — Die Wahrſcheinlichkeit einer Nach⸗ 
ſeſſion des Landtages.] Wie bereits gemeldet, wird morgen in 
den zuſtehenden Ausſchüſſen des Bundesraths die Erörterung über 
das Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetz unter Theilnahme der bundesſtaatlichen 
Miniſter ihren Anfang nehmen. In Bundesrathskreiſen hat der Ent: 
wurf eine freundliche Aufnahme erfahren, man glaubt, daß derſelbe 
hier ziemlich unverändert angenommen werden mochte; ja man nimmt 
ſogar an, daß auch im Reichstage der Entwurf eine der wenigen 
Vorlagen ſein dürfte, welche kein negatives Reſultat befürchten ließen. 
Darüber nämlich waltet kein Zweifel, daß die Steuervorlagen wenig, 
und das Geſetz über Verlängerung der Budgetperioden ꝛc. gar keine 
Ausſicht auf Annahme haben. Man hält es für möglich, daß der 
Stempelſteuer⸗Entwurf wenigſtens theilweiſe zu einer Verſtändigung 
führt, die Quittungsſteuer will man pure ablehnen, die Wehrſteuer 
gilt für discutabel, dagegen in der vorgelegten Form für unannehmbar. 
— Die Nachſeſſion des Landtages, welche man glücklich für beſeitigt 
halten durfte, iſt ſeit dem geſtrigen Hofball die Parole des Tages, 
wie man ſich denken kann, keineswegs zur beſonderen Freude der 
Landboten. Es ſchelnt im letzten Miniſterrathe ein derartiger Beſchluß 
gefaßt zu ſein, und zwar haben die Miniſter Graf Eulenburg und 
von Bötticher zuerſt von der Nachſeſſton geſprochen und Fürſt Bismarck 
heute gegenüber mehreren Mitgliedern des Herrenhauſes ſich in dem⸗ 


ſelben Sinne geäußert. Da die Arbeiten des Landtages nicht über 


den künftigen Mittwoch hinaus fortgeführt werden ſollen und das 
Verwendungsgeſetz, welches die Regierung jedenfalls zu Stande bringen 
will, bis dahin unmöglich fertig zu ſtellen iſt, ſo müßte ſchon um 
deshalb eine Nachſeſſion ſtattfinden, von welcher nunmehr auch der 


Kreiſen damit, daß der Reichstag trotz des großen, ihm vorliegenden | vie Gemahlin des Reichskanzlers, welcher bekanntlich die erſte Stelle nach Studirenden der bieſigen Univerſität di 


ſcheint. 


alle in der Akademie wohnen. Dieſelbe hat Raum für zwölf; einen 


Miniſter des Innern für das arg bedrohte Competenzgeſetz und wenn Abend in den Feſträumen des königlichen Schloſſes abgehaltenen Hofball] Hochſchule als Mitglieder aufnehmen, und ift die akademiſche Disciplinar⸗ 
es fein kann, auch für die Kreisordnungs⸗ ꝛc. Vorlagen noch Nutzen] war die hohe Ariftolratie zahlreicher vertreten, als bisher. Den Reigen] Bebörde befugt, Vereine zu verbieten. Auf Grund dieſer Borfhriften hat 
ziehen mochte. Seltſamer Weiſe tröftet man ſich in parlamentariſchen] der jürftliben Damen eröffnete nach dem Berichte der „Nat.⸗3ig.“ diesmal] die akademiſche Disciplinarbehörde den Beſchluß gefaßt, den ſämmtlichen 
Betheiligung an dem Verein 
Materials ſich nicht allzu ſehr in die Länge ziehen und die Parla-] den Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes gebührt. Frau Fürſtin Bismarckf deutſcher Studenten und ebenſo die Abhaltung der für den 15. d. M. au⸗ 
ments arbeit nicht zu lange dauern möchte. batte eine einfache weiße Atlasrobe gewählt, ein kleines Bouquet aus bellen] beraumten Verſammlung, ſoweit dabei die Studirenden in Betracht kommen, 

A Berlin, 18. Febr. [Die Steuererlaß⸗Debatte im Roſen ſchmückte Haupt und Bruſt. Als der Kaiſer den weißen Saal betrat, zu verbieten, und das Polizeipräſidium um Inbibirung der Theilnahme 
Herrenhauſe. — Camphauſen und Bismarck.] Die drei: reichte er bei der flüchtigen Begrüßung der fürstlichen Damen der Ge⸗ der Studenten an der gedachten Verſammlung requirirt. Dieſem Erſuchen 
tägige Schlacht im Herrenhauſe iſt beendigt; der Ausgang war von mablin des Reichskanzlers feine Hand, ebenſo bemühten ſich die Kaiſerin | hat natürlich das Polizeipräſidium, wie geſchehen, Folge geben müſſen, wie 
vornherein nicht zweifelhaft. Wenn der Fürſt Bismarck mit einem | und die Kronprinzeſſin dieſelbe auszuzeichnen. Neben der Gemahlin des Reichs⸗ allen Requiſitionen von Behörden, welche von den letzteren innerhalb ihrer 
gegen feine und des Herrenhauſes bisherige Gewohnheiten abſtechenden] kanzlers bemerkte man die Fürſtin Biron von Kurland, die Fürſtin Anton] Competenz erlaſſen werden. — Von der königlichen Miniſterial⸗Bau⸗ 
Nachdruck ſein gewichtiges Wort in die Waagſchale wirft, fo wird das] Radziwill, die Herzogin von Sagan. Die Gräfin Stolberg » Wernigerode] Commiſſion iſt nunmehr eine Denkſchrift ausgearbeitet über die im ver⸗ 
Herrenhaus in feiner jetzigen Zuſammenſetzung ſicherlich nicht Nein war diesmal dem Feſte ferngeblieben, ebenſo die Gemahlin: des öſter⸗ floſſenen Jahre auf dem Schloßplatze ſtattgeha bten Nachgrabungen 
ſagen zu einem Geſetzentwurf, welcher im Abgeordnetenhauſe mit reichiſchen Botſchafters aus Anlaß des Ablebens der Herzogin von Bra⸗ nach den Särgen der Kurfürſten Jobaun Cicero und Joachim I. und II. 
großer Mehrheit angenommen iſt. Vollends aber war das nicht zu ganza. Im Uebrigen war aber das diplomatiſche Corps fait vollzablig] Das Reſultat der Ausgrabungen war bekanntlich inſofern ein negatives, 
erwarten, wo der Reichskanzler mit äußerſter Energie für ein Finanz⸗ vertreten. Die Botschafter waren ſämmtlich der Einladung gefolgt; unter] als man eine Spur dieſer Särge nicht gefunden hat. Der Denlſchrift 
geſetz eintrat, welches auf einen Antrag des Abg. Richter zurückzuführen den Geſandten ſah man diesmal auch wieder den belgiſchen Geſandten, iſt aber ein Verzeichniß der ſonſt gefundenen Gegenſtände beigefügt, 
war, alſo desjenigen Abgeordneten, der von allen Parteien des Reichd- | Baron von Notbomb. Auch diesmal fehlte Graf Moltle. Außer ihm waren] welches wir bier folgen laſſen. 1) Meſſing⸗Epitaphium mit Inſchrift und 


tages und Landtages als der genaueſte Kenner des deutſchen und ſerſchienen die Generale von Schwarzboff, von Bülow, der Herzog von Wappen 1607, Adam Hake v. Berge, brandenburgiſcher Math, gehörig: 


preußiſchen Finanzweſens und als der rückhalts⸗ und rückſichtsloſeſte] Ratibor, Fürft Solms, Fürſt Hatzfeld, Fürſt Carolath, Fürſt Blücher, der] 2) Meſſing⸗Epitaphium mit Inſchrift und Wappen, Barbara Haken, geb 
Gegner der neuen Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers anerkannt Graf Stolberg, die ſämmtlichen Miniſter. Der Kaiſer, welcher auch heute] v. Rochow, 1603; 3) Sarg mit Zinn⸗Epitaphium und Wappen, Ernſt v. d. 
wird. Da im Abgeordnetenhauſe Rechte, Centrum und Linke für das wieder den Galarod der Garde du Corps mit dem Bande des Schwarzen Gröben, brandenburgiſcher Rath, geſt. 22. Januar 1629; 4) ein dergoldetes 


Geſetz ſtimmten und nur die Mittelpartelen der Freiconfervativen und Adler » Ordens und dem St. Georgen ⸗ Orden an der linten Seite angelegt! Wappen und 2 in Kupfer getrieben: Mattbe Wifferdt, + 1600; 


den Fuß von der Treppe ins Gewoͤlbe ſetzt, iſt eine prachtvolle Ge⸗ 1 i lenen hinein und daneben gähnte der Eingang zum Tunnel dunke 
ſtalt, in ſeiner edlen Haltung, mit mühſam bezwungenem Schreck und 1. 5 Kan 15 = S Airol und unheimlich, wie die Pforte des Hades. f 
Zorn im Antlitz, ein großartiges Gegenſtück zu dem graufen, trinm⸗ von Göſchenen durch den Gotthardtunnel nach Airolo. Dicht hinter der Reußbrücke, da wo der Weg zum Werkplatz von 
Es war am Morgen eines trüben nebelgrauen Märztages im ver⸗ der großen Straße abbiegt, fand in großen ellenlangen Buchstaben 
ſloſſenen Jahre, als wir in die Gaſſen von Goſchenen einfuhren, geſchrieben: 
„LENTREE DES CHANTIERS DU TUNNEL EST 
INTERDITE A TOUTE.PERSONNE ETRANGERE 
AU. SERVICE.“ 


von einer Thalſeite zur andern wälzten, hier bleifarben, dort aſchfahl, 
da broncebraun mit orangefarbenen Rändern umſäumt. Wenn die 
düſtern Dunſtballen von Zeit zu Zeit ſich lockerten und da 


Lichter um die Flanken der Berge und warfen dämoniſcken Widerſchein 


| 


Es würde zu weit führen, auf die Arbeiten der Kunſtſchüler einzu⸗ 
gehen, die unter Caſado's Leitung ihre Studien betreiben und jetzt 
er 
Theil derſelben ernennt die Regierung, die anderen erwerben ſich ihren 
Platz als Preis ihrer Conecurrenzarbeiten. Augenblicklich befinden ſich 
zehn Penſionäre in der neuen Akademie: die Maler Vera, Ramirey, 
und Oliva; die Bildhauer Ones, Taſſo und Sammarti, die Architekten 


Wie der Weg in eine unheildrohende Zukunft zog die Straße, 
die zum Gotthard führt, zwiſchen die finſtern Felſenwände der Schoͤl⸗ 


[Pr 
Es find Empfindungen und Gefühle der elgenthümlichſten Art, 


Rom, Mitte Februar. Th; H; 
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5) zwei Binnfärge abne jede Bekeichnung; 6) Kupferſarg mit Vergoldung 


und Doppelwappen; 7) Skelett, ein Schwert im Arme haltend; 8) ſieben 
Skelette ohne Bezeichnung; 9) ein Stein⸗Epitaphium, Hans v. Bach, + 1600, 
darſtellend; 10) Stein-Epitapbium, Friedr. v. Pfuel darſtellend; 11) Stein⸗ 
Epitapbium eines Dr. juris utriusque, + 1516; 12) Stein⸗Epitaphium der 
Loyſa Charlotte v. Gleichenthal; 13) Epitapbium vb. Leuchtmar; 14) Epita⸗ 
pbium mit Wappen und den Buchſtaben M. v. S.: 15) zehn Kiſten mit 
Knochen und Sargbeſchlägen, Sargunterſätzen ꝛc. aus verſchiedenen Theilen 
der Kirche; 16) Brillantring, ein Trauring und ein Medaillon; 17) drei 
Trauringe mit römiſchen Buchſtaben; 18) ein Trauring ohne Merkmal 
19) zwei Ringe, verſchlungene Hände darſtellend; 20) zwölf alte Münzen; 
21) verſchiedene Abfälle von Ofenkacheln. Intereſſant iſt, daß Profeſſor 
Virchow einen in der Gruft des bohen Chors gefundenen Schädel mit dem 
Schädel des Kurfürſten Jobann Georg verglichen, bierbei aber ſo große 
Abweichungen in der Form und den Maßen gefunden bat, daß wohl 
mit Sicherheit die Annahme ausgeſchloſſen iſt, der gefundene Schädel 
babe irgend einem Verwandten des Hohenzollern⸗Hauſes angebört. — 
Dem „Wchbl. f. Archit. und Jungen.“ zufolge wird bei der bundert⸗ 
jährigen Feier des Geburtstages Schinkels (13. März d. J.) be⸗ 
abſichtigt, an dem Haufe Unter den Linden 4a eine Gedächtnißtafel anzu⸗ 
bringen, da in dieſem Haufe der um die Stadt Berlin fo bochverdiente 
Architekt in der Zeit ſeiner bedeutendſten Entwürfe gewohnt haben ſoll. 
[Parlamentariſches] Wie der Reichskanzler im Herrenbauſe in Be 
ſtätigung der Nachrichten, welche bereits geſtern Abend im Umlauf waren, 
mitgetheilt bat, wird der Landtag am nüchſten Mittwoch geſchloſſen, fo daß 
der Reichstag von Donnerstag ab ſeine Arheiten ununterbrochen fortſetzen 
kann. Von den dem Landtage gemachten Vorlagen werden in Folge des 
Schluſſes mebrere unerledigt bleiben müſſen: vor Allem das Verwen⸗ 
Dungsgeſeiz und wahrſcheinlich auch die Vorlage in Betreff der Abein⸗ 
Nabebahn. Ueber das Verwendungsgeſetz foll jedoch die Commiſſion ein 
Votum abgeben und der Bericht darüber erſtattet werden. Um der Com: 
miſſion Raum zu geben, ſoll morgen keine gplenarfipung ſtattfinden. Auf 
daß Zuſtandekommen der Rhein⸗ ahebabn⸗ 9 ſcheint die Regierung 
auch zur Zeit kein Gewicht zu legen. Wahrſcheinlich find noch weitere Ver⸗ 
dandlungen mit der Geſellſchaft nothwendig, welche in einigen Tagen nicht 
zum Abſchluß zu bringen fein dürften. Nach Allem, was man bört, tritt 
biernad das Proſect einer Sommernachſeſſion, welche bereits der Reichs⸗ 
kanzler bei den Verhandlungen im Abgeordnetendauſe in Ansſicht ftellte, 
immer mehr in den Vordergrund. Sehr erfreulſch find dieſe Ausſichten 
nicht. Die neue conſervative Aera, in welcher die Majorität des Herrn bon 
Minnigerode „die Geſchafte führt“, ſcheint in der That die viel gefhmähte 
„liberale“ Aera in Bezug auf die geſetzgeberiſche Fruchtbarkeit weit in Schatten 


bei dem — in Oſten. 
chtern Lohr in 


Fetten Born in 9 iſt geſtorben. — Der 


im Landgerichtsbezirk Elberfeld, mit Anweiſung ſeines N ir in Wald, 
ernannt. — In der Lifte der Rechtganwalte find gelöſcht: die Rechtsanwälte 
Thurau bei dem Amtsgericht in Berendt und Leiſen bei dem Landgericht 
in Trier. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Strauß bei dem Landgericht in Saarbrücken, der bisherige 
Amtsrichter Aronſon aus Jarotſchin bei dem Landgericht in Poſen, der 
Rechtsanwalt Thurau bei dem Amtsgericht in Pr. Stargardt und der 
Gerichtsaſſeſſor Elze bei dem Landgericht in Halle a. S. — Zu Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren find ernannt: die Referendaren Fromm und Tartara im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Schröer im Enke des Ober⸗ 
landesgerichts zu Hamm, Balcke, Laſchke, Dr. Riedel und Fried⸗ 
länder im Bezirk des Kammergerichts, Saal im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Naumburg, Wohla uer und Jellmann im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Breslau. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor von Dole ga⸗ 
Kozierowski iſt behufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 


Deſterreich Ungarn. 
„„ Wien, 18. Febr. [Aus dem Reichsrathe. — Koloman 


Szell Bankpräſident.] Herrn Dr. Lienbacher, dem Föderaliſten 
und Vertheidiger des polyglotten Staates von heute — dem ſtrammen 
Germaniſator und Centraliſten in Peſt und Wien unter Bach und 
Schmerling, iſt heute etwas Unangenehmes paſſirt. Er vertheidigte 
feine. Wahlreform, bei der wir uns übrigens nicht weiter aufzuhalten 
brauchen, da der Geſetzentwurf in einem Ausſchuſſe vorläufig begraben 
iſt. In ſeiner gewohnten Manier — denn die Sophiſtik des Herrn 
iſt das einzige Moment, das bei ihm keinem Wechſel unterliegt — 
parirte dieſer Adjutant Hohenwarts, der bei den oberöſterreichiſchen 
Großgrundbeſitzerwahlen wohl zur Genüge bewieſen, daß er vor keiner 
Rabuliſtik oder Vergewaltigung zurückſchreckt, um die Verfaſſung in 
jenem objectiven Verfahren zu beſeitigen, das gerade er als Staats⸗ 
anwalt gegen die Preſſe erfunden, mit ſalbungsvollem Tone: „man 
müſſe die Verfaſſung ſtärken, auf daß fie tiefere Wurzeln ſchlage; 
und dazu ſei nothwendig, daß recht vielen Kleingewerbtreibenden die 
Thore des Parlamentes geöffnet würden.“ Allein diesmal hatte Lien⸗ 
bacher ſelbſt auf der Rechten die Lacher gegen ſich, als Manger ihn 
erſuchte, doch ein Princip, das er da, wo er Einfluß habe, bei den 
Landgemeinden, verleugne, nicht zu agitatoriſchen Zwecken auf die 
Kleinbürger anzuwenden. Name für Name wies Manger ihm nach, 
daß von den 13 clericalen Vertretern der Landgemeinden Dberöfter: 
reichs und Steiermarks nur Einer, höchſtens zwei Bauern fein — 
alle anderen ſind Magnaten, wie die beiden Fürſten Liechtenſtein und 
Graf Brandis („doch eigentlich keine Bauern“), Dechanten, Pfarrer, 
ein czechiſcher Poſtmeiſter („doch eigentlich kein oberöſterreichiſcher 
Bauer!“), Reſtaurateure, Stiftsherren, Bezirksrichter u. ſ. w. Der 
Eine Liberale dagegen, den die ländlichen Diſtricte beider Prooinzen 
entſendet, iſt ein echter und rechter Bauer. Statt alſo dafür zu 
agitiren, daß die Kleinbürger durch Leute ihres Standes vertreten 
werden, möge Herr Dr. Lienbacher dafür ſorgen, daß die Bauern ſich 
durch Landleute vertreten laſſen: die Liberalen ſeien ihm ja da mit 
gutem Beiſpiele vorangegangen! — Tisza räumt unter ſeinen Ri⸗ 
valen auf für die herannahende Zeit der allgemeinen Neuwahlen 
indem er ſie treppaufwärts wirft. Von den beiden Männern, die er 
um ihrer Autorität und Vergangenheit willen am meiſten fürchten 
mußte, hat er Szlavy vor Jahr und Tag als Reichsfinanzminiſter 
nach Wien geſchickt. Jetzt iſt ihm auch Szell in die Laube gegangen, 
indem dieſer ehemalige College, der Ende 1878 das Finanzportefeuille 
wegen der Ueberſchreitung der Occupations⸗Credite niederlegte, der 
Lockung nicht widerſtehen konnte, das Präſidium der neuen Hypo⸗ 
thekenbank zu übernehmen, womit ihm natürlich, Tisza gegenüber, 
die Hände gebunden ſind. Bleibt noch Baron Sennyey, der aber, 
nicht wie jene beiden Deakiſten beim Volke, ſondern als ultramon⸗ 
taner Altconfervativer nur bei Hofe als Nebenbuhler gefährlich fein 
kann. Tisza Kälman iſt ein praktiſcher Staatsmann! 

Heft, 17. Februar. [Finanzielle Incorrectheiten.] Seit einigen 
Tagen wird in parlamentariſchen Kreiſen vielfach über Vorgange im Aus⸗ 
7 70 0 für die Sie geſprochen, welche die Prämien: 

nleihe vom Jahre 1870 betreffen. wei Berfionen liegen bisher vor, 
beide ſtimmen darin überein, daß bei Abſchluß der Anleihe mit dem Wiener 
Bankvereine formelle Incorrectheiten ſtattgefunden haben. Die eine Verſion 
iſt die folgende: Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Finanzminiſter Kerka⸗ 
poly an dem urſprünglich vom Miniſterrathe genehmigten Vertrage bezüg⸗ 
lich ber nden Modan einige Aenderungen verfügt hat, welche 
bereits im Jahre 1876 den Finanzminiſter Szell zur Erwägung der Frage 
veranlaßten, ob nicht hieraus dem Staate irgend welche Anſprüche an den 
Wiener Bankverein erwachſen. Die oppoſitionellen Mitglieder des Ausſchuſſes 
9 7 in Folge deſſen, daß der ebemalige Finanzmimiſter Kerkapoly ſofort 
zur Verantwortung gezogen, gegen den Bankverein aber die geſetzlichen 
Schritte eingeleitet werden. Die Majorität des Ausſchuſſes hielt jedoch die 
Sachlage für nicht genügend geklärt und will, ehe ſie einen Beſchluß faßt, 
vor Allem die betheiligten Perſonen bören. Es wurde daher beſchloſſen, 
Kerkapoly ſchriftlich um Auskunft darüber zu erſuchen, auf welchen Grund 
in er eigenmächtig in die Abänderung jenes Vertrages willigte, und wes⸗ 
a er ar Aenderung nicht, wie es mit dem urjprünglichen Vertrage ge⸗ 
chah, der Genehmigung des Miniſterratbes unterbreitete. Ebenſo ſoll der 
übere Finanzminiſter Szell erſucht werden, ſich des Näheren darüber zu 
äußern, was ihn im Sabre 1876 veranlaßte, ſich mit der Angelegenheit zu 
beſchäftigen, und in welcher Weiſe er das hieraus reſultirende Verhältniß 
N e dem Staate und dem Bankvereine aufgefaßt habe. Die zweite 

erſton beſagt Folgendes: Der Schlußrechnungs⸗Ausſchuß faßte den Be⸗ 
ſchluß, von den ehemaligen Finanzminiſtern Kexkapoly und Sell be 
zuͤglich des Prämienlos⸗Anlehens vom Jahre 1870 gewiſſe Auftlärungen 
8 verlangen. Der Finanzminiſter Kerkapolv habe namlich ſeinerzeit unter⸗ 
aſſen, den bezüglich dieſer Anleihe mit dem Wiener Banlvereine abgeſchloſſe⸗ 


die in der Bruſt des Neulings ſich regen, der zum erſten Mal ſolch] ſchen Widerſchein auf die triefenden Steinwände des Tunnels wie 


abenteuerliche Fahrt unternimmt. Als ob die Pforten, die zu Licht 
und Leben führen, auf immer hinter dir ins Schloß gefallen wären, 
als hätte eine unſichtbare Hand den letzten dünnen Faden, der dich 
mit der Welt und den Menſchen verband, plötzlich zerſchnitten, ſo 
wird dir zu Sinne beim Erlöfchen dieſes letzten matten Lichtes, das 
ſeinen ſchwachen Schein noch auf deinen Weg warf und ſchier wills 
dich wie Bangen überkommen beim Gedanken an all die unbe⸗ 
kannten Gefahren, die den fürwitzigen Menſchen hier unten im Innern 
der Erde bedrohen. 

Aber die tolle Fahrt und die phantaſtiſchen Bilder, die fe beſtän 
dig an deinem Auge vorüberführt, laſſen dir keine Zeit für derlei 
Betrachtungen. In beſinnungsloſer Haſt, wie wenn es von böfen 
Dämonen gehetzt würde, rennt das ſchwarze Ungethüm, das uns trägt, 
im die diaboliſche Finſterniß hinein, die uns entgegengähnt wie die 
Nacht der ewigen Verdammniß. 

Wenn man Jemandem den abſoluten Mangel an Licht, die 
Finſterniß an ſich verdeutlichen will, fo muß man ihn hierher führen. 
Er fieht hier im wahren Sinne des Wortes nicht die Hand vor den 
Augen, ja, er könnte meinen, er ſei um einen Sinn ärmer geworden, 
bräche nicht von Zeit zu Zeit aus dem tiefen Dunkel, das ihn um⸗ 
fängt, der matte Schimmer einer elenden Grubenlampe, die trüb⸗ 
brennend und firahlenlos durch den dicken Dunſt glimmt, der die 
ganze Atmosphäre des Tunnels erfüllt. Das ſpärliche Licht, das diefe 
Grubenlampen verbreiten, wirft zuckenden Widerſchein auf die ſcharf⸗ 
kantigen Bruchflächen der Tunnelwände, die von der abfließenden 
Feuchte beſtändig triefen und glänzen und beleuchtet hier bie zuſammen' 
her Geſtalt eines Steinhauers, der nackt bis zum Gürtel und 
iriefend von Schweiß in einer Mauerniſche hockt und mit ſchwerem 
Steinhammer die scharfkantigen Gneißblöcke zurechtrichtet, die vor 
ihm in boden Haufen aufgeſchichtet liegen, dott das aſchfahle Geſicht 
eines Maurers, der wie ein Schwarzſpecht an ſchlüpfriger Steinwand 
lebend mit Kalt und Kelle herumpantirt und eine schadhaft gewor⸗ 
eee | 

Weiterhin er blutrothe Widerſchein großer 
den brütenden Qualm und Rauch, der uns er en 
und uns den Athem ſchier verſezen will. Ihr unſſet flackerndes Licht 
fällt auf ein halb Dutzend Männer, die am Balkengerüſt der Tunnel- 
wölbung arbeiten. Einen Moment blicken die ſchwarzen Kerls aus 
ihren unheimlich funkelnden Augen zu uns auf, greifen grüßend an 
die breiten Ränder ihrer fettglängenden Schlapphüte und wechſeln un⸗ 
verſtändliche Geberden mit dem Bärtigen, der unſer Fahrzeug lenkt; 
dann wenden ſie ſich ab und gehen wieder an ihre Arbeit. Die 
rothen Fackeln qualmen und flackern Funken ſprühend im gähen Luft⸗ 
zug, den die vorüberſagende Maſchine verurſacht und werfen phantaſti⸗ 


auf die rauchgeſchwärzten Geſichter der Wälſchen, die halbnackt und 
im Schweiß gebadet ihre Arbeit verrichten und im zuckenden Schein 
des rothen Fackellichts ganz dlaboliſch ausſehen. 

Vorbei! Vorbei! an dieſen Schauſtücken der Unterwelt, wie ſie 
die Phantaſie eines Dante und Milton nicht phantaſtiſcher und un⸗ 
heimlicher erfinnen konnte, immer tiefer in die Eingeweide des Berges 
hinein! Immer wärmer und erſtickender wird die Luft, die wir 
athmen, immer ſchwerer und dicker der Dunſt, der ſie erfüllt, immer 
lauter der Lärm der raſſelnden Räder und ber Elirrenden Schienen, 
die verbunden mit dem Widerhall, der von der ſteinernen Tunnel⸗ 
wölbung zehnfach verſtärkt zurückprallt, ein Getöſe verurſachen, daß 
man meint, man müſſe auf der Stelle ertauben. 

Mit dem harten Eiſengeraſſel der Maſchine miſcht ſich jetzt von 
Zeit zu Zeit das Echo eines dumpfen Schlages, das wie Widerhall 
ferner Geſchützſalben aus der Tiefe des klaffenden Schlundes hervor⸗ 
dröhnt. Es ſind die Exploſtonen der Dynamitminen, die vor Ort 
entzündet werden und uns verkünden, daß das vorläufige Zlel unſerer 
Fahrt nicht mehr fern iſt. 

Bald iſt es erreicht. Die Maſchine, die uns vor Ort befördert 
hat, kehrt ſofort wieder nach Goͤſchenen zurück, wir aber zünden unſere 
Grubenlampen an und dringen zu Fuß weiter vor nach der Stelle, 
wo beim Schein zahlloſer Laͤmpchen Tag und Nacht unausgeſetzt an 
der Erweiterung des Richtſtollens und der Calotte gearbeitet wird. 
Trüb und ſtrahlenlos glimmen dieſe kleinen mattbrennenden Lichter 
durch den dicken Dunſt, der den ganzen Tunnelraum erfüllt und 
wanken beſtändig hin und her wie Glühwürmer in ſchwüler Sommer⸗ 
nacht. Erſt ſpäter, wenn man näher herankommt, unterſcheidet man 
die, deren nächtliche Arbeit fie beleuchten. Da ſtehen, kauern und 
hocken fie zu Hunderten in allen möglichen Lagen und Stellungen 


nen Vertrag inarticuliren zu laſſen. Der Vertrag war einſach durch den 
Miniſterrath genehmigt worden. Später ſchloß aber Kerkapoly mit dem 
Bankverein zwei Zuſatzverträge ab, deren Stipulationen im Widerſpruche 
ſtanden mit dem urſprünglichen Vertrage, und inſofern auch un⸗ 


günſtiger waren, als im Sinne derſelben der Bankverein in den Reſerve⸗ 
fonds alljährlich nur 50,000 Fl. ſtatt der urſprünglich ſtipulirten 55,000 Fl. 
zu hinterlegen batte. Abgeſehen von der ernſten formellen Incorrectheit, 
welche in dieſem Vorgehen liege, könnte, wie man fagt, daraus für die 
Loosbeſitzer die Gefahr erwachſen, daß in einem ſpäteren Fälligkeitstermine 
keine genügende Deckung mehr vorhanden wäre. Szell ſolle deshalb um 
Aufklärung gebeten werden, weil er ſpäter mit den Bankverein Unterhand⸗ 
lungen gepflogen habe, um dieſe Incorrectheiten, wenn möglich, zu repariren. 
Die damaligen Verhandlungen ſeien reſultatlos geblieben. 


Frankreich. 


O Paris, 16. Febr. [Briefe Prosper Mérimse's.] Heute 
erſchien bei dem Verleger Culmann Lévy der erſte Band der Briefe 
Prosper Mérimé's an Panizzi. Die Pariſer Blätter ſind ſchon ſeit 
einiger Zelt voll von Auszügen aus dieſen Briefen, deren Erſcheinen 
unleugbar ein bedeutſames literariſches Ereigniß iſt. Wir brauchen 
nicht daran zu erinnern, daß der Verfaſſer einer der brillanteſten 
Schriftſteller ſeiner Epoche und mit dem franzöſiſchen Kaiſerpaar eng 
vertraut war. Er erzählt da einem Freunde ſeine intimſten Grleb- 
niſſe. Mérimée hat ihn durch und durch gekannt, den Imperator, 
für den Cherbuliez unlängſt das treffende Wort gefunden: „Kratzet 
den Kaiſer weg und ihr findet den politiſchen Flüchtling.“ Für die 
Kaiſerin hegte er eine wahrhaft zärtliche Ergebenheit. Eugenie von 
Teba war zwei Jahre alt, als Mérimée der Gräfin von Montijo 
vorgeſtellt wurde. Einige Jahre ſpäter begegnet ihm ein Freund in 
der Rue de la Paix, wie er eben ein auffallend hübſches Kind an der 
Hand führt. Der Freund fragt ihn, wer das Kind ſei. „Es iſt das 
eine kleine Spanierin, die Tochter einer meiner Freundinnen. Ich 
führe ſie zum Kuchenbäcker.“ Zwanzig Jahre ſpäter war dieſes Kind 
Kaiſerin der Franzoſen, blieb aber dem Freunde ihrer Jugend eine 
aufrichtige Freundin. Mérimsée hatte alſo die beſte Gelegenheit, das 
Leben am kaiſerlichen Hofe zu beobachten, und er war eiu ſcharfer 
Beobachter, dem nichts entging, die heimlichſten Beweggründe der 
politiſchen Actionen ebenſowenig, wie die fröhlichen Abentheuer, bie 
kleinen Familienzwiſte und die luſtigen Späße der Höflinge. Dabei 
haben kleinliche Intereſſen ſein ſcharfes Auge nicht getrübt. Trotz 
feiner Freundſchaft für das Kaiſerpaar iſt Merimde mehr Skeptiker 
als Bonapartiſt, Feind aller revolutionären Tendenzen, was der Kaiſer 
nicht war, und erbitterter Gegner der Ultramontanen, was die Kai⸗ 
ſerin noch weniger war. So ſchreibt er am 17. Januar 1864: 
„Die rothe Oppoſition herrſcht und iſt disciplinirt. Sie will vor Allem 
die ſelige Republik verherrlichen. Thiers will in Paris Dufaure und 
Odilon Barrot wählen laſſen. Die Oppofition verlangt Carnot, der 
unter der Republik die bekannten abſcheulichen Rundſchreiben verfaßte, 
und Garnier⸗Pages, einen der größten Dummköpfe jener Epoche. 
Man hat einen Moment an Renan gedacht, aber ſeine Meinungen 
über Jeſus Chriſtus haben erſchreckt, denn es giebt katholiſche Repu⸗ 
blikaner, ſowie es viel republikaniſche Pfaffen giebt. Alle Narren 
haben eine gewiſſe Verwandtſchaft mit einander.“ Später heißt es: 
„Wir werden morgen im Senat wahrſcheinlich eine intereſſante Sitzung 
haben. Die Cardinäle ſind, Bonnechoſe ausgenommen, Einfaltspinſel, 
die keine zwei Worte reden können. Aber Bonnechoſe iſt ſehr geſcheldt 
und anderſeits haben unſere alten Generäle Furcht vor dem Teufel. 
Sie ſagen: „Wenn von dem, was über dieſen Gentleman geſagt wird, 
nur fünf Procent wahr iſt ...“ Rechnen Sie zu dieſer geſcheidten 
Reflexion den Einfluß der Frauen und Mädchen, die devot ſind, 
denn jetzt ſind ſelbſt die ärgſten Frauen devot. Seien Sie über⸗ 
zeugt, es wird ſchwer halten, ſich von dieſer Hydra zu befeeien, wenn 
man ihr mehr als fieben Köpfe wachſen läßt. Ein Freund der 
Deutſchen war Mörimée nicht, aber Bismarck imponirt ihm. Am 
6. September 1865 ſchreibt er: „Der Kaiſer hat mit Bismarck eine 
lange Unterredung gehabt, von der mir aber weder der eine noch der andere 
etwas erzählt hat. Ich habe den Eindruck, daß man ihn höflich, 
aber ziemlich kalt empfangen. Er ſcheint mir ein Maan comme il 


faut zu fein, geiſtreicher, als es einem Deutſchen ziemt, fo ein diplo⸗ 


matiſcher Humboldt.“ Während des preußiſch⸗oͤͤſterreichiſchen Krieges 
macht Mérimée mit den Marſchällen Canrobert und Vaillant ſtrate⸗ 
giſche Studien, verſteht aber weder Benedek noch die Preußen. Vor 


Seltſamer Gegenſatz! Draußen in Göfchenen lag noch der Schnee 
des Winters auf den Dächern der Häuſer und lange Eiszapfen hingen 
von den Rändern der Traufen in die engen Gaſſen nieder. In 
Andermatt mußten die Paſſagiere der Gotthardpoſt, die über den Berg 
nach Italien wollten, die bequemen Wagen verlaſſen und ſich paar⸗ 
weis in elende gebrechliche Holzſchlitten zuſammenpferchen laſſen, um 
die Ueberbergreiſe fortzuſetzen; denn droben auf der unwirthlichen 
Paßhoͤhe tobten die Tormenten, daß dem armen Reiſenden die Ohren 
klirrten wie Glas und er jeden Augenblick fürchten mußte, ſie würden 
ihm abfallen und in tauſend Stücke zerbrechen; drüben im Tremola⸗ 
thale donnerten die Lauinen, daß die breiten Granitwände dröhnten 
und die hohen Brüdenbögen zitterten — hier unten aber in den 
Eingeweiden der Berge war eine Temperatur von 80 Gr. F., daß 
wir beſtändig tranſpirirten, als ob wir in einem ruſſiſchen Dampf⸗ 
bade ſäßen und den Tunnelarbeitern der Schweiß in breiten Strömen 
von Bruſt und Stirne troff. Mit wenigen Ausnahmen ſind dieſe 
Leute faſt durchweg Italiener, die drunten in den ſüdlichen Alpen⸗ 
thälern und der Ebene der Lombardei ihre Heimath haben und von 
der Natur ganz beſonders ausgerüſtet zu ſein ſcheinen für dieſe Art 
von Arbelt, bei welcher es ihnen erfahrungsgemäß Niemand gleich zu 
thun vermag. Weder Deutſchland noch die Schweiz, weder England 
noch Frankreich, keine Nation Europas hat bis jetzt Arbeiter zu ſtellen 
vermocht, die um ſo kärglichen Lohn ſo harte Arbeit verrichten 
möchten, die fo geſchickt und brauchbar ſich erwieſen, wie dieſe genüg⸗ 
ſamen Wälſchen, die die Pariad der europäiſchen Arbeiterbevölkerung 
repräſentiren. Es klingt unglaublich, was ihnen zugemuthet wird 
und noch unglaublicher, was ſie leiſten. In einer Temperatur, die 
im Innern des Tunnels durchſchnittlich 65 Gr. F. beträgt, vor Ort 
aber noch um ein Bedeutendes höher ſteht und unmittelbar nach den 
Exploſtonen der Dynamitminen in der Regel auf 80 bis 86 Gr. F. 


die finſtern, von Rauch und Ruß geſchwärzten Geſtalten der Tunnel: ſich erhebt, haben fie auf jeder Schicht acht Stunden lang ununter⸗ 


arbeiter. Die einen hämmern und picken an den großen ſcharfkantigen 
Steinblöden herum, die für das Mauerwerk der Tunnelauskleldung 
beſtimmt ſind, andere ſind an der großen Bohrmaſchine beſchäftigt, die 
von comprimirter Luft in Bewegung geſetzt wird und mit kurzen 
harten Stößen ihre langen Stahlbolzen raſſelnd in die breite Granit⸗ 
wand der Stollenbruſt hineintreibt; noch andere räumen das Aus: 
bruchmatertal, das die letzte Erplofion in den Tunnelraum geworfen 
hat, zur Seite und verladen es in die bereitſtehenden Karren — alle 
aber ſind aſchfahl und bleich und mit nichts weiter bekleidet als mit 
dem ſtereotypen breiten Schlapphut, der tief in den Nacken gedrückt 
faſt das ganze Geſicht überdeckt, mit dicken Lederhoſen, die kaum bis 
zur Hüfte reichen und von Fett triefen, und plumpen hochſchäftigen 


brochen auszuhalten bei ſchwerer, anſtrengender Arbeit, die Geſundheit 
und Leben in jedem Augenblick gefährdet. Erplefionen und ſchlagende 


Wetter, ſtürzende Steine oder brechende Balken, plötzlich einbrechende 
Grundwaſſer und hundert andere Zufälle, die ſich auch bei Aufbietung 


aller Vorſicht nicht vermeiden laſſen, bedrohen ſie beſtändig und kaum 
vergeht eine Woche, die nicht ihre Opfer forderte. Dabei erhalten 
fie einen täglichen Lohn von drei bis höchſtens ſechs Francs, wofür fie 
alle ihre Bedürfniſſe an Nahrung, Wohnung und Kleidung zu be⸗ 
ſtreiten haben. Trotzdem ſenden doch viele von ihnen allwöchentlich 
mit großer Regelmäßigkeit einen Theil ihres kärglichen Verdienſtes 
an ihre Weiber und Kinder, die drunten im „Regno“ wohnen, 
während ſie ſelber mit der mageren Polenta ſich begnügen, die Jahr 


Waſſerſtiefeln, die mit Tyran und Koch fo dick überkruſtet find, daß | aus Jahr ein ihre Morgen⸗, Mittag: und Abendmahlzeit ausmacht. 


man fie als kugelſeſt arſehen kann. 


Freilich wirft man ihnen auch Tücke, Streitſucht und Rachgier vor, 


dem Kriege ſetzt er werd Vettrauen in die preußiſche Armer, nach nicht geneigt find, das Land in gefährliche Abenteiter ſtürzen zu laſſen] edle Carl am 24. b. 19800 feiner Rede über die Zurückbehaltung 
und deshalb were man ſie auch in Zukunft wieder wählen. Herr dahars be 


den erſten Kämpfen macht er ſich über Benedek luſtig. Der Kaifer 
von Oeſterreich hat dem Benedek ſehr höflich geſchrieben, die alten 
Militärs ſeten ſehr überraſcht geweſen, daß er die bot, miſchen Päſſe 
nicht vertheldigt habe, was doch leicht geweſen wär. Benedek ant⸗ 
wortet einfach: Das paßt nicht in meinen Plau]! Nach einer der 


Marion nimma, wie man ſieht, kein Blatt vor den Mund. — Die 


Seſſion des Pariſer Gemeinderaths iſt heute mit einer Rede des a 
Der Leſer wolle indeß nicht! gegebenen Erklärungen des edlen Earl hätten ihn in hohem Grade in Er⸗ 


Präſtdenten Lacrolx eröffnet worden. 
glauben, daß es ſich dabei um eine gewöhnliche Rede gehandelt, die 


Affatren vor Königgrätz hat er einen Erzherzo⸗; (es war kein Erz- Herr Lacroix in der Stille ausgearbeltet und fo ohne Weiteres zum 
herzog, ſondern der Fürſt Clam⸗Gallas), mit dem er unzufrieden war, Beſten gegeben hätte. Vielmehr iſt dieſelbe eine Collectiv⸗Schöpfung 
von der Armee weggejagt. Das wäre Alles ſehr ſchön, wenn er die der geſammten intranſigenten Fraction des Gemeinderathes, die ſich 
Schlacht gewonnen hätte; fie aber hinterdrein zu verlieren, war zu peſtern Abends zuſammenfand, um den Text des präſidentlellen 
lächerlich. Es iſt das derſelbe Mann, der die Schlacht von Solferino? speech feſtzuſtellen. Man iſt nicht umſonſt der Auserwählte 
24 Mal gewonnen, fo lange blos mit Pulver geſchoſſen wurde, der ſre der Intranſigenten. Herr Lacroix ſprach denn auch vor der 
aber verloren hat, als man das erſte Mal mit Kugeln ſchoß.“ Bevor rolr ſtädtiſchen Verſammlung nicht in der erſten Perfon der Ein: 
die politiſchen Citate abſchließen, können wir der Verſuchung nicht zahl, ſondern ſtets im Namen feiner Geſinnungsgenoſſen: „Wir 
widerſtehen, einige Kraftſtellen über den Clericalismus zu (ittren. danken für die Ehre, die der Gemeinderath uns erwieſen, indem er 


So ſchreibt er im Februar 1861. „Dieſes Land hat das Unglück, 
ſehr religlös zu ſein. Ihr, die Ihr in der Nähe des Statthalters 
Chriſti lebt, wißt, was er iſt. Wir Transalpiner halten ihn für den 
Chriſtus ſelbſt. Ein Haufe vo Dummköpfen im Senat wird Phraſen 
für ihn dreſchen; ein anderer Haufen von Dummköopfen und Hahn ⸗ 
reien wird das Geſetz votireyr ...“ Später vergleicht er den Vati⸗ 
can mit einem halsftarrigen Schafe, das von Wölfen bedroht wird, 
beſſert aber das Gleichniß, das für reſpectswidrig befunden werden 
konnte, dahin aus, die röniſche Kirche jet ein Narr, der die Mono: 
manie des Selbſtmordes hat. Schließlich erzählt er, der kaiſerliche 
Prinz ſcheint kläger zu ſein, denn auf die Frage, ob die Kreuziger 
des Heilandes keine abſtheulichen Schurken ſeien, antwortete er, der 
Helland hätte ſich nicht kreuzigen laſſen ſollen, da er doch allmächtig 
war.“ — Von den kleinen Hofgeſchichten laſſen ſich die hübſcheſten 
nicht wiedergeben. Wer vernehmen, daß der Kaiſer dem Cotillon 
mehr huldige, als ſich für ſein Alter zieme und die Weiber für Engel 
halte. Auf eine Da'me anſpielend, die der Kaiſer verehrt hat, be: 
merkt Mérimée: „Mein Grundſatz iſt, daß ich nie den Verſuch 
mache, einer Frau Gewalt anzuthun, die mich prügeln könnte.“ — 
Schließen wir ab. Möérimce iſt der Kaiſerin auch am 4. Septbr. 
treu geblieben. Sechs Wochen darauf verſchled er. 

Paris, 17. Febr. [Kammer. — Gambetta. — Der 
Gemeinderath. — Victor Hugofeier.] Die Kammer iſt heute 
endlich mit dem Pireßgeſetz fertig geworden; fie hat daſſelbe mit 468 
gegen 6 Stimmen, angenommen, ohne daß die letzten Artikel eine 
erwähnenswerthe Discuſſion hervorriefen. Zum Schluſſe fühlten ſich 
zwei Deputirte ſeher verſchledener Richtung, der Biſchof Freppel und 
der intranſigente Bonnet⸗Duverdier, zu der gleichlautenden Erklärung 
gedrängt, daß ſie micht für das Geſetz flimmen werden, denn daſſelbe 
beruhe auf einen falſchen Princip. Es gebe keine Preßvergehen. Die 
Linke ſpendete naitürlich dieſer Bemerkung im Munde des Biſchofs 
von Angers ſehr ironiſchen Beifall. Hierauf ging die Kammer zu 
einer finanziellen Interpellation Janvier de la Motte's über; es 
handelt ſich darin um die Vorrechte, deren der Crédit Foncier genießt. 
Der Finanzminiſteer muß ſeit einiger Zeit häufig auf die Tribüne. 
In den Couloirs war nur die Rede von dem heutigen Früh⸗ 
ſtück bei Gan betta. Denn jeder Tag bringt eine ſolche 
parlamentariſche Mahlzeit, und man mißt dieſen Tafelgeſpraͤchen 
eine ſolche Wichtigkeit bei, daß auch die „Agence Havas“ 
nicht verſäumt, den Blättern darüber ausführliche Berichte zu 
machen, die nur den Fehler haben, daß fie etwas einförmig 
find. Man könnte fie etwas pikanter geſtalten, wenn man auch den 
Speiſezettel hinzufügte. Heute, ſo ſcheint es, hat beſonders der De⸗ 
putirte Marion dem Gaſigeber Stand gehalten. Die Bezirkswahlen, 
ſagte er, jeten den Liftenwahlen vorzuziehen, weil bei jenen die Wähler 
wirklich den Mann ke nnen, dem fie ihr Mandat geben. Man habe 
die jetzigen Vertreter gewühlt, weil man von ihnen wiſſe, daß fie 
eee eee 


Charakterfehler, von denen fie allerdings nicht freizuſprechen find, die 
fie aber mit allen Romanen gemein haben. Sie find immer bereit, 
einen Wortſtreit mit dem Meſſer auszufechten und rächen ſich oft in 
der perſideſten Weiſe für erlittene Unbill, am liebſten durch tückiſchen 
Todiſtich von hinten. Erf vor wenig Wochen hatte ſich Einer, der 
wegen Trunk⸗ und Streitſucht entlaſſen worden war, damit revanchlrt, 
daß er eine Düynamitpatrone in eins der Werkhäuſer warf. Zum 
Glück waren die Beamten abweſend, auf die er es abgeſehen hatte; 
aber das Haus flog in bie Luft und mit ihm eine Anzahl von 
Arbeitern, die derart zerriſſen und zerfetzt wurden, daß von ihnen 
nichts weiter gefundem werben konnte als ein Paar Stiefel, die hoch 
oben am Berge in den Aeſten einer Tanne hängen geblieben waren. 

Inzwiſchen haben die großen Drillbohrer raſtlos weiter gearbeitet 
mit einem Getöſe, daß es ſchlechterdings unmöglich tt, auch nur ein 
Wort zu verſtehen und man lediglich durch Geſten und Zeichen ſich 
gegenſeitig verſtändagen kann. Jetzt wird die Maſchine zurückgezogen, 
die Mineurs füllen die drei bis vier Fuß tiefen Löcher, die die 
ſtählernen Bolzen in die Stollenbruſt gebohrt haben, mit Dynamit⸗ 
patronen; dann zieht ſich Alles ein Stück weit im Tunnel zurück; 
die Arbeiten werden einſtweilen eingeſtellt und Jeder ſucht Deckung 
ſo gut er eben kann. Es folgen nun ein paar Momente geſpannte⸗ 
Fer Erwartung, die für den Neuling etwas entſchieden Peinliches 
haben, während die dienſtgewohnten Arbeiter die kurze Pauſe be⸗ 
üben, ihren Imbiß in aller Ruhe und Gelafienheit einzunehmen. 

Da auf einmal blitzt's hell aus der Tiefe des Tunnels auf und 
gleich darauf folgt ein Krachen, Poltern und Dröhnen, als ob ber 
ganze Leib des Berges geborſten wäre und uns im nächſten Augen: 
blick unter ſeinen Trümmern begraben müſſe. Im Nu ſind wir um⸗ 
hüllt von einem erſtickenden Qualm übelriechender Gaſe, der uns vom 
Tunnelende her entgegenquillt und fo dick und undurchdringlich tft, 
daß man meint, man müſſe ihn mit Händen greifen können und die 
Grubenlichter der Arbeiter kaum auf zehn Schritt zu erkennen ſind. 

Sofort werden die Hähne der Leitungsrohren geöffnet und mit 
lautem Brauſen ſtröint die comprimirte Luft, die die Bohrer in Be: 
wegung ſetzt, aus den Ventilen aus, treibt die ſchlechten Gaſe und 
Miasmen zurück und führt den Menſchen, die hier athmen müſſen, 
friſchen Sauerſtoff zu. Raſch wird das Ausbruchmaterial weggeräumt, 
der Schienenſtrang und die Bohrmaſchine ein Stäck weiter vorge⸗ 
ſchoben und die Arbeit beginnt von Neuem. Wir aber zündeten die 
großen Pechfackeln an, die man für uns in Bereitſchaft hlelt, winkten 
den Wackeren, die hier am großen Culturwerk arbeiten, noch ein 
ſtummes Lebewohl zu und ſetzten unter Führung des liebenswürdigen 
Ingenieurs, deſſen Obhut wir anvertraut waren, unſern Weg durch 
die Calotte weiter fort. 

Es folgte nun eine Wanderung bang und düſter, wie ein Gang 
durch das Schattenreich des Scheol. Langſam und unſicher ſchreitet 
der taftende Fuß über das loſe Geröll und die herabgeſtürzten Stein⸗ 
blöcke, die den Boden bedecken. Dle rothen Fackeln flackern und 
kniſtern und werfen phantaſtiſchen Widerſchein auf dle zackigen Bruch⸗ 
flächen der Geſteinsſchichten, die vom Tunnel durchſchnitten werden 
und vom eindringenden Grundwaſſer befeuchtet beſtändig triefen und 
glänzen. Manchmal, wenn man das Ohr an die glitzernden Fels⸗ 
wände legt, hört man das Rauſchen der eindringenden Tagwaſſer, die 


einen der Unſrigen zum Vorſitz berief ... Von uns verlangt die 
Pariſer Bevölkerung die endliche Erfüllung ihrer Wünſche“ u. ſ. w. 
Dieſe Wünſche gehen nach Lacrolx in Kurzem dahin, daß die Haupt⸗ 
ſtadt zu einer Selbſtſtändigkeit gelange, die ihr bisher gefehlt hat. 
Es ſei Zeit, mit dem monarchiſchen Syſtem, das noch immer herrſcht, 
ein Ende zu machen. Die despotiſchen Einrichtungen müſſen ver⸗ 
ſchwinden; es gilt die Freiheit der Commune zu ſchaffen. — Für 
die Victor Hugo⸗Feler werden eifrige Vorbereitungen getroffen. Das 
Comite, dem hervorragende Künſtler und Schriftſteller angehören, er⸗ 
halt zahlreiche Beitrittsſchreiben aus den Provinzen und dem Aus⸗ 
lande. Aus London, Brüſſel, Wien und Peſt find Deputationen an: 
gemeldet. In der Bevölkerung iſt viel die Rede davon, die Häuſer 
mit Fahnen zu ſchmücken. Die antirepublikaniſche Preſſe, die ſich an 
den Conferenzen des Preßcomites nicht betheiligt, war bisher zurück⸗ 
haltend, und man konnte glauben, ſie werde ihren Verdruß nicht 
merken laſſen. Aber im „Paris⸗Journal“ ſchreibt heute H. de Pène 
einen langen Artikel, in welchem er ſich dahin äußert, Victor Hugo 
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13 auf der Gegenſtand zurückkommen werde. Er ſich jedoch ge 
ford an die Arbeit gemacht, um bezüglich der Schiffsbracke das nötbige Des 
weismaterial zu ſammeln und 1 ſoweit ſeine Information zur Zeit 
gehe, ſeine eee Eindrücke vollſtändig beſtäligt. Die ſoeben abs 


verſetzt; derſelbe habe unſtreuig gewiſſe Ereigniſſe vergeſſen. Die 
ſchriftlichen Drohungen gegen Schir Ali ſeien im October 1876 er⸗ 
folgt, während er erſt im Juli 1877 eine den Gegenſtand betreffende Frage 
an den Marquis von Salızbury geſtellt habe. Er hege keine vorgefaßten 
Meinungen und zweifle nicht im Geringſten, daß er im Stande fein werde, 
den Beweis zu liefern, guſe Gründe zu dem Verdacht zu baben, daß die 
Operationen am Indus einen Theil der nordweſtlichen Grenzpolitit der 
früheren Regierung ausmachten. ; 

Lord Beaconsfield erinnert daran, daß der edle Herzog die Frage 
ſelten auf's Tapet gebracht und ſodann unterlaſſen babe, die vollſtändige 
und erſchöpfende Weiſe, in welcher Lord Lytton den Gegenſtand behandelt, 
anzuerkennen. Die Zuverſicht, welche der edle Herzog bezüglich des Reſul⸗ 
tats ſeiner Unterſuchungen ausgeſprochen babe, beſtätige einigermaßen Lord 
Lytton's Urtheil, daß er den Gegenſtand mit einem Maße von Vorurtheil 
und Leidenſchaſtlichkeit behandle, welche bei der Debatte von Angelegen⸗ 
beiten, die das Intereſſe des Reiches bedroben, vermieden werden ſollten. 
Er finde, daß Lord Lyiton ſehr wohl daran gethan habe, die Candahar⸗ 
Frage von der Discuſſion perſönlicher Fragen zu trennen. 

Earl Granpille hat nicht den Wunſch, die Debatte fortzuſetzen und 
dedauert, daß Lord Lytton ſeine Abſicht, eine perſönliche Erklärung im 
Haufe abzugeben, nicht früher angekündigt habe. Er ſtimme ganz mit Lord 
Beaconsfield überein, daß die Debatte über die Zurückhaltung Candahars 
nicht durch perſönliche Recriminationen geſtört werden ſollte. 


Ruß lan d. 

[Baron Budberg +] Am 9. d. Mts. iſt in Petersburg der 
Geheime Rath und Baron Andreas Budberg geſtorben, der von 
1851 bis 1856 und von 1858 bis 1862 ruſſiſcher Geſandter in 
Berlin war. Sein erſter Aufenthalt in Berlin ſiel in die Zeit der 
ärgſten Reaction und der größten Abhängigkeit Preußens von Ruß⸗ 
land, und Budberg war ganz der geeignete Repräſentant ſelnes 
Herrſchers, der ſich gewöhnt hatte, Preußen als eine ruſſiſche Pro⸗ 


ſtaunen 
beiden 


fet „in die Strömung des Uebels und der Peſt fortgeriſſen worden“, oinz zu betrachten. Im Jahre 1862 wurde er zum Botſchafter in 
fo daß „die Verehrer feiner erſten Werke einen Mantel über ihn Paris ernannt und blieb dort, bis er im Jahre 1868 in Folge eines 


werfen müſſen, wie es die Kinder Noah's gethan.“ 


Großbritannien. 

A. C. London, 16. Febr. [Im Oberhauſe] erhebt ſich bald nach 
Eröffnung der Sitzung Lord Lytton behufs der Abgabe einer perſönlichen 
Erklärung auf die jüngſte Behauptung des Herzogs von Argyll, daß die 
inviſche Regierung in 1876 eine Schiffsbrücke über den Indus geſchlagen 
und Vorbereitungen zur Zuſammenziehung einer großen Armee an der 
Nordweſtgrenze Indiens getroffen habe, die dazu beſtimmt geweſen, Afgba- 
niſtan oder die ruſſiſchen Beſizungen in Mittelaſien oder beide anzugreifen. 
Die Geſchichte ſei eine Mothe, babe aber wie alle Mythen ein Koͤrnchen 
Wahrheit in ih. Wie das Haus wiſſe, reiche zwiſchen Peſchawur und 
Kohat eine kleine Zunge unabhängiges Gebiet in Indien hinein. Da die 
Straße zwiſchen den beiden Städten durch die feindſeligen Jawori⸗Stämme 
abgeſperrt worden, batte die Regierung von Punjaub auf die Räthlichkeit 
der Herſtellung eines freien Verkehrs mit Kohat dingewieſen. Die Vor⸗ 
ſchläge der Militärdehörden in Peſchawur umfaßten die Verbeſſerung der 
Straßen zwiſchen Kohat und Allock, die Wiedereinführung eines Poſtwagen⸗ 
dienſtes, ſowie die Herſtellung einer Schiffsbrücke über den Indus, und Sir 
Henry Norman hätte dieſe Vorſchläge gebilligt. Weit davon entfernt, eine 

roße Armee zu concentriten, bätte er (Lord Lytton) frühere diesbezügliche 

efehle zurückgenommen; indeß ſei unſtreitig die Grenzpolizei zum Schutze 
der Dörfer gegen Einfälle feindſeliger Grenzitämme weſentlich verſtärkt wor⸗ 
den. Ueber alle dieſe Maßregeln wäre Ihrer Majeſtät Regierung in einer 
vom 9. März 1877 datirten Depeſche ein vollſtändiger Bericht erſtattet wor⸗ 
den, der ſich zweifelsohne im Archiv des indiſchen Amtes vorfinden dürfte. 
Er hoffe, den Herzog befriedigt und überzeugt zu haben, daß ſein ſcharfer 
Verſtand durch eine vorgefaßte Meinung irregeleitet worden ſei. Er habe 
Geſagtem nur noch beizufügen, daß er einzig und allein gethan, was zu 
thun er als Vicekönig von Indien als ſeine Pflicht betrachtet habe. 

Der Herzog von Argyll bemerkt, der edle Earl babe ihm vorgeſtern 
zu wiſſen gethan, daß er die Abſicht habe, die Angelegenheit im Hauſe zur 
Sprache zu bringen; er habe jedoch unterlaſſen, ihm einen beſtimmten 
für die Interpellation zu nennen. Er habe ſomit angenommen, daß der 
ſich in verborgenen Klüften zur Tiefe ſtürzen; manchmal bricht auch 
ein armsdicker Strahl mit unglaublicher Vehemenz aus dem leben⸗ 
digen Geſtein hervor und ſucht ſich feinen Weg durch vielgewundene 
Rinnſale weiter; bisweilen tönt der Tritt des ſchreitenden Fußes 
dumpf und hohl, wie wenn man über verborgene Grabgewölbe ginge; 
von Zeit zu Zeit oͤffnen ſich breite Spalten im Gefels bald zur 
Rechten, bald zur Linken. Wer da ſtill ſteht und länger hinabſchaut, 
dem wird zu Sinne, als blicke er in die bodenloſe Nacht der ewigen 
Verbammniß und entſetzt, wie wenn er den Hoͤllenpfuhl geſehen, 
wendet er ſich ab von dieſer Stätte, da das Grauen wohnt. 

Wie alt iſt die Nacht, die zwiſchen dieſen Klüften lagert? — fragſt 
du dich unwillkürlich und folgſt dem voranſchreltenden Führer wie 
im Traum. Wer zählt die Jahrtauſende, die vergingen ſeit den 
fernen Tagen, da dieſe Berge des Chaos alter Nacht entitiegen, bis 
zu dem großen Moment, da die trennende Scheidewand fiel und der 
erſte Strahl menſchlichen Lichts dieſe Nacht erhellte, die ſeit unge⸗ 
meſſenen Aeonen hier gebrätet, da die Wackeren, die das große Werk 
vollbracht, ſich von hüben und drüben die Hände reichten und jubelnd 
den Sieg begingen, den hier das Licht über die Finſterniß, der Geiſt 
über die Materie errungen! — — — 

Weiter gehts und immer weiter. Endlich, nach langer, mühe⸗ 
voller Wanderung wird das ſüdliche Ende der Calotte erreicht, wo 
die Männer von Airolo denen von Göſchenen ruͤſtig entgegenarbeiten. 
Eine Locomotive, die einen Zug leerer Wagen vor Ort befördert hat 
und ſich eben anſchlckt, nach Alrolo zurückzukehren, nimmt uns mit 
und ohne Aufenthalt gehts weiter. Auch hier wieder dieſelben Bilder 
und Scenen wie drüben auf der Göſchenenſeite: hartes Eiſengeraſſel, 
gelles Pfelfengeſchrill und ſchneidendes Bremſengekreiſch, wenn der Zug 
auf Momente ſtill halten muß; dazwiſchen da und dort aus inferna⸗ 
lichen Dunkel auſtauchend, eine dämongleiche Menſchengeſtalt, von 
phantaſtiſchem Lichte beleuchtet — fo geht's lange, lange. 

Da auf einmal blinkt's vor uns auf, wie wenn ein ſchöner Stern 
plotzlich aus dunkler Wolkennacht tritt. Anfangs wähnten wir, es ſei 
das Grubenlicht eines Tunnelarbelters. Während die aber mit un⸗ 
ſtetem Schein an den feuchten Wänden hinwankten und eins nach 
dem andern hinter uns verſchwanden, blieb jenes ferne Licht ruhig 
und feſt vor uns ſtehen und ward zuſehends größer. 
Zweifel mehr — es war das Südende des Tunnels, dem wir mit 
jeder Radumdrehung näher rückten. Raſch wle bei der Einfahrt das 
ſchwindende Licht des Tages hinter uns zuſammengeſchrumpft war, 
nahm es jetzt vor unſeren Augen wieder zu und ward zuſehends 
klarer. Bald ſtrömt es in breiter Fluth uns entgegen, unſere Leiber 
umfliefend, wie ein Bad der Wiedergeburt. In feinem Glanz ſteh en, 
weithin leuchtend, hochgelegene Bergkirchen, durchbrochene Glocken⸗ 
thürme und weiße Betkapellen; dahinter hohe, duftumhauchte Berg ⸗ 
wände mit ſonnbeſchienenen Gletſcherzacken — Alles umrahmt von 
den dunklen Wänden des Tunnelportals, das immer weiter vor uns 
ſich aufthut. Noch ein letzter geller Pfiff und raſſelnd geht's aus tlefer 
Nacht in hohes Licht hinaus. 

Die Welt it ſchöͤn — überall iſt fie ſchön für den, der fie 
mit offenem Auge und gefunden Sinnen anfieht; aber niemals iſt fie 
uns ſchoͤner und glorreicher erſchienen, als in jenem unvergeßlichen 
Augenblick, da wir nach langer, düſterer Wanderung durch das 


ag ſicher, es find Poſten abgefangen, doch es iſt den 


Nun blieb kein durch 


Duells mit einem Baron Meyendorff, welcher ihn in Verviers mit 
Stockſchlägen überfallen hatte, gendthigt war, feinen Abſchled zu 
nehmen. Seldem lebte er ohne Einfluß in Petersburg als Mitglieb 
des Relchsrathes, des Sammelpunktes aller gefallenen ruſſiſchen Größen. 
Beliebt iſt Budberg wegen ſeines anſpruchsvollen, ſelbſt brutalen Cha⸗ 
rakters, den er ſchon als Geſchäftstrager in Frankfurt a. M. während 
des Jahres 1848 der damaligen Reichsregierung gegenüber gezeigt 
hatte, nie geweſen, nicht einmal bei den eingefleiſchteſten Ruſſen⸗ 
freunden Berlins, und ebenſowenig in Paris trotz des Eifers, mit 
welchem er für eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Alltanz wirkte. 


Afrika. 

[Der Krieg im Trans vaal.] Eine Depeſche des Praſidenten des 
Oxanje⸗Freiſtaates an Mr. Donald Currie in London, datirt Bloemfontein, 
14. Februar, meldet; Am Mittwoch Abends ſchickte ich einen Courier an 
Krüger, Pretorius und Joubert und benachrichtigte ſie von dem Inhalte 
des durch Sir George Colley mitgetheilten Telegramms Lord A 
Dieſelben werden meinen Brief erſt geſtern erhalten haben, und hoffe ich, 
daß ſie vor heute oder morgen dem Obercommiſſarius Sir George Colley 
geſchrieben haben; eine Antwort kann ich nicht vor Mittwoch oder Donners⸗ 
tag erwarten. Der Volksraad des Freiſtaats tritt am Donnerstag zuſam⸗ 
men. Ich weiß nicht, was das Volk von Trausvaal thun wird; allein ich 
de daß bald eine friedliche Löſung herbeigeführt werde, denn ein Krieg 
zwiſchen irgend einem Theil der weißen Bevölkerung in Süd⸗Afrika iſt ein 
ſchrecklicher Anblick. — Es verlautet, daß Colley an die Regierung tele 
grapbirt, er habe Friedensanträge von den Boeren erhalten. Wie der 
„Standard“ glaubt, umfaſſen die Friedensbedingungen, welche die Regierung 
den Boeren anzubieten beſchloſſen, volltommene locale Unabhängigkeit. 

Inzwiſchen iſt der Krieg von Seiten der Boern bis tief in den Staat 
Natal bineingetragen. Südwärts von Newcaſtle iſt die Straße nicht mehr 
den Boten gelungen, den 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.] 


Schattenreich des Erebus ihr „roſiges Licht“ wieder begrüßten. Als 
ob wir eben dem Grabe entſtiegen und dem Leben von Neuem zurück⸗ 
gegeben wären, ſo ward uns zu Sinne, wie wir an den Häuſern 
von Albinengo vorüber nach Atrolo hinunterſtiegen. 

Wie eine Verklärung lag das milde Licht des ſinkenden Lenztages 
über den Bergen. Schon flocht der Abend feine goldenen Wolken⸗ 
kränze um die fernen Firnen. Schon lagerten ſich gigantiſche Schatten 
über den dämmernden Gründen des Bedrettothales, die ganze Leven⸗ 
tina aber lag noch licht und lachend unter uns in der Tiefe wie ein 
Land der Verheißung. Weithin leuchten die weißen Bergkirchen von 
Nante, Altanca, Madrano, Brugnasco, Ronco, Degglo und zahlloſen 
anderen Ortſchaften, die droben auf ſonnigen Bergterraſſen liegen, 
durch den filberblauen Duft, der alle Fernen umflort. Wenn ein 
Strahl der niedergehenden Sonne die hohen Kirchenfenſter oder die 
vergoldeten Thurmknöpfe trifft, dann flammen fie hoch auf in pur⸗ 
purner Gluth. Ueber ihnen um die beſchneiten Häupter der Berge 
littern Lichter und Farben, wie fie noch kein Diday und Calame ge⸗ 
malt, noch keine Sprache mit Namen benannt hat. Unter ihnen, 
durch die dämmernden Gründe, zieht die ſchmale, ſcharfgezackte Linie 
der Wälſchlandſtraße, die zu den Seen hinaus führt; neben ihr hin 
ſchlingt ſich vielgewunden der feine Silberfaben des Stromes, der fie 
begleitet und da und dort zwiſchen niederen Uferbüſchen und hohen 
Baumreihen aufblitzt, wie fernes Blickfeuer. Avemariaglocken läuten. 
Es wird dunkler und dunkler um uns her; da drunten aber im 
Süden, wo Strom und Straße ſich zuſammenneigen und in den 
fackelnden Sonnennebeln der Ferne verſchwinden, if noch alles Licht 
und Klarheit. In dieſem traumhaft zarten Glanz erſcheint wie ein 
Raphael ſcher Engel auf Goldgrund gemalt — Italien! mi 

— 1 — 


Obligatoriſche und facultative Civilebe nach den Grgebniffen der 
Moralſtatiſttk. . Von Alexander b- Dettingen, 
Profeſſor der Theologie in Dorpat. (Leipzig, Duncker u. Humblot.) — Der 
durch ſeine moralſtatiſtiſchen Unterſuchungen bekannte Verfaſſer erklart in 
ſeinem Vorwort, daß er urtpeünglic nicht von der Roihwenbigkeit und dem 
praktichen Bedürfniß zur Einfübrung der obligatosiihen Civilehe überzeugt 
war, daß aber, nachdem das Geſetz fünf J d. beſtebt und thalſachlich un⸗ 
erwartet günſtige Folgen gehabt hat, man ſich vor Allem davor hüten mühe, 
eine unzeitige und wenig ſachgemaße Agttation die Gemüther zu ex⸗ 
bitzen und ein neues, ſelbſtverſchuldetes Odium auf die evangeliſche Kirche 
iu wälzen. Der Beweis für dieſe günftigen Folgen wird ziff er⸗ 

racht. Der erwähnten Agitation entgegen treten, heiße, Win tieden 
mahnen und warnen, daß man den Born des Segens nicht erſchüttere, 
der aus einer freien Stellung der Kirche im Staate quillt. Der Verfaſſer 
prüft die Beweggründe der jetzigen Agitation gegen die Civilehe, erhärtet 
die Berechtigung der moralftatiftiidien Beweismethode auch in kirchlichen Fragen 
und legt ſchließlich den 1 Ba obligatoriihen vor allen Formen der 
facultativen Civilebe dar und bringt einige Reformvorſchläge. Die Sümm⸗ 
und Beweisführung dieſes Mames, der zweifellos auf kirchlichem Boden 
ſteht, verdient jedenfalls doppelte Beachtung, und die vorliegende Schrift: 
bietet ein reiches Material zur Beurtheilung der hierin beſprochenen Fragen 
und zu ihrer endgiltigen Entſcheidur ig 


[Ermordung eines franzöſiſchen Aftikafoeſchers.] Wie „H. T. B.“ 
aus Paris meldet, ift laut dort aus Alk randrien eingetroſſſenen Nachrichten 
der franzöſiſche Afrikaforſcher Lezeret mu feiner ganzen gegleſtung von den 
Gallas⸗Stämmen ermordet worden. s 


Mit. drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 85 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. Februar 1881. 


— . ENURD TER ASR NER 
tt — e iſt geplündert, ein Krank 
Briefſack durch Liſt zu retten; ein Proviantwagen iſt geplündert, ein Kranken⸗ 
wagen angehalten 2. Sonſt ſieht man von der Straße aus nichts von 
den Boern. Sie ſollen auf Biggarsberg Nek ſtehen, doch batte bis zum 
14. Abends dort noch kein Gefecht ſtattgefunden, es wird indeß mit Sicher⸗ 
deit erwartet, daß die Boern ſich dort den Engländern entgegenſtellen 
werden, da ibnen das Terrain jo äußerſt günſtig iſt. Huſaren, das 2te 
Bataillon Fe Mal vom 60. Regiment, die 92er Hochländer und die „Naval 
Brigade (die Matroſen vom Schiffe, Dido) werden am 15. d. in Biggars⸗ 
derg geweſen ſein. Wahrſcheinlich wird General Sir Evelyn Wood die 
Verſtärkung anführen. Das 83. Regiment iſt in Maritzburg angekommen. 
Durch Heliographen iſt Sir G. Colley im Stande, mit den Truppen auf 
dem Biggarsberge ſich zu unterhalten. Das Wetter war nach 36 ſtündigem 
Regen wieder gut geworden. In Newcaſtle 5 große Aufregung. 
Die Befeſtigungen find von der Polizei beſetzt und Bürger bewachen das 
Lager. Mit Spannung achtet man auf die Haltung des Freiſtaats und 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Februar. 

Aus Reichenbach wird gemeldet, daß man für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl ſeitens der entſchiedenen Liberalen Herrn Director Dr. 
Meffert aus Breslau als Candidaten aufſtellen wird. Man hatte 
urſprünglich an Herrn Träger gedacht, doch wurde derſelbe nicht in 
Vorſchlag gebracht, da er bereits in mehreren Wahlkreiſen in Ausſicht 
genommen if. Wie das „Reichenbacher Wochenblatt“ meldet, hat man 
auch auf Herrn Meffert bereits anderwärts das Auge gerichtet und 
es dürfte daher angezeigt erſcheinen, bei Zeiten Schritte zu thun, um 
ſich deſſelben für den Wahlkreis Reichenbach⸗Neurode zu verſichern. 

Bei Gelegenheit des Etats der Elementarſchulen kam in der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung die Frage der Beſchaffung von Pflanzen für 
den Unterricht in der Botanik zur Sprache. Berlin unterhält einen 
botaniſchen Garten für die Elementarſchulen; durch eigene Geſpanne 
werden die Pflanzen in die Schulen verſandt. Eine ähnliche Ein⸗ 
richtung hatte unſer Magiſtrat vor einigen Jahren ins Auge gefaßt. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung lehnte einen darauf bezüglichen 
Antrag damals mit großer Majorität ab, weil es unzweifelhaft war, 
daß ein ſolcher botaniſcher Schulgarten einen jährlichen Aufwand von 
Tauſenden von Thalern erheiſchen würde. Jetzt beabfichtigt die 
Schulverwaltung an einigen hieſigen Elementarſchulen kleinere Gärten 
anlegen zu laſſen und hofft, daß dieſe Anpflanzungen auch die Pflanzen 
für die anderen Schulen liefern werden. Die Geldanforderungen für 
dieſen Verſuch ſind ſo gering, daß die Verſammlung dieſe minimalen 
Summen ohne Weiteres bewilligte. Wir halten es für ſehr an⸗ 
gemeſſen, daß die freien Plätze um die Schulen für dieſen Zweck 
verwerthet werden, find aber überzeugt, daß dieſe kleinen Gärten mit 
den geringen, für ſie ausgeworfenen Mitteln nicht im Stande ſein 
werden, die Bedürfniſſe aller Schulen zu befriedigen. Wir glauben 
immer noch, daß das Studium der Botanik am wirkſamſten gefordert 
wird, wenn die Schüler unter Leitung der Lehrer botaniſtren und 
die Pflanzen an ihrem Standorte ſelbſt aufſuchen. Für die Studiren⸗ 
den der Univerſität unterhält bekanntlich der Staat mit ſehr reicher 
Dotirung unſeren großartigen Botaniſchen Garten, und doch wiſſen 
wir, daß einzelne Profeſſoren, denen derſelbe zur freien Dispoſttion 
ſteht, ſich für ihre Vorleſungen die Pflanzen⸗Exemplare bei den Markt: 
weibern beftellen. Solche Wege werden auch für die Elementarſchulen 
beſchritten werden müſſen, und wir ſind darum der Anſicht, daß durch 
die im Etat vorgeſchlagenen Mittel die Frage noch nicht gelöft iſt. 

Bei Gelegenheit der Beſprechung des Allerheiligen⸗Hoſpitals inter⸗ 
pellirtie Herr Dr. Steuer über die Irren Station der Anſtalt. Der 
gegenwärtige Zuſtand iſt in der That unhaltbar. Obwohl wir rieſige 
Summen an den Provinzialverband zahlen, kann die Stadt doch nur 
einen kleinen Theil ihrer Geiſteskranken in den Provinzial⸗Inſtituten 
unterbringen. Das Allerheiligen⸗Hoſpttal, das ſonſt muſtergiltige Em⸗ 
richtungen für alle übrigen Kranken hat, bietet den Irren ein Unter⸗ 


kommen, wie es unſerer Stadt nicht würdig iſt. An den Bau einer] S 


großen ſtädtiſchen Irrenanſtalt können wir, fo lange wir unſer Ver⸗ 
bältnip zum Provinzialverbande nicht löſen können, kaum denken. 
Auf der anderen Seite ſteht feſt, daß das neue, zur Aufnabme der 
Irren nöthige Haus auf der Area unſeres großen Hoſpitals nicht er⸗ 
richtet werden kann und darf. Im Schoße der Hoſpital⸗Direction 
werden über dieſe Frage die eingehendſten Berathungen gepflogen, 
und ihr Vorſitzender, Herr Bürgermeiſter Dickhuth, fördert ihre Er⸗ 
ledigung mit großer Energie. Für diejenigen Stadtverordneten, die 
dieſe oder jene Poſition der Anleihe für nicht abſolut nöthig halten, 
bietet ſich hier Gelegenheit, die betreffende Summe für dieſes un⸗ 
abweisbare Bedürſniß der Commune zu verwerthen. 


bl. [Kettenſchleppſchifffahrt auf der Oder.] Die für die Provinz 
Schleſien und die Haupiſtadt derſelben ſo außerordentlich wichtige Frage 
der Einrichtung der Kettenſchleppſchifffabrt auf der Oder, eine Frage, die 
— wiederbolt aufgetaucht, durch die Ungunſt der Verhältniſſe ſtets 
wieder vertagt wurde, ſcheint zur Zeit einer zufriedenſtellenden Löſung ent⸗ 
egen zu geben. Sicherem Vernebmen nach iſt der Director der Ketten 
ſdeppſchifabet der Ober⸗Elbe, Herr Bellingratb, mit den ſchleſiſchen 
zuſtändigen Behörden in Unterbandlung eingetreten, welche die Einführung 
der Rettenſchleppſchifffabrt auf der Oder zum Ziel baben. Herr Belling: 
rath beabſichtigt, auf der Strecke Stettin⸗Küſtrin, wo bei den dort vor⸗ 
waltenden günstigen Stromverhältniſſen die Kette ſich erübrigt, den Schiffs⸗ 
verkehr durch 10 Remorqueure zu betreiben, während auf der Strecke 
Küftrins Breslau die Kette gelegt werden ſoll. Es wird ſogar beab⸗ 
ſichtigt, die Kettenſchleppſchiffe nicht nur die Strecke Küftrin- Breslau befahren 
u laſſen, ſondern die Kette ſofort auch auf die Strecke der oberen Oder 

reslau- Coſel auszudehnen, ſobald das Unternehmen auf der unteren 
Oder nur einigermaßen eingerichtet iſt. * 

Ce durfte bei diefer Gelegenbeit von Intereſſe fein, auf die Rentabilität 
abnlicher Unternehmen, wie daſſelbe | bald auf der Oder ins 
Leben treten wird, einen Blick zu werfen. Was die Ketienſchleppſchifffabrt 
auf anderen Strömen anlangt, fo feien nur wenige Daten erwähnt, welche 
wir der kürzlich erſchienenen Schrift: „Die Reform der Mamſchifffahrt“ 
— Director der Kettenſchleppſchifffahrt der Ober⸗Elbe 

Der finanzielle Erfolg der Kettenſchleppſchifffabrt der Ober⸗Elbe, welche 
ſeit dem Jabre 1874 mit 668 km Kette — an welcher gegenwärtig 
98 Dampfer laufen, En als ein durchaus zufriedenſtellender bezeichnet. 
s wurden, troßdem 1 25 Anlage große techniſche Schwierigkeiten zu 
überwinden waren mit Ausſchluß der Einrichtungsjahre, durchſchnitilic 
6% pt. Dividende gezablt, wobei noch zu berüdfihtigen ift, daß die 
Kettenſchleppſchifffahrtsgeſellſcgaft auf der Ober-Elbe einer kräftigen, älteren, 
gut fundirlen Rad⸗Dampfer⸗Concurrenz gegenüberſteht. Das Unternehmen 
genießt allgemeines Vertrauen, wie ſchon daraus hervorgebt, daß der 
Cours der Actien zur Zeit der Kriſis nicht unter 92 ging, während der⸗ 
ſelbe jezt feit lange über 130 * 16571 erfchte Ren 

Im Jabre 1878 wurde die ſeit erſtrebte Ke enſchleppſchifffabrt 
auf dem Neckar errichtet, nachdem die würtembergiſche Regierung ſich bereit 
erklart hatte, auf 30 Jahre einen Jahreszuſchuß zu gewähren bis zu 5 pCt. 
des Leak nepals insofern die Einnahmen zur Zahlung einer 5 procentigen 
Dividende nicht zureichen, während die Geſellſchaft die Hälfte des 6 pC.. 
überſteigenden Reingewinns an die Regierung abzuführen bat. Die Keite 
iſt nunmehr von Mannheim bis Heilbronn auf einer Strecke von 110 km 
gelegt und der finanzielle Erfolg blieb nicht binter den Erwartungen 
urück Nach dem erſten Halbjabre konnte bereits eine Dividende von 

pCt. gewährt und der Regierung ein Gewinnantheil von 1548 M. aus⸗ 


gezahlt werden, ſo daß kaum zu erwarten iſt, daß die Zinsgarantie des 
Staates jemals in Anſpruch zu nehmen fein wird. 0 
Durchaus ähnlich, oder vielmehr weſentlich günſtiger dürften ſich die 
Verbältniſſe bei dem Betrieb der Kettenſchleppſchifffahrt auf der Oder ge: 
ſtalten. Auch die Provinzialverwaltung wird vorausſichtlich, wenn dieſelbe, 
wie zu erwarten ſtebt, das für die Provin; fo bochwichtige Unternehmen 
durch die Gewährung eine Zinsgarantie begünſtigt, nie in die Lage kommen, 
irgend ein finanzielles Opfer dafür zu bringen. — Von welchem Umfang 
der Schifffahrtsbetrieb auf der Oberoder iſt, dafür giebt die Thatſache 
einen Anhalt, daß die Stettiner Dampſchleppſchifffahrtsgeſellſchaft zuweilen 
bisg4 pCt. Dividende zahlte, und daß der Bau von Schleppdampfern auch 
von Breslauer Firmen, namentlich in neueſter Zeit, in der umfaſſendſten 
Weiſe betrieben wird. Unter ſolchen Umſtänden wird es dem Unternehmer, 
ſobald derſelbe die Conceſſion erlangt, jedenfalls leicht ſein, die Mittel für 
das vorausſichtlich ſo rentable Unternehmen zu finden und die Financirung 
der Angelegenheit in günſtiger Weiſe zu bewirken. Was die Koſten der 
gen | der Kettenſchleppſchifffabrt auf der Oder anlangt, jo giebt dafür 
die nachſtehende, von ſachverſtändiger Seite freundlichſt zur Verfügung ge⸗ 
ftellte Berechnung einen poſitiven Anhalt. 5 
Die Länge der Oder von Cüftrin bis Breslau beträgt 48,1 Meilen. 
Theilt man dieſe Strecke in 12 Sectionen à 4 Meilen und rechnet man auf 
jede Section einen Toueur, ſo ergiebt dies 12 Toueurs, zu welchen noch 
ein Toueur als Reſerve und durchſchnittlich ein in Reparatur befindlicher 
binzutritt. Die hiernach erforderlichen 14 Toueurs mit Maſchinen à 60 
Pferdekraft ausgeſtattet, erfordern à 79,500 M. den Betrag von 1,113,000 
Mark. Hierzu treten die Koſten für eine Straffordſhir'ſche Schiffskette von 
% = 25 mm Eiſenſtärke, per Fuß = 7,25 Pfd. ſchwer, alſo per Meter 
23,1 Pfd. = 11,5 Klgr. Dies ergiebt pro Meile 7532 m = 86,618 Klgr. 
— 1740 Ctr., für 48,1 Meile 83,694 Ctr. à 19,5 M. = 1,632,033 Mark. 
Für den Transport und das Verlegen der Kette ſind (48,1 Meile à 1470 
Mark) 70,707 M. anzunehmen. Für die Tie 12 Depots für die 
12 Toueurs auf den einzelnen Sectionen à 6000 M. 72,000 M. Um 
unabhängig vor Privatladung zu ſein, wird die Geſellſchaft den Bau eigens 
zur Selbſtbefrachtung dienender Kähne ins Auge faſſen müſſen; die etwa 
bierzu erforderlichen 32 flachgebenden Oderkähne würden, das Stück zu 
3750 M. die Summe von 120,000 M. erfordern. Für Studien, Pläne, 
Vorarbeiten, Leitung und Ausführung des Unternebmens würden etwa 
36,000 M. zu etatiren fein, für Gründungskoſten, 1 pr Druckſachen, 
Notarhonorare, Inſertionsgebühren ꝛc. etwa 90,00) M. Rechnet man hierzu 
die 5 proc. Zinſen des Anlagecapitals von 3.150.000 M. mit 157,500 M. 
und ein Betriebscapital von 58,760 M., fo würde ſich eine Geſammtſumme 


der für die Errichtung der Kettenſchleppſchifffahrt für die Strecke Cüſtrin⸗ F 


Breslau erforderlichen Koſten auf 3,380,000 M. ftellen. — Hierzu muß aus⸗ 
drücklich bemerkt werden, daß der Koſtenanſchlag dem noch die früheren 
boben Eiſen⸗ und ag zu Grunde liegen, außerordentlich hoch ge⸗ 
griffen, und daß die ſichere Ausſicht vorhanden iſt, mit einer Summe von 
böchſtens 3 Millionen Mark die Ausführung der Kettenſchleppſchifffahrt auf 
der Strecke Cüſtrin⸗Breslau ins Leben zu rufen. 

Ein nach denſelben Grundſätzen bearbeiteter Koſtenüberſchlag für die Ein⸗ 
richtung einer Keitenſchleppſchifffahrt auf der Oder von Stettin bis Cüſtrin 
ergiebt eine Geſammtausgabe von 1.230, M., eine Summe, welche fü 
weſentlich reducirt, wenn, wie dies durch Herrn Bellingrath beabſichtigt 
wird, der Schifffabrtsbetrieb auf der Strecke Stettin⸗Cüſtrin nicht durch die 
Kette, ſondern durch 10 Remorqueurs vermittelt wird. 


+ ER ENGER EDERIG OU MIR BEeHi ol St. Eliſabet: 
Diak. Schultze, 9% Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Senior Matz, 9 Uhr. St. Bern⸗ 
ardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 
c aſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (fur die Militär⸗ 
emeinde): 


rinitatis: 
Armenhaus: 


Paſtor Etz 
ger Moſel, 4 Uhr. 

Jugenngottesbienf. St. Eliſabet: . Vormittag 11% Uhr: 
Paſtor Dr. Späth. — St. Bernhardin: Vormitt. 11% Uhr: Dial. Dede, 
— St. Chriſtophori: Sonntag Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wo a St. Elifabet: Diakonus Gerhard, Mittwoch 8 Uhr. 
— St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, Freitag 8 Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Ubr. 

Beichte und Abendmahl in St. Cliſabet: Sonntags 8 Uhr: Diak. 
zul, nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze. — In St. Maria: 
Magdalena nach der Früd⸗ und Amtspredigt: Sub.⸗Sen. Rachner. — In 
t. Bernhardin Vormitt. 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Senior Treblin. 
— In 11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori: nach der Amtspredigt: 
Abendmablsfeier. — St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Beichte: 
Paſtor Kutta. 5 

Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magd. im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. Bern ⸗ 
bardin durch Diakonus Decke; bei 11,000 Jungfrauen im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hofpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar⸗ 
bara im Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbarakirche Nr. 5; bei St. Salvator 


liſcher Fele früh 9½ Uhr, 3 Pfarrer Herter. 


[Vortrag.] Den nächſten der in dieſem Winter vom biefigen Pro: 
teſtantenverein veranſtalteten Vorträge hält Montag, den 21. d. M., Abends 
7 Ubr, im Muſikſaale der Univerfität Senior Maß über das Thema: „Die 
Autorität der Bibel.“ 


— [Frühlingsausftellung] Am 12. und 13. März veranſtaltet die 
Section für Obſt⸗ und Gartenbau der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur in den Räumen der Geſellſchaft in der alten Börſe am 
Blücherplatz eine Frühlingsausſtellung, welche nach dem ausgegebenen Pro⸗ 
gramm recht reichhaltig und intereſſant zu werden verſpricht. Wir begrüßen 
dieſes dankenswerthe Unternehmen mit um fo größerer Freude, als wir 
ſeit einer langen Reihe von Jahren auf den hoben Genuß, den gerade eine 
Frühlingsausſtellung gewährt, haben verzichten müſſen, und die Section 
den anerkennenswerthen Beſchluß gefaßt bat, um das Intereſſe in die 
weiteſten Kreiſe zu tragen, von der Erhebung eines Eintrüttsgeldes abzu⸗ 
ſehen. Die Ausſtellung wird nicht allein blühende Zwiebel? und Knollen⸗ 
gewächſe, ſondern auch blühende Pflanzen in borjügliher Cultur, ſowie ab⸗ 
geſchnittene Blumen, getriebene Gemüſe und conſerbirtes, friſches Obſt um⸗ 
faſſen. Obaleich bereits recht zahlreiche Anmeldungen vorliegen, wollen wir 
doch auch unſererſeits nicht verfehlen, die Ausſtellung der Aufmerkſamkeit 
der Herren Gaxtenbeſitzer und Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Stadt und 
Land zu empfehlen und zu recht zahlreicher Betheiligung aufzufordern. 
Hervorragende Leiſtungen werden durch künſtleriſch ausgeſtattete Aner⸗ 
kennungscertificate ausgezeichnet werden. Plogramme können von dem 
Secretär der Section, Herrn Stadtrath E. H. Müller, Gartenſtraße 13, 
erbeten werden. 


r. [Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt] bat Miuwoch, den 23. Februar, im großen Saale des Cafe 
restaurant einen geſelligen Abend ab. Das Programm bietet Concert, 
Vortrag des Herrn Max Heinzel und Tanz. 


[Soirée des Heyer ' ſchen Clavierinſtituts.] Das ſeit 3 Jahren 
bier beſtebende Heyer ſche Clavierinſitut veranſtaltete am Freitag im 
Mie der'ſchen Saale vor einem ſehr zahlreich erſchtenenen Publikum ſeine 
diesjabrige Soirée. Die Leiſtungen der verſchiedenen Klaſſen befriedigten 
nach allen Richtungen, und verdient noch beſonders der gute Anſchlag ber⸗ 
vorgeboben zu werden. Die älteren Klaſſen brachten vorwiegend Compo⸗ 
ſitionen don Chopin, Schumann und Brahms zu Gehör, und bekundeten 
die einzelnen Vortrage durchweg vorgeſchrittene techniſche Ausbildung und 
gute Auffaſſung. Dem Programm waren außerdem noch 2 Piecen für Cello 
eingefügt, welche von zwei 
wurden. Das Publikum. welches den se Vorträgen mit ſichtlichem 
Intereſſe folgte, ließ es an ermunterndem Beifall nicht fehlen. 


= [Zoologiſcher Garten.] Dieſe Woche find zwei neue Eisbäre ein⸗ 
gezogen. Unſere alten Thiere fingen an, verſchiedene Defecte zu zeigen, 


Lift. Bis 


chülern des Herrn Heyer recht brav vorgetragen A 


zumal einer derſelben bereits ein Vierteljahrhundert alt ſein mag. Beide 
litten an eingewachſenen Krallen der Hinterfüße, jo daß ein operativer Ein⸗ 
riff nicht länger mehr hinausgeſchoben werden konnte, ohne das Leben der 
iere zu gefährden. Eisbären die ins Fleiſch eingewachſenen Krallen ab⸗ 
zuzwicken, iſt keine ganz leichte Aufgabe, und wenn die Operation gelungen, 
müflen die Thiere mehrere Wochen in fließendem Waſſer zur Ausheilung 
ſtehen. Das hier auszuführen, war unthunlich. Die beiden neu ange⸗ 
kommenen Thiere fteben im dritten Jabre und zeichnen ſich vor den alten 
durch ſchöͤn weißes Vließ und größere Beweglichkeit aus. Schon jung in 
Gefangenſchaft gerathen und in Einzelhaft gebalten, mögen fie wohl ibres 
Gleichen jemals geſehen zu baben, ſich nicht mehr erinnern. Nachdem der 
eine aus ſeiner engen Menageriezelle, in der er bislang gelebt, in den 
Bärenzwinger eingetreten war, muſterte er ſtaunend den Raum ringsum, 
bewunderte vor Allem, im Gegenſatz zu dem beengenden Dache ſeines zeit⸗ 
berigen Wohnſitzes die Himmelböhe feines neuen Aufenthaltsortes und ſtatt 
der blechernen Trinkſchale ein geräumiges vereiſtes Waſſerbaſſin erblidend, 
mögen ihm dunkle Erinnerungen an das heimiſche Polarmeer aufgedammert 
ſein. Nunmehr wurde ſein Genoſſe, vorläufig ihm noch unbekannt, im 
Transportkaſten vor die geöffnete Thür des Zwingers herangerückt. Neu: 
gierig beſchnobert jener den angelangten Käfig, da wird plotzlich der Schieber 
5 — und auf Naſenlänge ſtehen ſich zwei Eisbäre gegenüber. Beide 
rechen unwillkürlich in einen kurzen gewaltigen Schrei aus und mit dieſer 
Begrüßung ſchienen ſie den Pact geſchloſſen zu haben: „Thu mir nichts, 
ich th’ dir auch nichts.“ — Gleichzeitig mit den Eisbären find noch ver⸗ 
ſchiedene Thiere eigener Zucht zum Verkauf gekommen, fo Damhirſche. 
Schweins hirſche, Nabelſchweine, ferner ein Pal, eine Elandantilope und ein 
Lama, die, weil ſämmtlich Männchen, zu behalten unthunlich war, während 
dagegen vom Verkauf des vorjabrigen Zebra, eine Stute, vorläufig noch 
abgejeben wurde. Ebenſo fand ſich auch zu dem Schmerzenskinde der Ver⸗ 
waltung, dem kleinen afrikaniſchen Elepbanten, glücklich ein Käufer. Dieſes 
Thier, bislang nothdürftig untergebracht, hat ſich allmälig in feinen 
Wobnungsanſprüchen rieſig geſteigert und würde ſchließlich den koſtſpieligen 
Neubau einer auch für fernere Zeiten genügenden Unterkunft nothwendig 
gemacht haben. Darauf aber etwa überſchüſſige Mittel des Gartens zu 
verwenden, während noch ungleich dringendere Mängel der Abhilfe warten, 
dürfte doch wohl nicht räthlich geweſen fein. Auch das Elephanten⸗Reiten 
bat die erwartete Zugkraft nicht geübt und dürfte unſer „Theodor“ als 
Repräſentant vollauf genügen. Immer mehr bricht ſich die Ueberzeugung 
Babn, daß die Pflicht der Erhaltung gebietet, vor Allem dabin zu wirken, 
möglichit durch Nachzucht einen Theil der allein gegen 30,000 M. betragen: 
den Futterkoſten zu decken. Bei verſchiedenen Thieren iſt dies bereits der 
all. Unſere Elandannlopen beſitzen wir nunmehr au Jahre und ſchon 
iſt für ein Junges 500 M. geloſt worden; unſere Zebras haben bereits 
drei Fohlen gebracht, von denen zwei für 3300 M. abgegeben wurden; von 
unſerem Pak⸗Paar kamen zwei Kälber zu 650 M. zum Verkauf und die 
Nachzucht unſerer Lamas bat bereits gegen 2000 M. gebracht; der kleineren 
Tbiere, als der verſchiedenen Hirſche, Kängurubs, Angorakatzen und früberhin 
unſerer Löwen nicht zu gedenken. Die Verwaltung hat die Abſicht, die 
Thierſammlung dabin zu ergänzen, daß Nachzucht ermöglicht wird, zumal 
bei unſeren Tigern und Löwen, ferner die Abſicht, noch ein weiteres Anti⸗ 


ch] lopen⸗Paar, z. B. die ſchöne Säbel⸗Antilope, auch ein Paar Silberlöwen 


und verſchiedenes Andere zu beſchaffen. — Die für 1879/80 ausgeſtellten 
Actionärkarten werden in unſerem Bureau für 1881 und 1882 umgeſtempelt, 
was bei Gelegenheit eines Beſuches des Gartens geſchehen kann. — Heute, 
Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

ßß- [Dampfſchifffahrt auf der Oder.] In Fürftenberg a. O. bat 
ſich ein Conſortium von Schiffern gebildet, welches die Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Stettin und Breslau vermitteln will. Die Geſellſchaft dat zu 
dieſem Zwecke ein Raddampfſchiff von 60 Pferdekräften in Bau gegeben, 
binnen Kurzem ſoll noch ein zweites Dampfſchiff erbaut werden. 

+ [Im ſtädtiſchen Armenhauſe] wurde am 8. d. M. ein 10 Jahre 
alter Knabe untergebracht, welcher in den Abendſtunden obdachlos auf der 
Oswitzerſtraße angetroffen wurde. Derſelbe giebt an, Theodor Dreſcher zu 
beißen und aus Ohlau gebürtig zu fein. Die ſeitens der bieſigen Polizei⸗ 
bebörde angeſtellten Recherchen baben ergeben, daß dieſe Angaben auf Un⸗ 
wahrheit beruhen, da in Ohlau Niemand dieſes Namens ortsangehörig 
um beutigen Tage bat ſich kein Menſch eingefunden, der den 
Knaben als Familienmitglied anerkannt und abgebolt hat. Derſelbe ift 
von ſchwächlicher Statur, hat blaſſes Geſicht, graue Augen und dunkel⸗ 
blonde Haare und iſt mit brauner Leinewandjacke, ſchwarzer Tuchweſte, 
defecten braunen Hoſen, brauner Zeugmütze und Stiefeln bekleidet. Zu 
bemerken iſt noch, daß der Knabe deutſch und polniſch ſpricht. 

— d. [Arbeitsnachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Bis zum 19. Februar ſind im genannten Bureau Arbeusgeſuche 
eingegangen 5780, und zwar von Mannern 3794 und von Frauen 1986. 
Arbeitgeber haben insgeſammt 2040 Arbeitsofferten gemacht, nämlich für 
Männer 1268 und für Frauen 772. Arbeit wurde bis jetzt 1942 Perſonen 
zugewieſen und zwar 1219 Männern und 723 Frauen. Die Arbeusſtellen 
liegen hierorts in 1814, auswärts in 128 Fallen. 

—e [Aufnahme Verunglückter.] Geſtern Nachmittag war der Dienſt⸗ 
bote Wilhelm P. auf einem bei Trachenberg belegenen Dominium mit der 
Beſorgung der an einer Dreſchmaſchine nöthigen Handleiſtungen betraut. 
Mährend P. eine Handvoll Getreide in die Maſchime ſchob, gerieth er mit 
der rechten Hand in das Getriebe und wurde nicht nur an dem erwähnten 
Gliede ſchwer verletzt, ſondern erlitt auch bedenkliche Quetſchungen im Ge⸗ 
ſicht, ſo daß ſeine alsbaldige Unterbringung im bieſigen Krankenhoſpitale 
der Barmherzigen Brüder erfolgen mußte. — In derſelben Krankenanſtalt 
fand auch der Arbeiter Joſeph S. Aufnabme, welcher beim Beſteigen der 
nach ſeiner Wohnung auf der Michaelisſtraße führenden Treppe berabge⸗ 
ſtürzt war und ſich einen Bruch des linken Schlüſſelbeines zugezogen batte. 
— Der Leiſtenſchneider Paul K. von bier fiel in verfloſſener Nacht gegen 
1 Ubr auf der Stockgaſſe ſo heftig zu Boden, daß er das linke Bein brach. 
Der Verunglückte wurde nach dem Allerbeiligen⸗Heſpital geſchafft. 

—e lAufgefundener Leichnam.] Geſtern früh gegen 8 Ubr wurde 
in einem Chauſſeegraben hinter der Schweitzerſtraße die Leiche einer unbe⸗ 
kannten weiblichen Perſon aufgefunden und nach der königlichen Anatomie 
geſchafft. Die Aufgefundene, welche eiwa 40 Jahre alt geweſen ſein mag, 
war mittelgroß und batte blondes Haar; bekleidet war dieſelbe mit grau⸗ 
wollenem Oberrock, Promenadenſchuben mit Gummizug, baumwollenen 
Strümpfen und grauwollenem Kopftuch. In den Kleidertaſchen wurde eine 
Schnupftabakdoſe aus Horn, einiges Geld und eine Flaſche aufgefunden. 


+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einer Näbterin aus ibrer 
Wohnung in der Jagerſtraße mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln zwei 
Quittungsbücher der ſtädtiſchen Sparkaſſe, das eine auf Anna Michler über 
36 Mark, das andere auf Adelbaid Michler über 120 Mark lautend, ferner 
ein ſchwarzes ledernes Portemonnaie mit 20 Mark Inbalt und eine Menge 
Tiſch⸗ und Leibwäſche; einem Dienſtmädchen auf der Altbüßerſtraße aus 
ihrer Schlafſtube ebenfalls unter Anwendung von Nachſchlüſſeln diverſe 
Kleidungsſtücke und Leibwäſche, letztere mit K. F. bezeichnet; einem Ser⸗ 
geanten der biefigen Garniſon ein Paar langſchäftige roßlederne Stiefeln, 
ein Paar ſchwarze Extrahoſen und ein Civilrock von graublauem Stoff; 
einem Droſchtenkutſcher eine gelbe Pferdedecke mit roth und blauer Kante; 
einer Hausbeſitzerin auf der Friedrichsſtraße 2 meſſingene Hähne von der 
Waſſerleitung: einem Dienſtmann auf der Freiburgerſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr; einem Eiſenbabnbeamten auf der Loheſtraße vom Waſchboden 
ein Poſten Herren⸗, Frauen: und Kinderleſbwäſche, ſowie Bett und Tiſch⸗ 
wäſche, deren einzelne Stücke theils mit T. L., M. L., H. L., tbeils mit 
G. L. und M. R. gezeichnet find. — Abbanden gekommen iſt einer Schau⸗ 
ſpielerin auf der Breiteſtraße ein Fünfzig⸗, ein Zwanzig⸗ und ein Fünf⸗ 
markſchein; einem Eiſenbahnbeamten auf der Paradiesſtraße ein goldener 
Trauring mit der eingravirten Inſchrift: „F. 8. 22. Juni 1852“ — Ge 
funden wurde: am 1 M. in einem Tanzlocal auf der Neudorfſtraße 
von der daſelbſt Nr. 54 wohnbaften Schleußerin Ernſtine Böhm ein goldener 
Damenring. — Verhaftet wurden: der Conditor Ulrich W., der Töpfer 
Wilbelm W., der Bäder Johann W., die Wittwe Anna N. und die under: 
ehelichte Bertha H. wegen Diebſtabls, der Arbeiter Eduard M. und die 
unverehelichte Ida R. wegen Hehlerei, der Arbeiter Carl M., außerdem 
24 Bettler, 7 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 


—— — — ana ann ren 


ch. Görlitz, 17. Febr. [Ausſtellung. — Waſſerzins!] Die 
Ausſtellung der Haupt⸗Silbergewinne der Silberlotterie des Centralcomites 
für die ſchleſiſchen Muſikfeſte dat in der vom Magiſtrat dazu bewilligten 
nnencavelle begonnen. Auf mit grünem Tuch bedeckten Tiſchen und 
Tafeln jo aufgeſtellt, daß jedes einzelne Stuck zur Geltung kommen kann, 
bieten die zahlreichen Arbeiten in Silber, zwiſchen denen Blatipflanzen auf⸗ 
geſtellt find, einen feſſelnden Anblick. Um für die 1,36 Meter bobe, auf 
mannshohem Poſtament aufgeſtellte Nachahmung des in feiner Geſammt⸗ 


wirkung prachtvollen Nationaldenkmals auf dem Niederwalde nach Profeſſor 
Johannes Schilling's ſelbſtgefertigten Modellen einen angemeſſenen Hinter: 
grund zu gewinnen und zugleich das Licht 5 dämpfen, iſt hinter demſelben 
ein kleiner Wald von Tannen errichtet. Der Beſuch der Ausſtellung iſt 
ein recht lebhafter und ſteigert ſich fortwährend; der Abſatz der Looſe wird 
dadurch noch weſentlich gefördert. Gegen Ende nächſter Woche geben die 
Silbergewinne nach Dresden, wo ſie auf einige Tage ausgeſtellt wer⸗ 
den ſollen und von dort nach Breslau, wo ſie dann bis zum 
Ziehungstage am 21. März bleiben. Der Umſtand, daß die Arbeiten 
in Dresden ausgeſtellt werden, bürgt dafür, daß man es bier nicht 
mit bandwerks⸗ oder fabrikmäßigen Erzeugniſſen der Silberſchmiedekunſt, 
ſondern wenigſtens zum guten Theil mit künſtleriſch ausgeführten Werken 
den bat. Namentlich die Reiterſtatuette des Kaiſers nach Meyerheim's 
Modell, ein Pokal mit Bacchantenzug in getriebener Arbeit, ein Theeſervice 
in Rococoftyl, ſowie die größeren Tafelaufſätze, Humpen ac., finden nach 
der Nachbildung des Niederwald⸗Denkmals den meiſten Beifall. Unter den 
Gewinnen ‚bon überwiegend praktiſchem Werth erregt beſonders ein Tiſch⸗ 
beſteck für 24 Perſonen mit ſammtlichen Paradeſtücken den Wunſch, zu ge⸗ 
winnen. Nach den jetzigen Beſtimmungen wird anfangs März die Aus⸗ 
ftellung in Breslau eröffnet werden, die in derſelben Weiſe wie bier arrangirt 
werden ſoll. — Bei Feſtſetzung des neuen Waſſerzins⸗Regulativs ift der 
Grundſaß feſtgehalten, daß die Hausbeſitzer verpflichtet bleiben, den auf die 
äufer fallenden dritten Theil der Ausgaben für das Waſſerwerk aufzu⸗ 
ringen. Eine Verbeſſerung iſt dadurch herbeigeführt, daß für ein Viertel⸗ 
jahr leerſtehende Räume kein Waſſerzins erhoben wird. 


Glogau, 18. Februar. [Eisgang.] Sicheren Nachrichten zufolge hatte 
das Eis in der Oder am Mittwoch i 
ewegung gelebt; zwiſchen 3 bis 44 Uhr Morgens war am genannten 
age Eisgang bei Maltſch, der ſich dis oberhalb Leubus ausdehnte; um 
1 Ubr war das Eis bei Aufhalt in voller Bewegung und bat ſich oberhalb 
Dieban feſtgeſetzt. Unterhalb Dieban bis Steinau iſt das Eis noch unge: 
brochen. Der Eintritt des Eisganges bei Steinau hängt weſentlich von 
dem Steigen des Waſſers ab. Einem ſtarken Ueberdruck des Waſſers wird 
die ungebrochene dünne Eisdecke nicht lange mehr Widerſtand leiſten können. 
Das Steigen und Fallen des Waſſers während der Zeiten, wo das Eis an 
einzelnen Strecken in Bewegung iſt und ſich partielle Zuſammenſchiebungen 
bilden, gebt in böchſt unregelmäßiger, durch die localen Strömungen be⸗ 
dingter Weiſe vor ſich, wie Beobachtungen erkennen ließen. Es betrug bei⸗ 
ſpielsweiſe am 16. d. Mts. in Maltſch nach Beendigung des Eisganges ber 
peau- Unterſchied des Waſſers innerhalb 12 Stunden, von Morgens 
6 Uhr bis Abends 6 Uhr 1,3 Meter oder mehr als 4 Fuß. (Niederſchl. A.) 


= Bunzlan, 17. Febr. [Dramatiſche Vorleſung.] Geſtern bielt 
der kgl. Hofſchauſpieler Herr H. Oberländer aus Berlin bier eine dra⸗ 
matiſche Vorleſung mit ganz außerordentlichem Erfolge. Das Programm 
bot Scenen aus „Clavigo“, Greichen⸗Scenen aus „Faust“ und Falſtaff⸗ 
Scenen aus „Heinrich IV.“ und feſſelte das zahlreiche Publikum bis zum 
letzten Augenblick. Herr Oberländer verſteht es, das von ihm Vorgetragene 
mit ſo viel Verſtändniß und ſo ausgezeichneter Rhetorik auszuſtatten, daß 
jeder Zuhörer einen lebendigen Eindruck davon erhält. Der Wunſch, einen 
ſolchen Kunſtgenuß recht bald wieder bier haben zu können, war daher auch 
ein allgemeiner. 


Steinau, 17. Februar. [Dienſtalterszulagen. — Vergnü⸗ 
gungen. — Zuckerfabrik. — Rotzkrankbeit.] Die königl. Regierung 
u Breslau hat bisher fünf bieſigen Elementarlebrern 720 Mark ſtaatliche 

lterszulagen gezahlt. Wie nun eine in jüngſter Zeit bier eingegangene 
Verfügung der königlichen Regierung mittheilt, ſoll dieſer von Seiten des 
Staates gewährte Zuſchuß vom Beginn des neuen Etatsjabres j. e. vom 
1. April ab nicht mehr zur Auszahlung gelangen, ſondern nur eine Sub: 
vention von 360 Mark gewährt werden. Dagegen ſollen die Verluste, welche 
durch dieſen ſtaatlichen Abzug einzelne Lehrer treffen, aus ſtädtiſchen Mitteln 
edeckt werden. Unſere vollſtändig mittelloſe Communalkaſſe wird von dieſer 

. um ſo härter betroffen, als ſchon vor mebreren 
Jahren die behufs Aufbeſſerung der Lehrergehälter nothwendig gewordene, 
Arſprünglich von Seiten des Staates gezahlte Summe in Höbe von 2100 
Mark auf eine Subvention von 1200 Mark reducirt wurde, und feit circa 
3 Jahren die übrigen 900 Mark ebenfalls von der Commune aufgebracht 


werden müſſen. In Anbetracht der hieſigen ungünſtigen Communalkaſſen⸗ Pers 


— 1 —＋＋ dürfte zu erwarten ſein, daß die von Seiten des Magiſtrats 
und der Schuldeputation an die königliche Regierung gerichteten Geſuche 
wohlverdiente Berückſichtigung finden und die bisberigen Dienſtalterszulagen 
auch fernerhin von Seiten des Staates gezablt werden. — Jede Woche 
bringt uns jetzt neue Vergnügungen. Nachdem die Liedertafel mit ihrem 
Stiftungsballe den Reigen eröffnet, beging am geſtrigen Abend der Turn⸗ 
verein ſein Wintervergnügen mit einem woblarrangirten Faſtnachtsball, 
welchem heute ein Kränzchen des Geſellenvereins und nächſten Sonnabend 
der ſtatutenmäßig feſtgeſetzte Faſtnachtsball folgt. Am 26. Februar begeben 
die Mitglieder des Kriegervereins ihren Stiftungsball, welcher nach den 
bisher ergangenen Anmeldungen überaus zahlreich beſucht werden dürfte. 
— Während der Dauer der erſten Wintercampagne find in der bieſigen 
Zuckerfabrik nahe an 380,000 Centner Zuckerrüben verarbeitet worden. Die 
dafür zu entrichtende königliche Steuer beträgt bei Mark 1,20 pro Kilo über 
300,000 Mark. — Unter den Pferden des Bauergutsbeſitzers W. in Mönch⸗ 
motſchelwitz iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. Derſelbe Beſitzer verlor im 
vergangenen Jahre ein Pferd an derſelben Krankheit. 


D Sprottau, 18. Februar. W der Prinzeſſin Auguſta 
Victoria von Schleswig⸗Holſtein. — Vortrag.] Die von uns jüngit 
per Mittheilung, daß die Braut des Prinzen Wilhelm bier nicht feſt⸗ 
ich empfangen werden ſollte, weil die Reiſeroute geändert worden ſei, 
müflen wir, obgleich fie des feſten Anbaltes nicht entbehrte, heute wider⸗ 
rufen. Prinzeſſin Auguſta Victoria von Schleswig⸗Holſtein be⸗ 

ebt ſich der neueſten eingegangen Nachricht zufolge am 25. d. Mis. von 
Feinlenan per Wagen nach der Station Waltersdorf, wo ein Extrazug be 
reit gehalten wird. Auf dem biefigen Babnbofe wird die Prinzeſſin feſtlich 
empfangen werden. Der Empfang wird allerdings nur kurze Zeit währen. 
Die Stunde der Ankunft iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt worden. — Herr 
Oberlehrer Schwalbach, Vorſitzender des hieſigen Zweigvereins des preußi⸗ 
ſchen Beamten⸗Vereins, hielt in der vorgeſtrigen Sitzung einen ſehr inter⸗ 

anten Vortrag über „Der Schutz der deutſchen Küſte gegen eine In⸗ 
vaſionsarmee im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege von 1870/71.“ 


„Friedland bei Waldenburg, 18. Febr. [Meteorologiſches.] Die 
Signatur des gegenwärtigen Winters lautet: Bis . Neujahr 1880 häufige, 
theilweiſe bedeutende Niederfhläge bei mildem Wetter. Vom Neujahr ab 
trockenes Weiter bei ſcharfem Froſt bis Ende Januar und mäßigem Froſt 
im Februar. Zu erwähnen ift, daß in Gebirgsthälern, wie den unjrigen, 
welche von waldreichen Gebirgen und Hochebenen überragt werden, das 
Tbauwetter der letzten Januartage und des erſten Februardrittels faſt gar 
nicht zur Geltung kam, während höher und freier liegende Gegenden direct 
vom Thauwinde getroffen wurden. Nur der 1. Februar brachte ein zehn: 
ſtündiges und die Nacht vom 10. zum 11. ein Sſtündiges, ernſt⸗ 
liches Thaumetter bei + 3,5 reſp. + 3,4 Celſ., welches aber bei der unge: 
nügenden Schneelage im Stande war, die Schlittenbahn den 1. Februar 
u zerſtören, obne die Schneelage vollſtändig zu beſeitigen, die der am 2ten 
Fe eintretende, bis zum 8. dauernde Froſt und kleine Schneefälle vom 

„bis 10. conſervirten. In der Nacht vom 10. zum 11. tilgte ein ſtarker 
Regen, der erſte bedeutende Niederſchlag ſeit dem Schneefall am 25. Deebr., 
die dünne Schneelage bis auf ſchwache Reſte, aber der Morgen des IIten 
brachte ſchon wieder Schnee, den der ſcharfe Froſt am 12. befeſtigte. Vom 
13. bis 16. erreichte der tieſſte Thermometerſtand täglich wenigſtens — 10,0, 
am letztgenannten Tage ſogar — 12,0. Bis heute, den 18, nimmt der 

oft ab. Die dünne Schneelage war nicht im Stande, eine dauernde 

chlittenbahn zu etabliren. Nur in verſteckten Thälern und Gebirgswinkeln 
der Umgebung, wo der Schnee ſich maſſenhafter ablagert, iſt der Schlitten 
noch im Gebrauch. In Lagen unter 1200 Fuß iſt der wenige Schnee faſt 
geſchwunden. Hätte uns der Januar eine normale Schneelage von nur 
25 bis 30 Centm. Tiefe gebracht, fo bätte das Thauwetter, anſtatt die 
Schlittenbahn zu zerfiören, dieſe nur befeſtigt und widerſtandsfäbiger ge⸗ 
macht. — Gegenwärtig 3 Uhr Nachmittags ſteht das Queckſilbder bei Süp- 
wind und trübem Wetter auf — 1,0. Die Schneeſchicht, von windigen 
Lehnen faſt ganz verweht, ſchützte nur zur Noth die Saaten vor dem ſcharfen 
Froſte der letzten Tage. 


W. Goldberg, 17. Febr. [Lebrerverein. — Vortrag.] Geſtern 
Nachmittag fand die monatliche Verſammlung des Lehrervereins Grödig: 
berg in der Brauerei zu Mörsdorf ſtatt. Der Vorſitzende, Cantor Groſſer⸗ 
Alzenau, referirte über die Unterrichts und Erziehungsgrundſätze des fran⸗ 

öſiſchen Philoſophen Michael de Montaigne (1533 —92). Der Verein be⸗ 
schloß einen Beitrag zur Errichtung eines „Harkort⸗Denkmals“. — Ar 
Abend dielt Bergſchullebrer Grundmann aus Tarnowitz in Heinze's 
otel vor einem zahlreichen Auditorium einen Vortrag über „die Eis⸗ und 
luthzeit der Erde“. Herr Grundmann war von dem kaufmänniſchen und 


3 


früh von unterhalb Regnitz ab in] H 


dem Bürgerverein, welche Beide dem Verein zur Verbreitung von Volks⸗ 
bildung angebören, für dieſen Vortrag gewonnen worden. 


D—. Brieg, 17. Februar. [Communales.] In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde u. A. eine Vorlage, betreffend die unentgeltliche 
Ueberlaſſung eines ſtädtiſchen Grundſtücks zur Errichtung eines neuen land⸗ 
wirthſchaftlichen Gebäudes an den landwirtbſchaftlichen Gentralverein für 
Schleſien, berathen. Das von der Schule gegenwärtig benutzte ſtädtiſche 
Gebäude genügt ſchon längſt nicht mehr den zu ſtellenden Anforderungen. 
Nicht erbaut zu Schulzwecken, konnte es ſolchen nur ſo lange genügen, als 
die Freguenz der Anſtalt noch eine geringe war. Die letztere hat ſich jetzt 
ſo geboben, daß ein neues Gebäude unabweisbares Bedürfniß iſt. Die 
Verſammlung nahm den Magiſtratsantrag, ein Grundſtück binter dem 
„Deutſchen Hauſe“ in der Nähe des botaniſchen Gartens der Landwirtb⸗ 
ſchaftsſchule als Bauplatz berzugeben, an. Das Geſuch einer Anzahl Volks⸗ 
ſchullebrer um Feuerungsentſchädigung wurde abſchlägig beſchieden. Der 
Etat der allgemeinen Kämmereibuchhaltung für 1881/82 wurde im Ordina⸗ 
rium auf 336,200 M. in Einnahme und 332,400 M. in Ausgabe, im 
Extraordinarium auf 1700 M. in Einnahme und 5500 M. in Ausgabe feſt⸗ 
geſetzt. An das königl. Regierungspräſidium ſoll ein Geſuch um Genehmi⸗ 
gung zur Verwendung der Ueberſchüſſe des Sparkaſſen⸗Reſervefonds in Höbe 
von 24,000 M. zur öffentlichen Armenpflege und zur Regulirung des Neu⸗ 
marktes und der Feldſtraße gerichtet werden. Wird die Genehmigung er⸗ 
theilt, woran wohl nicht zu zweifeln iſt, da bereits früber hier und in 
anderen Städten eine derartige Verwendung der Sparkaſſenüberſchüſſe ae 
nebmigt worden, fo ſollen für nächſtes Jahr die Communalſteuern von 165 
Procent der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf 150 pCt. ermäßigt werden. 
err Kämmerer Drenkmann glaubt garantiren zu können, daß in den 
nächſten beiden Jahren eine Steuererhöhung wird vermieden werden. Ein 
Antrag des Magiſtrats, den ſtädtiſchen Subalternbeamten Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchüſſe in Höhe von 10 Procent ihres Gehalts zu gewähren, wurde ab: 
wan. doch ſoll demnächſt eine Reviſion des Normal⸗Etats vorgenommen 
werden. 


Brieg, 19. Febr. [Fortſchrittsverein.] Der vor 14 Tagen 
bier begründete Wahlverein der Fortſchrittspartei zählt bereits über 40 Mit⸗ 
glieder. Er bielt geſtern ſeine erſte ordentliche Sitzung ab, in der ein Vor⸗ 
trag „über die Zukunft der Fortſchrittspartei“ gehalten wurde. Derſelbe 
gab zu einer längeren anregenden Debatte Veranlaſſung. An den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Albert Träger iſt die Bitte gerichtet worden, für den 

all, daß er am 12. März in Breslau ſpricht, am vorhergehenden oder 
olgenden Tage bier einen Vortrag zu halten. Es läßt ſich hoffen, daß 
durch die Bemühungen des Fortſchrittsvereins, der ſich alle 14 Tage ver⸗ 
ſammeln will, das politiſche Leben des Wahlkreiſes einen kräftigen Impuls 
erhalten wird. Die Arbeit des Brieger Wahlvereins würde freilich erheblich 
erleichtert, wenn in Oblau und Namslau, die mit Brieg gemeinſam zum 
Abgeordnetenhaus reſp. Reichstag wählen, ſich ebenfalls entſchieden liberale 
Wablvereine bildeten. — Nachträglich erfabren wir, daß unſere Landtags⸗ 
Abgeordneten, wie ſchon öfters, ſo auch bei dem Geſetz über den Steuer⸗ 
erlaß von 14 Millionen verſchieden geſtimmt haben. Herr v. Ohlen hat 
gegen den Steuererlaß, Herr v. Hönika für denſelben geſtimmt. 


—r. Namslau, 19. Febr. [Erklärung. — Verurtheilung.] Die 
beutige Nr. 15 des bieſigen „Stadtblattes“ enthält folgende „Erklarung“: 
„In Nr. 40 der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ befindet ſich eine Notiz, nach 
welcher! ich die Antifemiten-Betition unterzeichnet haben ſoll. Ich erkläre 
diefe Mittheilung ihrem ganzen Umfange nach für eine Unwahrbeit. Ich 
habe die mir ſeiner Zeit von Berlin aus zugeſandte Petition weder ſelbſt 
unterzeichnet, noch anderen zur Unterzeichnung vorlegen laſſen, derſelben 
vielmehr lediglich den ihr gebührenden Platz im Papierkorbe zugewieſen. 

Namslau, 18. Februar 1881. 

5 Der Burgermeiſter. Kotze.“ 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ bat dieſe Mittbeilung aus dem „Boten 
aus dem Rieſengebirge“ entnommen, in welchem der Herr Bürgermeiſter 
Kotze als der einzige ſchleſiſche Bürgermeiſter bezeichnet! wird, welcher die 
Antiſemiten⸗Petition unterzeichnet habe. — Der bielige Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Alexander Thiel, eine ſchon mehrfach beſtrafte Perſon, ſtand vor⸗ 
geſtern vor der Strafkammer des königlichen Landgerichts Oels unter der 
Anklage wiederholter gefährlicher Miß handlungen feiner Kinder und fremder 

erjonen. Bei der betreffenden Verhandlung wurden zehn Zeugen ver⸗ 
nommen. Es wurde zwar erwieſen, daß Thiel ſeine Kinder mehrfach ge⸗ 
mißhandelt babe, dennoch weigerten ſich dieſe, Zeugniß gegen ihren roben 
Vater abzulegen. Außerdem wurde aber auch erwieſen, daß Thiel im Herbſt 
v. J. den Steinſetzer Glatz mit einem eiſernen Bolzenbaken über den Kopf, 
ebenſo am 1. November v. J. den Schuhmacher Höppner mit einer Kartoffel⸗ 
bade, und zwar mit deren Eiſen über den Kopf und blutig geſchlagen hatte. 
Wegen der letzteren Mißhandlungen wurde Thiel, weil er hierbei gefährliche 
Werkzeuge gebraucht, zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 3 Monat ver: 
urtheilt, auch bald in Haft genommen, von der Anklage, ſeine Kinder ge⸗ 
miß handelt zu haben, dagegen freigeſprochen. 

—n Bernſtadt, 18. Febr. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] In der 
geſtrigen Stadtperordnetenſitzung nahm die Verſammlung Kenntniß von den 
Berichten über die am 14. d. M. abgebaltene außerordentliche Reviſion der 
Kämmerei⸗, Spar: und Leihamtskaſſe, bei welcher Alles in beſter Ordnung 
vorgefunden wurde. Der Magiſtrat beantragte bierauf, den Zinsfuß für 
Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf 3%, % berabzuſetzen und das 
neue Statut zu genehmigen. Motivirt wurde der Antrag dadurch, daß die 
Nachfrage nach Geld bei der Sparkaſſe viel geringer iſt, als die Sparein⸗ 
lagen bei derſelben. Die Verſammlung beſchloß dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß und genehmigte auch das neue, 27 Paragraphen umfaſſende Statut 
mit einigen von Herrn Stadtverordneten Langer beantragten Abände⸗ 
rungen. Nach Erledigung einiger Geſuche und Mittheilungen erſtattete der 
Magiſtrats⸗Dirigent den Verwaltungsbericht pro 1879/80. 


© Oppeln, 18. Febr. [Stadtverordnetenſitzung.] Die geſtern 
ftattgebabte Sitzung der Stadtverordneten gewährte wegen der zur Beſchluß⸗ 
faſſung geſtellten hochwichtigen Angelegenbeiten ein lebhaftes Bild. Die 
Amtszeit des feitberigen Beigeordneten läuft in einigen Monaten ab, die 
Neuwahl iſt erforderlich, und proponirte der Magiſtrat die Wahl eines un⸗ 
beſoldeten Beigeordneten, dagegen die Vermehrung der Bureaulräfte durch 
Anſtellung eines expedirenden Secretärs, der die Fähigkeiten hat, nach den 
Dispoſitionen des Magiſtratsdirigenten die Ausarbeitungen bis zur Voll⸗ 
ziehung fertig zu ſtellen, wofür auch eine ganz a Perſönlichkeit in 


Ausſicht genommen iſt. Die Verſammlung ging indeß über die Magiſtrats⸗ 
vorlage hinaus, indem ſie nicht nur die Mittel zur Anſtellung dieſes Se⸗ 
cretärs bewilligte, ſondern auch noch die Anſtellung eines beſoldeten Bei⸗ 
geordneten mit einem Gehalte von 3000 Mark beſchloß. Beſtimmend bier⸗ 
für war die Anſicht, daß dem Beigeordneten nicht nur die repräfentative 
Vertretung des Bürgermeiſters obliegt, ſondern in Fällen längerer Ab⸗ 
weſenheit des Magiſtratsdirigenten auch deſſen Vertretung in allen ſeinen 
verantwortlichen Obliegenheiten ſtattfindet, bierfür aber eine geeignete und 
bierzu geneigte Perſönlichkeit aus der Bürgerſchaft zu finden, zur Zeit nicht 
mit Sicherbeit in Ausſicht genommen werden kann. Die zweite wichtige 
Vorlage war eine Schulangelegenbeit. Wie im großen politiſchen Staats⸗ 
leben die Schulen zu den ſchroffſten Gegenſäßen der Anſchauungen über 
die Nützlichkeit eines gemeinſamen oder confeſſtonell getrennten Schulſynems 
führen, jo auch in dem engen Rahmen örtlicher Verhältniſſe. Die Stadt 
hat vor einigen Jabren nach erheblichen Kämpfen eine höhere fimultane 
ſtädtiſche Toͤchterſchule errichtet und mit derſelben die frühere Zieger ſche 
Spielſchule verbunden. Letztere batte in Folge günftiger Reſultate die Be: 
rechtigung, Knaben bis zu 9 Jabren * unterrichten und für die Serta des 
Gymnaſiums vorzubereiten. Räumliche und andere Rückſichten zwangen die 
ſtädtiſchen Bebörden, dieſe der Spielſchule aufgeſetzte obere Klaſſe jetzt auf⸗ 
zugeben, und Verhandlungen mit den Organen des Gymnaſiums führten, 
in der Erkenntniß der Nothwendigkeit, hier neuen Erſatz zu ſchaffen, zu der 
Magiſtratsvorlage, die von dem königlichen Provinzial⸗Schulcollegium für 
die Anlage einer zweiklaſſigen Vorbereitungsſchule verlangte ſtädtiſche finan⸗ 
zielle Garantie zu übernehmen. Nach den etatsmäßigen Auſſtellungen ſtand 
eine erbebliche Inanſpruchnahme ſtädtiſcher Mittel gar nicht in Ausſicht. 
Trotz der den ortlichen Verbältniſſen entſprechend wünſchenswertben Rück⸗ 
ſicht auf das zahlreiche Beamtentbum und diejenigen Bürgerklaflen, die 
ibre Knaben aus allgemeinen und ſpeciell höbagoaifaen Gründen den bie: 
ſigen, ſchon ſehr überfüllten confeſſionellen Elementarſchulen nicht zuführeu 
wollen, ſtimmten außer den principiellen Gegnern gemeinſamer Schulein⸗ 
richtungen, auch noch andere Stadtverordnete dagegen. Der Stadtverord⸗ 
neten vorſteher, a Brauereibeſitzer Friedländer, verzichtete auf das 
ihm zustehende Recht, nach angenommenen Schluſſe der Debatte noch zu 
reſumiren und ſeine perſönliche Stellung zu dieſer Frage auszuſprechen, da 
die Debatten bereits ſehr erſchöpfend waren und er keinerlei Einfluß aus⸗ 
a5 er Die Magiſtratsvorlage wurde mit zwei Drittel Majorität 
abgelehnt. 


O Beuthen, 18. Febr. [Kaufmänniſcher Verein. — Fleiſch⸗ 
ſchau!] Die hieſige Wochenmarktsordnung war in der geſtrigen Sitzung 


des kaufmänniſchen Vereins wiederholt Gegenſtand von Erörterungen, welche 
ſich, wie unlängſt ſchon mitgetheilt, auf gewiſſe, die Wochenmärkte frequen⸗ 
tirende auswärtige Verkäufer bezogen. Ein Blick auf den Wochenmarkt 
am Ringe zeigt, daß die Hälfte des Platzes mit Händlern in Leinwand, 
Band: und Kurzwaaren, fertigen Kleidern und dergleichen auf den Wochen⸗ 
markt eigentlich nicht gehörigen Artikeln beſetzt ift. Dieſer Handel, ſoweit 
er von auswärtigen Markiſieranten betrieben wird, erſcheint ſehr wobl ges 
eignet, die Intereſſen der ortsangeſeſſenen Kaufleute und Händler zu ſcha⸗ 
digen, zumal bier der Markt zweimal in der Woche, Pinstag und Freitag, 
abgehalten wird. Da die Verhandlungen mit der Ortsbebörde zu keinem 
Reſultate führen, fo ſoll nunmebr im Wege der Beſchwerde bei der Rt 
gierung eine Beſchränkung in der Zulaſſung auswärtiger Händler mit 
obigen Waaren angeſtrebt werden. — Das durch den kürzlich erfolgten 
Tod des Fleiſchbeſchauers John erledigte Amt eines ſolchen ſoll nicht mehr 
neu beſetzt, der Bezirk vielmehr trotz der zahlreichen Bewerbungen um die 
Stelle unter die anderen Fleiſchbeſchauer vertbeilt werden. Im vorigen 
Jahre wurden am Orte 3410 Schweine auf Trichinen unten ſucht und bei 5 
das Vorhandenſein von Trichinen conſtatirt. Außerdem find 29 Schweine 
mit Finnen behaftet und diverſe amerikaniſche Speckſeiten trichinös befunden 
worden. Zur Zeit prakticiren 5 Fleiſchbeſchauer. 


d. Gleiwitz, 18. Februar. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Ge⸗ 
werbeverein. — Vermißt.] In der geſtrigen außerdordentlichen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde die Einführung mehrerer Etatstitel des Etats⸗ 
jabres 1880/81 im Höbe von 2842,52 M. aus den gemachten Erſparniſſen 
deſſelben Jahres genehmigt. Bei der Einſchiebung des Zuſchlages für die 
Lieferung des ſtädtiſchen Bedarfs an Eis gelangte die Frage der Erbauung 
eines Eiskellers aus communalen Mitteln zur Discuffion. Der im Jahre 
1877 ſeitens des Stadtbaumeiſters Hieronymus gefertigte Koſtenanſchlag 
giebt die Herſtellungskoſten deſſelben auf 1200 M. an; von fachmänniſche 
Seite wurde dieſe Summe als zu niedrig bemeſſen erklärt und gegen die 
Erbauung allſeitig angelämpft. Der Antrag fiel, und iſt damit, wie der 
Magiſtratsvirigent bemerkte, auf Jahre hinaus begraben. Genehmigt wurde 
ferner die Erbauung eines Leichenſchuppens für den Kirchhof im Stadt⸗ 
walde, die Ueberlaſſung des Bodenraumes über dem öſtlichen Theile des 
Escadronsſtalles an die Garniſonverwaltung, der Vertrag und die Bedin⸗ 
gungen, betreffend den Ausbau der neuen Straße nach dem Kirchhofe im 
Stadtwalde. Der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. Freund, nimmt ſodann 
gelegentlich der Wahl eines Bezirksvorſtehers für den 4. Bezirk Veranlaſſung, 
fein Bedauern über das frühe Hinſcheiden des bisherigen Bezirksvorſtehers, 
Sattlermeiſter Philipp, der geſtern begraben wurde, auszusprechen und 
ihm im Namen der Verſammlung für ſeine Thätigkeit mit der Verſicherung 
zu danken, daß ihm ein ehrendes Andenken gewahrt bleibt. Ferner wurde 
die Beleuchtung des dem königl. Hüttenamt gehörigen Promenadenweges, 
des Hüttendammes mit Gas, an Stelle der durchaus ungenügenden Petro⸗ 
leum⸗Beleuchtung, beſchloſſen; dem Kinderheim zu Goczalkowitz ein den fir 
beitrag von 30 M. bewilligt, die Summe von 63 M. als Reiſekoſten für 
den Gewerbeſchullehrer Wernicke zu der im Sommer nächſten Jahres ſtatt⸗ 
findenden Directorenconferenz der böberen Lehranſtalten Preußens auf den 
Titel ad Insgemein des Etats übernommen und die öffentliche Sitzung 
durch Uebergang zu einer geheimen geſchloſſen. — Im Gewerbeverein hielt 
geſtern Abend Herr Ingenieur von Wronsky einen Vortrag über Feue⸗ 
rungsanlagen bei Dampfkeſſeln, ſodann ſchilderte Gewerbeſchullebrer Gro⸗ 
chowsky zur Erinnerung an Leſſing's hundertjährigen Todestag den Lebens⸗ 
gang Leſſing's. — Der vor längerer Zeit verſchwundene Obertertianer des 
bieſigen Gymnaſiums, Hermann Zickoll aus Antonienbütte, iſt noch immer 
nicht aufgefunden. Der Vater des Verſchwundenen ſichert demjenigen, der 
ihm über den Verbleib ſeines Sohnes Mittheilung machen kann oder ihn 
auffindet, eine Prämie von 100 M. zu. 


A. Leobſchütz, 16. Febr. [Section. — Suppenanftalten. — Dr. 
Brehm.] Die Verletzungen des in dieſen Tagen am Stadtwalde bei dem 
Kämmereidorfe Schlagenberg todt aufgefundenen Grundbeſitzers Robert 
Fleiſcher von dort daben ſich in Verbindung mit Verdacht erregenden Um⸗ 
ſtanden als ſolche dargeltellt, welche die Möglichkeit nicht ausſchließen, daß 
die Todesurſache des Genannten einem Dritten zur Laſt fällt. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der königlichen Staatsanwaltſchat hat desbalb die gerichtliche 
Section der Leiche ftattgefunden, deren Reſultat, wie wir hören, jenen Ver⸗ 
dacht nicht unbegründet erſcheinen läßt und wahrſcheinlich zu einer gericht⸗ 
lichen Vorunterſuchung fübren wird. — Der vaterlandiſche Frauenverein 
unterhalt auf Koſten der Bereinskaſſe feit dem 1. d. Mis. in unſerer Stadt 
eine Schulküche, in welcher täglich einige fünfzig arme Schulkinder mit einer 
kräftigen Fleiſchbräbe und Fleiſch beköſtigt werden. Die Wohlthat dieſer 
Schulküche findet ſelbſtredend allſeilig Anerkennung. Sie verdient aber auch 

erade jetzt, wo der Winter mit all ſeiner Strenge eingekehrt iſt, an allen 
Bren des Kreiſes Nachahmung. Leider find nur in einigen wenigen Dörfern 
unſeres Kreiſes Suppenanſtalten für die armen Schüler eingerichtet; den 
erwünſchten allgemeinen Anklang, den dieſelben angeſichts der Nolhlage 
verdienen, haben ſie in den Dorfgemeinden noch nicht finden können. Hier 
eröffnet ſich ein ſegensreiches Feld der Humanität für die ländlichen Schul⸗ 
organe, deſſen fleißige Cultivirung nicht genug empfohlen werden kann. — 
Der für geſtern Abend angekündigte Vortrag des berühmten Reiſenden Dr. 
Alfred Brehm, welcher auf Beranlafjung des Gewerbe⸗ und kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins gebalten werden ſollte, mußte wegen plötzlicher Erkrankung 
deſſelben ausfallen und bis auf Weiteres hinausgeſchohen werden. Nach einem 
eingegangenen Schreiben des Genannten nimmt deſſen Heiſerkeit jo zu, daß 
er gar nicht daran denken kann, in den nächſten Tagen zu ſprechen. 


A. Leobſchütz, 18. Febr. [Einbruch. — Feuer. — Cbauſſeebau.] 
In einer der letzten Näct verſuchten Diebe in das bieſige Kreisverwaltungs⸗ 
gebäude einzubrechen. Dieſelben wurden jedoch glücklicherweiſe an der Voll⸗ 
endung des Einbruchs und des Diebſtabls durch die Wachſamkeit des Haus⸗ 
bälters des in jenem Gebäude wohnenden Landraths, auf deſſen Privat⸗ 
eigenthum es offenbar abgeſeben war, verhindert und verſcheucht. Wie frech 
die Diebe an's Werk gingen, kann man daraus erjeben, daß einer derſelben 
auf feiner Flucht anbielt und mit einem Steine nach dem Wachter warf. 
Eine größere Wachſamkeit der Nachtwächter in der Neuſtadt, in welcher, wie 
gemeldet, in jüngſter Zeit ſchnell hintereinander mehre Einbrüche vorgekommen, 
wäre wünſchenswerth. — Am 16. und 17. wurden wir abermals durch 
Feuerlärm erſchreckt. Am erſten Tage brante es in der Roſengaſſe, wo der 
Dachſtubl einer Schmiede in bellen Flammen ſtand. Es gelang der berbei⸗ 
geeilten Feuerwehr das Feuer auf ſeinen Heerd zu heſchränken und ſchnell 
jede weitere Gefahr zu beſeitigen. Am 17. wurde ein Hausbrand inner⸗ 
balb der Stadt ſignaliſirt. Hier war mebr blinder Lärm, als wirkliche 
Feuersgefahr. Es waren in einem Haufe am Ringe nur einige Holzkiſten 
in Brand gerathen, der ſchon gedämpft war, als die Feuerglocke zum letzten 
Male anſchlug. An der Waldstraße, welche für Rechnung des Kreiſes 
chauſſeemäßig ausgebaut wird, wird fleißig gearbeitet, jo daß man bei dem 
Eintritt der wärmeren Jabreszeit mit der Schüttung der Steine und Voll⸗ 
endung der Straße obne Verzug wird vorgehen können. Mit der Anfuhr 
von Baumaterial find auch Italiener beſchäftigt. Arbeiter, welche die Zer⸗ 
Heinerung der aus dem Kreisſteinbruch bei Bieskau berbeigeſchafften Baſalt⸗ 
ſteine beſorgen, zählten wir in dieſen Tagen fünfzig. Bei eiuer 10: bis 
Ilftändigen taglichen Arbeitszeit verdienen dieſe Steineklapfer durchſchnitt⸗ 
lich ca. 80 Pf. Obgleich dieſer geringe Lohn, wie auf der Hand liegt, kaum 
zur Beſtreitung der allernotbwenpi iten Lebensbedürfniſſe binreicht, welche 
mit Ausnahme der Butter und Milch bier theurer find als in dem Hütten⸗ 
revier, fo iſt durch die in Anariff genommenen Kreischauſſeebauten wenigstens 
einigermaßen die Noth der Arbeiter des Kreiſes gemildert. An der Wald⸗ 
ſtraße wird übrigens die alte Wegelinie beibehalten, welche ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Krümmungen bis an die Landesgrenze hinzieht. Das kann den 
Freunden von ſchoͤnen Landſchaftsbildern nur lieb fein. 


A. Sorau, 17. Februar. [Goldene Hochzeit] Geſtern feierte das 
in weiten Kreiſen geſchätzte H. Knopf'ſche Ehepaar im Kreiſe zahlreicher 
Verwandten und Freunde das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Nachdem 
im Laufe des Vormittags das Judelpaar von Herrn Bürgermeiſter Ma⸗ 
jorke in Begleitung der Stadtverordneten auf das Herzlichſte begrüßt 
worden war, bielt der Rathsderr Sziſchlowitz eine Ansprache, in welcher 
er die Verdienſte des Jubilars um das Gemeinweſen der Stadt Sorau als 
langjähriger Stadtverordneter und als Mitglied der Baucommiſſion bervor⸗ 
bob. Beim Mahle wurde alsdann in ernſten und ſcherzhaften Reden und 
Trinkſprüchen den Gefühlen der Freundſchaft und der Liebe beredter Aus: 
druck gegeben, bei welcher Gelegenbeit die mitlerweile von nab und fern 
in ungewöhnlicher Zahl angelangten Glückwunſchtelegramme zur Verleſung 
kamen, ein ſprechendes Zeichen allgemeiner Werthſchätzung des noch ziemlich 
rüſtigen Jubelpaares. 


R. Königshütte, 18. Februar. [Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] In der am Mittwoch abgebaltenen Stadtverordnetenſitzung, der 
erften in dieſem Jahre, erfolgte die Einführung der theils wieder, theils 
neugewählten Stadtverordneten. Zu letzteren geboren die Herren Uhrmacher 
Kretſchmer, Kaufmann Gerſtberger, Koblenſpediteur Dietrich, 
Schmiedemeiſter Franz Schikora und Kaufmann Suchy. Nebſidem 
der Vorſtand gewählt worden, und zwar zum Vorſitzenden Herr Bergra 
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Lobe, zum Stellvertreter Herr Civilingenieur Schubert an Stelle des 
Herrn Pofldirector Holtzendorf, zu Schriftführern der königliche Berg⸗ 
factor Schwarz und der königliche Schichtmeiſter Schmidt. Im Laufe 
der Verhandlung bat der Herr Bürgermeister Girndt die erfreuliche Mit: 
ibeilung gemacht, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach vom 1. April c. 50 % 
weniger Communalſteuern gezahlt werden müſſen, ſo daß nicht, wie im ab 
laufenden Jahre, 478, ſondern 428 % von der Klaſſen⸗ reſp. klaſſificirten 
Einkommenſteern an Gemeindeabgaben zur Erhebung gelangen. 


A Laurabütte, 18. Febr. [Der Conſumverein Laurabütte] 
bat im verfloſſenen Geſchäftsjahre außerordentlich günſtige Reſultate er⸗ 
zielt. Zunächſt iſt die Mitgliederzahl von 188 auf 268 geſtiegen. Ent: 
sprechend dieſer bedeutenden Vermehrung der Mitglieder betragt der 
Maarenumfah des Jabres 1880 reſp. der Verkaufserlös 155,175 Mark 
gegen 84,679 Mark des vorhergehenden Jahres. Dieſer Erlös ergiebt 
einen Bruttogewinn von 22,546,63 Mark, fo daß nach Abzug der Geſchäfts⸗ 
unkoſten von 8509 M. ein Reingewinn bon 14,037,33 Mark erzielt worden 
it. Davon kommen 11,202,96 Mark zur Vertheilung unter die Mitglieder, 
welcher Betrag einer Dividende von 8 pCt. gleichkommt. Der durchſchnitt⸗ 
liche Procentſatz des Geſchäftsertrages nach dem Umſatz berechnen betrug 
bei dem Bruttogewinn 14,53 pet, den Geſchaftsunkoſten 5,48 pCt. dem 
Reingewinn 9,05 pCt. Der Verein iſt corporatives Mitglied des Volts⸗ 
bildungs vereins in Berlin. Die dem Dispofitionsionds zufließenden Bei⸗ 
träge werden zum Theil zur Anſchaffung von Büchern für die bieſ. Volks⸗ 
bibliothek verwandt, welche zur Zeit 1705 Bande zäblt und jedem Ein⸗ 
wobner von Laurahütte unentgeltlich zur Verfügung ſteht. In der Sonn: 
tags, den 13. d. M., im Saale des Hüttengaſthauſes ſtattgefundenen 
Generalverſammlung des Conſumvereins wurden die Herren Knappſchafts⸗ 
fecretär Kaſch als Director, Buchhalter Meyer als Controleur und Haupt: 
lebrer Novinski als Kaſſirer in den Vorſtand wiedergewäblt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

„ Breslau, 19. Febr. [Bon der Börſe.] Die ſehr günſtige Börſen 
ſtimmung der letzten Tage dauerte auch beute an, und verkehrten ſämmt⸗ 
liche Speculationswerthe zu höberen Courſen. — Das Geſchäft war 
beute ziemlich belebt. Von ausländiſchen Renten ſtanden Ungariſche 
im Vordergrunde des Verkehrs zu wiederum erheblich höherem Courſe. 
— Unſere bieſigen Banken waren beut gefragter wie ſonſt; dieſelben 
baben von der allgemeinen Hauſſeſtrömung bis jetzt noch nichts profitirt 
und ſind im Courſe zurückgeblieben. Gegen Börſenſchluß fand ein ſebr 
lebhaftes Geſchäft in Rumäniſchen Obligationen zu ſtark weichendem Courſe 
ſtatt; das Effect wich von 94 / auf 93 7 und ſchließt mit 93%. Es war 
bekannt geworden, daß das Reichsgericht in Leipzig heut den bekannten 
Prozeß zu Ungunſten der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft entſchieden bat; 
und Berlin meldet darauf ebenfalls einen ſtärkeren Rückgang der Rumäni⸗ 
ſchen Obligationen. Es erſcheint jedoch ſehr fraglich, ob jener Prozeßaus⸗ 
gang überhaupt für die Beſitzer der Rumäniſchen Staatsabligationen ein 
directes Intereſſe hat. Der Schluß der Börſe erfolgte für alle Werthe 
in etwas ſchwächerer Tendenz, weil Berlin und Wien abgeſchwächte Haltung 
meldeten. 

Ultimo-Eourfe: Freiburger St.⸗Act. 108,90 bez., Oberſchleſiſche A, C, 
D u. E 197,60 —7,75 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 145,25 Gd., 
Galizier —,—, Franzoſen 499 bez. u. Gd., Rumanier 94,50 — 93,10 93,50 
bis 93,25 bez. u. Br., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. 
Papierrente 63,60 Gd., do. 60er Looſe 124,50 —5,25 bez. u. Gd., Ungar. 
Goldrente 96,60 —6,65 — 6,50 bez. u. Gd., Orient II 61,90 61,75 bez., do. 
III 61,60 Gd., Breslauer Wechslerbank 100,10 —100,25 bez., Schleſ. Bank⸗ 
verein —.—, Creditactien 523,50 — 22,50 —3,00—1,00 bez., Laurabütte 122,75 
Br., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 214,75 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 
76,65—6,50—6,60— 6,50 bez., Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 
briefe —.—. 


Breslau, 19. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe er⸗ 
erte die neue Woche in ſehr feſter Stimmung und behauptete dieſe nicht 
blos, ſondern batte auch zeitweiſe ein nahezu animirtes Gepräge. Der 
Fortſchritt, den die Steigerung der Speculationspapiere bisber allmälig ge⸗ 
macht, war in ein raſcheres Tempo gekommen, und ſelbſt die häufigen Ab⸗ 
ſchwächungen, die bald der Berliner Schlußcours, bald die Abendbörſen 
aufwieſen, konnten die Stetigkeit der ſteigenden Bewegung nicht aufhalten. 
Leider betrifft dieſe im Allgemeinen faſt nur Papiere, die an unſerer Börſe 

ar nicht oder nur wenig gebandelt werden, ſo daß Breslau mit den 
rocken zufrieden ſein muß, die ihm die Creditactie abwirft. An der Stei⸗ 
gerung der Lombarden, der Berliner Banken und Bauwertbe, der öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen hat das Gros der Börſe kaum irgend welches Intereſſe, 
und auch Franzoſen werden bier nur in unbedeutenden Summen gebandelt, 
2 daß die Gewinne darauf nicht groß ſein können. — Wie dies bei un⸗ 
erem Platze leider ſeit Jahren zu conſtatiren, find die Umſaätze in fort⸗ 
währender Abnahme begriffen. Wer ſich der Jabre 1871—73 erinnert und 
dieſe ganz naheliegende Periode mit den heutigen Börſenverhältniſſen ver⸗ 
leicht, erkennt die Breslauer Börſe kaum wieder. Damals beſtanden vier 
aklerbanken, welche in nabezu zwei Dutzend Speculationspapieren un⸗ 
gebenre Summen vermittelten, — beut beſteht keine der Banken mehr und 
die Zahl der von der Speculation gehandelten Papiere iſt auf ein halbes 
Dutzend zuſammengeſchrumpft, von denen noch ein Theil zeitweiſe ganz 
zubt. — Bei folder Lage iſt es begreiflich, daß die Umſätze ſich beſonders 
verringern, wenn die Börſe nicht in Parteien geſpalten iſt, die ſich gegen⸗ 
ſeitig befehden; wenn alſo wie jetzt die geſammte Speculation nach einer 
Richtung neigt. So war auch dieſe Woche nicht reich an Umſätzen, aber 
voll freudiger Stimmung: freudig, weil eine friſchere Bewegung in das 
Geſchäft gekommen und weil der politiſche Horizont unbewölkt, aber auch 
ein wenig ſchadenfrob, daß von der Stelle ber, die der Börſe das ſteie 
Handeln und Feilſchen in bamiſcher Weile zum Vorwurf macht, ſetzt ein 
. Gleiches verſucht wird — beim Ankauf der Rhein⸗Nahebahn. Die Regie⸗ 
rung war bereit, dies Unternehmen mit 24 pCt. des Actienwerths anzu⸗ 
kaufen, die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes bot 12 pCt. und die Ber: 
bandlungen drohten zu ſcheitern; da ſtellte der Miniſter Maybach etwas 
günſtigere Bedingungen in Ausſicht, und darauf iſt die Commiſſion auf 
15 pt. geſtiegen; fo macht — wie im gewöhnlichen Leben — „Fordern 
und Bieten“ das „Geſchäft“; nur daß man im Allgemeinen ſchon Un⸗ 
reellität vorausſetzt, wenn man Jemandem, der 24 fordert, 15 zu bieten 
yeah — An der Börſe glaubt man, daß die Geſtaltung der Eiſenbahn⸗ 
Aetlenedurſe abhängig fei von dem Reſultate der Verbandlungen über die 
Rbein-Nabebahn, doch dürfte dieſe Annahme irrtbümlich f 
letztere Bahn dat ausnabmsweiſe eine jo bobe ſtrategiſche Bedeutung, daß 


fie auch der Bankausweis wieder zei 
g h zeigt. 
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— An der allgemeinen Steigerung aller det Saad des Werthe haben 


als Folge der Steigerung leicht begreiflich find; dieſe Realifationen be: 
ſchränkten ſich naturgemaß nur auf die lebbafter gehandelten Speculations⸗ 


papiere, während Bahnen ſich bei ſchwerfälligem Geſchäft behaupteten und 
auch Montanwerihe keine Schwäche zeigten. Einige Frage war für indu⸗ 
ſtrielle Weribe, die monatelang ganz vernachläſſiat geblieben waren; wir 
erfahren, daß die Breslauer Wagendau⸗Actien⸗Geſellſchaft (Linke) einen 
ſebr befriedigenden Jabresabſchluß zur Vorlage bringen wird. Wie be 
kannt, ſollte am heutigen Tage in Leipzig das Urtheil in dem Prozeſſe des 
Bankhauſes Jacob Landau gegen die rumäniſche Regierung gefällt werden. 
Es verbreitete ſich kurz vor Börſenſchluß das Gerücht, daß der Prozeß zu 
Gu nſten des Klägers entſchieden, aſſo gegen die rumäniſche Regierung aus: 
gefallen ſei; eine Folge davon war der Rückgang der rumänıfhen Obliga⸗ 
lionen um ca. 1%. Fonds ſehr feſt. 


E. Berlin, 18. Febr. [Börſenwochenbericht.] Die Börſe zeigte in 
dieſer Woche einen größeren Elan als bisher, jeblt auch eine allgemeine 
Betbeiligung, welche der Tendenz zu einer gewiſſen Einbeitlichkeit verhelfen 
könnte, jo läßt ſich doch immerhin eine Zunahme des Vertrauens con: 
ſtatiren, das ſich jetzt bereits anderer ſonſt in ſtrengſter Reſerve befindlich 
geweſenen Kreiſe zu bemächtigen beginnt. Zunächſt iſt dieſer Umſtand wohl 


auf die augenblickliche Ruhe in der Politik zurückzuführen; die „Norddeutſche[ M 


Allgemeine“ trieft in dieſer Woche beinahe von Friedens⸗Verſicherungen, zu 
welchen ihr noch außerdem der meines Erachtens durchaus nicht ganz un⸗ 
verfängliche Schlußpaſſus der Deulſchen Thronrede ſpeciellen Anlaß bieten 
muß, ſo daß man nach dieſer Richtung bin ſich keinerlei Befürchtungen 
binzugeben nötbig hätte. Weiter wirkt nach wie vor der flüſſige Geldſtand, 
welcher den Privatdiscont bereits bis unter 2 pCt. binabgeben ließ und 
daß ein derartiger Ueberfluß auch an den andern Plätzen vorhanden, be: 
weiſt die vorgeſtern erfolgte Ermäßigung des engliſchen Bankdisconto's auf 
3 pCt. Man mag über ein derartiges Geldangebot wirthſchaftlich denken 
wie man will, für die Speculation erſcheint es jedenfalls als ein die Hauſſe 
begünſtigendes Moment, welches ihr jede Sorge für die Prolongirung ihres 
Engagements zunächſt für den ultimo Februar abnehmen muß. Die beiden 
Factoren zuſammen genommen konnten natürlich nicht umbin, ſpeciell den 
fremden Rentencourſen zu Gute zu kommen, von welchen ſich dann auch 
namentlich die ruſſiſchen und öſterreichiſchen Fonds ſpecieller Aufmerkſamkeit 
zu erfreuen batten. Ich moͤchte dabei nicht in Abrede ſtellen, daß dieſe 
Bewegung in den Renten allerdings ziemlich plotzlich gekommen iſt, fo daß 
ſich ein berverragend ſpeculatives Intereſſe von irgend einer internationalen 
Clique ausgebend dreiſt vorausſetzen läßt, welches darin gipfeln mochte, 
für die beabſichtigten neuen Emiſſionen öſterreichiſch⸗ungariſcher Renten die 
Wege ſchon jetzt zu ebnen. Einen Antbeil an dieſen Emiſſionen, ſoll trotz 
Länderbank, diesmal auch die Creditanſtall baben, worauf bin denn die 
Actien der letzteren ſeit längerer Zeit wieder ſich in dem Glanze des früberen 
Favoritpapiers ſonnen konnten. Franzoſen und Lombarden ſchloſſen 
ſich ihnen an, wenn ſchon ich irgend welchen ſtichhaltigen Grund dafür 
nicht anzuführen wußte. In öſterreichiſchen und Nebenbahnen blieb das 
Geſchäft dagegen ſehr unregelmäßig; in dieſer Woche wurden Kronprinz 
Rudolph und Kaſchau⸗Oderberger als „atonut“ nebſt obligater Coursbeſſerung 
bezeichnet, während man die bis dahin begünſtigten Dux⸗Bodenbacher ze. 
einfach fallen ließ. Das letztere läßt ſich bis zu einem gewiſſen Grade auch 
auf die beimiſchen Eiſenbahnactien anwenden, welche eher ſchwach und 
jedenfalls recht geſchäftslos lagen. Von ſpeculativen Bankactien traten 
deutſche Bankactien in hervorragender Weiſe in den Vordergrund; man will 
von einem Netto⸗Verdienſt von 15 pCt. wiſſen, à Conto deſſen aber nur 
10 pCt. zur Auszablung gelangen ſollen, ſo daß alſo ein ganzes Drittel 
des erzielten Reſultates zurückbehalten würde. Ich für meine Perſon möchte 
an derartige Abſichten kaum glauben, da entweder die auspoſaunten 15 pCt. 
nur zum Theil als effective anzuſehen ſind, oder, wie dies anders gar nicht 
m erwarten, die Actionäre des Inſtituts gegen eine derartige Willkür Eins 
pruch erheben möchten. Die anderen bierber gehörigen Werthe wurden, 
wenn auch zu theilweis beſſeren Courſen, nur in geringen Summen gehan⸗ 
delt. Für Montanwerthe waren in der laufenden Woche die Glasgower 
Eiſennotirungen beſonders maßgebend, ſo daß, als dieſelben in den letzten 
Tagen wieder feſter lauteten, auch hier eine mäßige Repriſe Platz greifen 
konnte. Für Dortmunder Union werden anſcheinend ſeitens der Disconto⸗ 
Geſellſchaft noch ſpecielle Anſtrengungen gemacht, um den Pari-Cours zu 
dem bekannten Zweck der Abſtoßung der reſtirenden Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Actien zu erreichen. Ohne Zweifel dürfte dieſer Zweck auch erreicht werden, 
über das „Wann“ iſt es natürlich aber ſchwer, bereits heut etwas ſagen zu 
wollen. Baubanken zeigten ſich beliebter als ſeit geraumer Zeit, vor der 
Hand erſcheint dies aber nur als Strobfener, dem es an ernſter Nahrung 
noch gebricht. Der Anlagemarkt bewahrt ſeine feſte, vielfach auch ſteigende 
Tendenz; ruſſiſche und öͤſterreichiſche Prioritäten bleiben nach wie vor am 
Platze gut gefragt. Privatdiscont 11 —2 pCt. Geld für Reportzwecke und 
ultimo März 3 —4 71 umgeſetzt. 


©. Wien, 18. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Von der Stärke der 


Hauffehtrömung, welche gegenwärtig wieder berrſcht, giebt der Umſtand o 
Zeugniß, daß die in weiteſte Kreiſe eingreifende Balſſe der Nordbahnactie] M 
ohne Wirkung auf die 
dem Eintritt der finanziellen Kriſe des Jahres 1873 iſt viel Gutes in den 
Koth gekarrt worden, aber einen Angriff, wie er jetzt gegen das beſtklaſſirte, 
ſolideſte und ſicherſte Papier unſeres Marktes geführt wird, hat die Contre⸗ 


ſonſtige Stimmung der Boͤrſe geblieben iſt. Seit 


mine noch nicht gewagt. Allerdings wurde die Machination auch noch nie 
mit ſolcher Geſchicklichleit in Scene geſetzt. Unter dem Scheine einer barm⸗ 
loſen akademiſchen Discuſſion wurden Zweifel darüber angeregt, ob die Re⸗ 
gierung verpflichtet ſei, das Privilegium der Nordbahn bei deſſen Ablaufe 


zu verlängern, und in die Debatte hierüber miſchten ſich Perſonen von 


nicht mehr zweifelbaftem Rufe, welche aber in böchſt gewandter Weiſe ſich 
mit dem Schein umgaben, als ſeien ſie in die Intentionen der Regierung 
eingeweiht und als wären eben fie die geeigneten Mittelsperſonen, deren 
man ſich bedienen müſſe, um für die Nordbahn zu angemeſſenem Preiſe die 
Gewährung einer Conceſſions⸗Erneuerung zu erwirken. Es half nichts, daß 
die Berechtigung dieſer Sorte Leute, in ſolcher Sache das Wort zu führen, 
mit Entſchieden heit beſtritten wurde. Des Publikums, das auf die wirth⸗ 
ſchaftlichen Pläne der gegenwärtigen Regierung wenig Vertrauen ſetzt und 
ſeit der Gründung der Länderbank abenteuerlichen Gerüchten zugänglich iſt, 
bemächtigte ſich die Meinung, das denn doch die nur vorläufig nicht ein⸗ 
geſtandene Abſicht beſtede, mit der Nordbahn um den Preis einer Con⸗ 
ceſſtons⸗Verlangerung zu feilſchen, und die Nordbabnactie fiel, obwobl 
ſie ſich abſolut nicht in Händen der Speculation befindet, von 2470 auf 
2300 um 170 Fl. oder 17 pCt. Zu anderer Zeit würde dies den Markt 
deroutirt baben. Diesmal aber blieb die Baiſſe auf die Nordbahn beſchränkt, 
und die Börſe ſetzte, als wäre nichts Bemerlenswerthes geſchehen, die Hauſſe 
in anderen Werten begeiſtert fort. Ungariſche Goldrente und Creditactien 
ſtiegen unter dem Einfluſſe und iEndrucke der Käufe des erſten Hauſes und 
zwar die Goldrente um 1% pCt., die Creditactie um mehr als 5 Fl. Wenn 
die Papierrente verbältnißmäßig wenig gewann (30 Kr. oder ½0 pCt.), 
jo lag die Urſache nur in den ſtarken Verkäufen der Bodenereditanſtalt 
welche den vor einiger Zeit zum commiſſionellen Verkauf übernommenen 
großen Poſten damals zwar als verkauft berechnete, ibn aber factiſch nur 
zum geringeren Theile begeben zu haben ſcheint. Unionbank ſtiegen um 
5 Fl. in Folge der vielverſprechenden Auſpicien, unter welchen die Capital⸗ 
vermehrung und Organiſation der von ihr gegründeten ungariſchen Hypo: 
thekendank vor fi gebt. Um 4% pCt. ftiegen die ungariſchen Looſe, wobei 
eine kräftige Nachbilfe des dieſelben patroniſirenden Inſtitutes allerdings 
ſebr deutlich merkbar war. Die Nachrichten Über den erfolgten Abschluß 
eines Präliminar Vertrags, betreffend die Fuſion mehrerer Cifenwerke unter 
Auhrung der Länderbank, verhalten den Actien mehrerer biervon berührter 

eſellſchaften zu einer Beſſerung des Courſes, welche Beſſerung noch nicht 
an ihrem Endpunkte angelangt zu fein ſcheini. Babnen ſtiegen unter dem 
fortdauernden Einfluſſe des Verſtaatlichungsgedankens und der Käufe der 
Landerbanl. Die ſtärkten Avancen ergaben fi in den Actien der Eliſabeth⸗, 
der Kaſchau⸗Oderberger, der Nordweſt⸗ und der Rudolfs⸗Babn. Bei deren 
jeder die Differenz des Courſes 4—5 Fl. betragt, während Franzoſen, Lombarden 
und Galizier für die Speculation in zweiter Reihe ſtanden. Auch Tramway und 
Lloyd fanden erhöhte Beachtung. Den Löwenantbeil des Verkehrs hatten aber 
diesmal ganz entſchieden die Prioritäten; dieſe wurden in ungewohnt 
bohen Poſten umgejebt und ſtiegen um 2 pCt. und darüber. Was dieſe 
Stimmung der Börſe veranlaßte? Es war ein Zuſammenwirken günſtiger 
Umſtände. Da iſt vor Allem die neuerliche Befeſtigung der Friedensaus⸗ 
ſichten zu nennen. Gambetta hat die „Republique Frangaiſe“ desavouirt, 
und die griechiſche Angelegenbeit ſcheint ſich beſſer anzulaſſen, ſeitdem die 
engliſchen Rothröcke allenthalben Schläge bekommen und die engliſchen 
Politiker von den iriſchen Zuſtänden präoccupirt find. Dann tritt der 
Geldüberfluß bei uns immer ſtärker hervor. Neue Inſtitute wurden ge⸗ 
ründet, beſtehende haben ihre Capitalien vermehrt, warten noch auf die 
in Vorbereitung befindlichen großen Geſchäfte und ſuchen inzwiſchen Placi⸗ 
rung für das Geld, das fie in Escompte und Lombard nicht mehr lohnend 
verwerthen können; fie kaufen alſo, was fie, vermeintlich billig, bekommen 
können, insbeſondere Prioritäten. Hier aber haben fie es ſchon wieder mit 
der Concurrenz der Speculation zu thun, welche in den Nachrichten über 
die bevorſtehende Münzconferenz und über die von der Regierung ein: 
geleitete Währungs⸗Enquete die genügende Veranlaſſung erblickt, eine Werth⸗ 
Erhöhung des Silbers und damit auch aller auf Silberwährung lautender 


Papiere zu escomptiren. Der Umſtand, daß die ungariſche Regierung beuer 
nur mebr Papierrente ausgeben will, bat außerdem zu der doͤchſt ſangunmi⸗ 
ſchen Meinung Anlaß gegeben, daß die Frage einer Converſton der Un: 

ariſchen Goldrente näberrüde und last not least perlautet, daß die ruſſiſche 

oncurrenz um die ſerbiſchen Bahnen in der ſerbiſchen Skupſchtina erfolg ⸗ 
reich „wirke“, womit die Chancen der Rothſchildgruppe, das Monopol der 
ungariſchen Finanzgeſchäfte zu behaupten, ſich wieder beflern, — oder nach 
Meinung der Börſe, zu beſſern ſcheinen. 


Breslau, 19. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 2—30 M., 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43 —46 Mark, erquifit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56 bis 
65 Mark, hochfein 68—72 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.), gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Februar 200 rk Br., Februar⸗März 200 Mart Br., 
Ma gg a 11 199 Mark Gd. u. Br., Mai⸗Juni 198 

r., Juni⸗Juli 19 ark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 202 Mark Br., 
April⸗Mai 203 Mark Br. \ j 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — . Kündigungsſcheine —, 
7 u 1 — aan 0 143 Mark Gd., Mai⸗Juni 146,50 

ark Br., Juni⸗Juli ark Br. 

BT 1 Pr. 1000 Rilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 237 Mark Br., 
4 Ma d. 

Raböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 53 50 Mark 
Br., per Februar 52 Mark Br., Februar⸗März 52 Mark Br., April⸗Mai 
51 Mark Br., 50,75 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli — 
Mark, September⸗October 54 Mark Br 

etroleum (pr. 100 Kilogr. 20 X Tara) loco und per Februar 
33 Mark Br., 32,50 Mark Gd. ; 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K), feſt, gel. — Liter, pr. Februar 
53 Mark Gd., Februar⸗Mäarz 53 Mark Gd., April⸗Mai 54,70 Mark Gd. 
Mai⸗Inni 55 rk Br., Juni⸗Juli 55,20 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 55,70 Mart 
Gd., Auguſt⸗September 55,70 Mark Gd. a 

Zink ohne Umjap. a Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 21. Februar. 

Roggen 200, 00 Mark, Weizen 202, 00, Hafer 138, 00, Raps 237, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 33, 00, Spiritus 53, 00. 


Breslau, 19. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedri 
4 3 ur 


A 
Weizen, weißer 21 30 3 70 19 60 1 8 18 — 7 — 
Weizen, gelber 20 30 20 — 19 20 1870 17 50 16 50 
Roggen. 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 70 
Nie 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
. 15 20 14 90 14 30 13 80 13 40 13 — 
. 1 20 30 19 50 19 — 18 50 18 8 17 — 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſellun der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro ollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
— — — —— — — 
EE 
Raps ee 2 2 — — 
Winter⸗Rübſen 22 75 21 25 19 25 
Sommer⸗Rübſen. 22 75 21 25 19 ,25 
Otter 22 — 20 — 19 Br 
Schlaglein 1 25 23 — 22 25 


Berichte lauten momentan von N 
lichen Verſchiffungen betrugen 
von den atlantiſchen Häfen ? 
Amerikas nach England. 92,000 Qrs. Weizen gegen 69,500 Qrs., 
von den atlantiſchen Hafen l 
Amerikas n. d. Continent 100,000 Qrs. Weizen gegen 60,000 Qrs., 


von Oregon und Califor⸗ . 
nien nach England 60,000 Qrs. Weizen gegen 70,000 Qrs., 


ꝗ— — — —⸗!.̃ — — — — 
zuſammen 252,000 Ors. Weizen gegen 199,500 Org. 
— 1 . — — — — — — 


und nach England 93,000 QOrs. Mais gegen 78 000 Qrs., 
und nach dem Continent.. 20,000 Dr. Mais gegen 10,000 Qrs., 


—— ä —— . m — — 
zuſammen 113,000 Qrs. Mais gegen 88,000 Ors. 
in der vorhergehenden Woche. 
Die ſichtbaren Beſtände beliefen . ! 
> i 


zen Mais 
am 6. Febuar d. J. auf 27,375,000 Buſh. und 16,500,000 Buſh. 

gegen am 29. Januar wu auf 28,017,000 Buſh. und 16,724,000 Buſh. 

gegen am 31. Januar 1880 auf 30,809,000 Buſb. und 13,060,353 Buſh. 

An den engliſchen Märkten begegnete feiner einbeimiſcher Weizen bei 
knapper Auswahl beſſerer Nachfrage, während die reichlich offerirte 1 
Waare nur wenig Beachtung genoß. Für fremden Weizen trat Anfangs 
der Woche nach langer Pauſe größere Kaufluſt der Müller zu Tage, ſo daß 
bei Zurückhaltung der Abgeber vereinzelt ſogar eine kleine Preiserhöhung 
durchgeſetzt werden konnte. Die Ankünfte an der Küſte waren anhaltend 
bedeutend und dürften ſich bei dem großen Quantum noch unterwegs bes 
findlicher Waare in dieſem — — erhalten. Nach Eintreffen matterer Ber 
richte don Amerika nahm der Verkehr ſchließlich wieder den alten ſchleppen⸗ 
den Gang an; die Offerten von dorther waren zwar nur wenig entgegen⸗ 
kommend, dagegen tritt jetzt Indien mit kräftigerem Angebot hervor. An 
den franzöſiſchen Provinzialmärkten ſtand mäßigem Angebot auch nur be⸗ 
ſcheidene Nachfrage gegenüber, wobei ſich Preiſe gut zu behaupten vermochten. 
Von den Hafenplätzen zeigten Marſeille feſtere Haltung. Auch an der Pa⸗ 
riſer Zerminbörfe erfuhren Courſe auf die dödere New Norker Notiz bin 
eine kleine Beſſerung, die dann ſchli eßlich wieder verloren aing. Holland 
und Belgien datten in den letzten Tagen recht mattes Geſchäft für Wei⸗ 
zen, auch Roggen konnte ſich nicht allgemein behaupten. Am Rdein bes 
wegte ſich der Handel in rubigem Geleiſe. In Süd deutſchland trıt von 
Neuem etwas regere Conſumfrage zu Tage. Oeſterreich- Ungarn hatte 
ſchleppenden Verkehr zu vereinzelt etwas niedrigeren Notirungen. 

In Berlin war im Termingeſchäft far Weizen und Roggen die Stim⸗ 
mung matt und die Preiſe niedriger. 

Das bieſige Getreidegeſchaft hat ſich in dieſer Woche ganz im Gegenſatz 
zur Vorwoche ungemein ſchleppend geſtaltet. Die Kaufluſt war von Beginn 
an ſehr abgeſchwächt, ſowohl die bieſigen Käufer als auch das Gebirge 
beobachteten die größte Zurückhaltung und wenn trotzdem ein bemerkens⸗ 
werther Rückgang nicht eingetreten iſt, ſo hat dies darin ſeinen Grund, 
daß die Zufuhr ganz der Kauflaſt entſprechend in ſehr beſcheidenem Maße 
berankam und dadurch ein dringendes Angebot, welches die Preiſe uns 
zweifelhaft gedrückt hatte, unmöglich wurde. Die Stimmung war matt, 
wozu die flauen auswärtigen Berichte einen großen Theil beigetragen haben. 

Weizen hat in der matten Haltung von voriger Woche dies wöchentlich 
weitere Fortſchritte gemacht und iſt namentlich in Betreff der Mutel und 
ordinären Sorten anzuführen. Dieſe waren ungemein vernachläſſigt und 
fanden nur ſchwerfällig bei den dieſigen Exporteuren Unterkommen, wogegen 
feine Qualitäten bei dem hieſigen Conſum und Handelsmüblen noch immer 
Kaufluſt begegneten und zu notirten Preiſen genommen wurden. Die Peeiſe 
ſind ſchließlich für feine Sachen um ca. 20 Pf., für abfallende 40 Pf. nie⸗ 


9 


De 


 driger als vorige Woche zu 1 5. 


Aenderung 18,50 — 19,50 — 20,30 M. 


! und zwar per 100 Klgr. weiß 17,30 
bis 19,80 — 21,30 M., gelb 17,10—1890— 20,30 M., feinſter darüber. Per 
1000 Klar. Februar 202 M. Br., April⸗Mai 203 M. Br. 

Für Roggen war die Stimmung auch in dieſer Woche matt und find 
die Preiſe wiederum zurückgegangen. Das Geſchäft war für die Inhaber 


dadurch ungemein erſchwert, daß Käufer für die Mittelqualitäten nicht mehr 


wie bisher die erſte Notiz bewilligten, ſondern darin ſebr diffieil wurden 
und dieſelbe nur bei wirklich feinen Sorten bezablen wollten. Auch als ſich 
Eigner zuletzt entgegenkommender zeigten, iſt darin keine weſentliche Beſſerung 
eingetreten. Das Geſchäft blieb ſchleppend und trotz ſchwachen Angebots 
beträgt der Rückgang für abfallende Sorten doch 30 Pf., während ſich der⸗ 
ſelbe bei feinen Qualitäten auf eine Kleinigkeit beſchränkt. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 18,90 — 20 — 20,70 M. 

Im Termingeſchäft war Anfangs die Stimmung feſt und Preiſe etwas 
böber, doch trat bald eine Ermattung ein, welche die Preiſe noch 1 Mark 
unter Schluß der Vorwoche zurückbrachte. Das Geſchäft war nur klein. 

u notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. Februar und Februar⸗ 
n April⸗Mai 199 M. Go., Mai⸗Juni 198 M. Br., Juni⸗ 

i . Br. 

Für Gerſte war die Stimmung jebr ruhig; bei mäßigem Angebot 
ſchließen Preiſe ziemlich unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,50 
bis 14—15 15.50 — 16,70 M., feinſte darüber. 

Hafer war ſehr ſchwach angeboten, dagegen etwas beſſer gefragt, ſo daß 
ſich die Stimmung befeſtigte und Preiſe ca. 20 Pf. böber als bergangene 
Woche ſchließen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,50 — 14,50—14,80— 15,20 
Mark, feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war an den erſten Tagen für Sommermonate etwas 
beſſere Frage, wodurch ſich Preiſe dafür 1 5 Zum Schluß trat eine 
Abſchwächung ein, trotzdem behaupteten die Sommertermine eine Preis⸗ 
erhöhung von ca. 1 M. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klar. 
Februar 138 M. Br., April⸗Mai 147 M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 146,50 M. 
Br., Juni⸗Juli 149 M. Br. 

Huülſenfrüchte bei mäßigem Angebot etwas feſter. Kocherbſen obne 

tter⸗Erbſen 17,50 —18 M. Victoria 
21—21,50—22,50 Mark. Linſen, kleine 32—40 M., große 42 bis 50 M,, 
feinſte darüber. Bohnen feine Qualitäten mehr beachtet, ſchleſiſche 18,50 
bis 19,50 — 20 Mark, galiziſche 16,50 17,50 —19 Mark. Lupinen gut preis⸗ 
haltend, gelbe 9—9,60—10,20 Mark, blaue 99,50 —10 Mark. Wicken 
mehr Kaufluſt, 18.13.50 —14,20 M. Mais aut behauptet, 13 bis 13,40 
bis 13,70 Mark. Buchweizen gut gefragt, 16—17 Mark. Alles ver 100 


ogramm. 
Das Geſchäft in Kleeſamen hat durchſchnittlich mehr Bewegung als 
vergangene Woche gezeigt, und ſind große Umſätze gemacht worden. Von 
Rothkleeſamen waren größere Poſten beſſerer galiziſcher Saaten berangekom⸗ 
men und fanden zu guten Preiſen ſchlank Nehmer, doch baben auch die 
mittleren und geringeren Qualitäten zu den nunmehr auf recht niedrigem 


Standpunkt ſich befindenden Preiſen mehr Beachtung gefunden. — Schle⸗ 


iſche Saaten find weniger angeboten geweſen und find beſonders die feinen 
ualitäten recht knapp zugeführt worden, fo daß bei geſteigerter Nachfrage 
Preife etwas angezogen haben. 

Für Weißkleeſamen zeigte ſich bei den niedrigen Preiſen auch mehr 
Kaufluſt und konnten die Zufuhren ziemlich ſchlank untergebracht werden. 
Die Umſätze waren größer als vergangene Woche, beſonders beliebt waren 
auch hierin die feineren Qualitäten. Tannenklee zu etwas billigeren Preiſen 
erhältlich; obzwar das Angebet durchaus nicht groß war, verhielten ſich 
Käufer zurückhaltend. Schwediſch⸗ſtleeſamen wenig angeboten, doch auch 
wenig begehrt, fo daß nur geringfügige Umſätze zu vorwoͤchentlichen Preiſen 
ſtatigefunden haben. — Thymoths ſehr wenig zugeführt, und für feinere 
Qualitäten find bobe Preiſe zu erzielen. — Gelbklee obne ſtarke Nachfrage. 
— Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 30—33—38 —42—46 Mark, weiß 38 bis 
45—52—58—68 Mark, ſchwediſch 32 —36—42—48—58—65 M., Thymoté 
24—26—28 Mark, gelb 17—18— 19,50 Mark, Tannenklee 31—36—45 M., 
Zub: Qualitäten bei Allem über Notiz. 

ür Oelſaaten war die Stimmung in den erſten Tagen matt, da das 
Angebot meiſt in abfallenden fremden Qualitäten beſtand, die im Preiſe 
ſehr niedrig waren. Erſt am Schluß der Woche befeſtigte ſich die Stimmung, 
da Exporteure als Käufer auftraten, und waren namentlich feine Sorten beliebt. 
u notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 21—22—23.50 M., Winterrübfen 
1—22—22,50 Mark, Sommerrübſen 21— 22,50 — 23,75 Mark, Dotter 20 
A Mark, Raps per 1000 Kilogramm Februar 237 Mark Br., 


anfſamen obne Aenderung, 15—16 M. per 100 Klar. 
einfamen war außerordentlich ſchwach zugeführt, fo daß man meiſt auf 
die bieſigen Läger angewieſen war. Inhaber derſelben erſchwerten durch 
bobe Forderung das Geſchäft und ſchließen Preiſe ſehr feſt. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. 23,50 — 24,50 — 2627,50 Mark, feinſter darüber. 
bK nur hieſige preishaltend, ſchleſiſche 6,80 — 7,10 M., fremde 
Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,50—9,70 Mark, fremde 8,60 
bis 9 Mark per 50 Kilegr. 
Für Rüböl konnte ſich die anfangs matte Stimmung erſt zum Schluß 
auf beſſere auswärtige Berichte eimas befeſtigen. Das Geſchäft war 
Be und fand meiſt von Sommerterminen auf Herbit ſtatt. Die ans 
änglich gewichenen Preiſe konnten ſich zuletzt wieder etwas erholen. — 
325 notiren iſt von heutiger Börfe per 100 Klgr. loco 53,50 M. Br., Februar 
dr, 52 M. Br., April⸗Mai 51 M. Br., 50,75 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,50 
Mark Br., Septbr.⸗Octbr. 54 M. Br. 
Petroleum war feſt, Preiſe etwas höher. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
loco und Februar 33 Mark Br., 32,50 M. Gd. 
Leinöl gut preishaltend, loco 60 M. Gd., April⸗Mai 60,50 M. Gd. 
Spiritus verkebrte auch in dieſer Woche in ſeſter Tendenz und Preiſe 
mußten ferner erböht werden, beſonders für laufenden Termin, fo daß der 
Report Heiner geworden iſt. Das Geſchaft beſchränkt ſich hauptſächlich auf 
Realiſationen per Frübjahr. Im Spritgeſchäft iſt keine Aenderung ein⸗ 
etreten, man entbehrt Aufträge vom Auslande. Zu notiren iſt von 
2 9 Börſe per 100 Liter; Februar und Februar⸗März 52 Mark Gd, 
ril⸗Mai 54,70 M. Go., Mai⸗Juni 55 Mark Br., Juni⸗Juli 55,20 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt 55,70 M. Gd., Auguſt⸗Septbr. 55,70 M. Gd. . 
Mehl bei ſehr ruhiger Stimmung ſchwach gefragt. Zu notiren iſt per 
100 Klar. Weizenmehl fein 30,25—31,25 M., Roggenmehl fein 31,75 bis 
32,50 M., Hausbaden 30,50—31,50 Mart Roggen⸗Futtermebl 11—12 M., 
* 9,25 bis 9,75 Mark. 
taͤrke ver 100 Klgr. incl. Sack Weizenſtärke 45—47 M., Kartoffelſtärke 
2626,25 M., Kartoffelmebl 26,50 — 26,75 M. 


(Breslauer * tviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 14. 
und 17. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 341 Stück Nindvieh (darunter 
172 Ochſen, 166 Kübe). Bei ſchleppendem Geſchäft bebaupteten ſich die 
letztwöchentlichen Preiſe. Export 39 Ochſen, 9 Kübe, 999 Hammel. Man 
1 5 für 50 Klgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer: Prima⸗Waare 55—57 M., 

„Qualität 47—49 M., geringere 28—30 M. 2) 916 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht beite, feinſte Waare 57 59 Mark, 
mittlere Waare 48 bis 50 M. 3) 1998 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer: Prima⸗Waare 21—22 M., ge⸗ 
ningſte Qualitat 8—9 Mark pro Stück. 4) 519 Stück Kälber erzielten die 
vorwöchentlichen Preiſe. 


Görlitz, 18. Februar. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Die flaue luſtloſe Stimmung im effectiven Getreidegeſchäft bleibt vorherr⸗ 
ſchend und unbeeinflußt von den zeitweiſe höheren Notirungen des In⸗ 
und Auslandes; ebenſo bleibt das Angebot von Weizen und Roggen drin⸗ 
gend, der Conſum aber zurückhaltend, und laſſen ſich Umſätze nur durch 
Conceſſtionen ſeitens der Abgeber ermöglichen. Gerſte und Erbſen ohne 
Handel; Hafer iſt der einzige Artikel, der gefragt und in Folge deſſen jeder⸗ 
zeit ſchlank zu plaeiren iſt; in Futterartikeln etwas mehr Geſchäft. Der 
Handel in Feldſämereien fängt an etwas lebhafter zu werden, quantitativ 
it das Ergebniß der letzten Ernte ein reichliches, die Qualität läßt dagegen 
in den meiſten Fällen viel zu wünſchen übrig. 

Bezahlt wurde: per 85 Kilo Brutto Weißweizen Mark 19%—16% = 232 

bis 199 per 1000 Kilo Netto, Gelbweizen Mark 187 —16 — 220 —190 
per 1000 Kilo Netto, Roggen Mark 18%—17% 220 208 per 1000 
Kilo Netto, Gerſte per 75 Kilo Brutto M, 124—11 172—155 per 
1000 Kilo Netto, per 50 Kilo Netto Hafer M. 7%—7 = 150 —140 per 
1600 Kilo Netto, per 90 Kilo Brutto Erbſen Mark 19—17 = 210 bis 
188 per 1000 Kilo Netto, per 50 Kilo Netto A Mark 6,90 Gd., 
Roggenkleie Mark 6,25 Gd., Weizenkleie Mark 4,90 Gd. 


Sprottau, 19. Febr. Wochenmarkt] Die Preiſe für Weizen 
und Roggen, welche bereits am Wochenmarkte der vergangenen Woche 
berunter gingen, haben vorgeſtern eine weitere Erniedrigung erfahren. Bei 
dem Weizen beträgt die Differenz pro 100 Kilogr. 0,10 0,14 M., bei Roggen 
0,38—0,30 M. Es wurden laut amtlicher Notiz pro 100 Kilogr. bezahlt: 
Weizen 20,90 bis 20-22 Mark, Roggen 20,76 — 20,28 Mark, Gerſte behielt 
den alten Preis 16,32 — 15,76 M., ebenſo Hafer mit 16 — 14,40 M., Erbſen 


21,12—20 M. Für 50 Kilogr. en zablte man 2,50 bis 2,20 M., 
für Heu 2,50 —2,30 M. und für Stroh pro 600 Kilogr. 24—22 Mark. — 
Vom vorigen Sonnabend bis f. Morgen war ziemlich anbaltendes 
Schneegeſtöber, Dinstag Nachmittag klärte ſich der Himmel, Mittwoch dell, 
Donnerstag und Freitag ſchöner Sonnenſchein, aber ſcharfer Oſtwind, beute 
Himmel bewölkt, ſcharfer Oſtwind. 


Poſen, 18 Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Die Zufuhr am heutigen Wochen⸗ 
markte war klein; bei flauer Stimmung haben die Preiſe der einzelnen Ce⸗ 
realien gegen letzte Notirungen keine weſentlichen Veränderungen erfahren. 
Es wurden amtlich notirt ver 50 Kilogramm: Weizen 10,60 —9,55 8,60 
Mark, Roggen 10 9,65 — 9,35 M., Gerſte 8 —7,50—7,30 M., Hafer 8,10 
bis 7,30—7 M. — An der Börfe: Spirims: matt. Gekündigt — Liter. 
Februar 52,30 M. bez., März 52,40 M. Br., April⸗Mai 53,5030 Mark 
dez. u. Gd., Juni 54,40 M. bez. u. Br. 


Os. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 18. Februar. Laut Bericht 
der Landwirthſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 131 Rinder, 607 
Schweine, 753 Kälber, 220 Hammel. — Von Rindvieh wurde nur der kleinſte 
Theil des Auftriebes, zu letzten Preiſen verkauft. Von Schweinen waren 
ruſſiſche zu 47 —54 Mark bald vergriffen, während r bei lang⸗ 
ſamem Geſchaft 1—2 M. im Wertbe zurückgingen. Kälber zu 40—55 Pf. 
und Hammel zu 45—55 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht geräumt. 


§ Breslau, 19. Febr. —— enarbeiten.] Die Direction der Berliner W 


Stadt⸗Eiſenbahn hatte die Lieferung und Aufſtellung eiſerner Ueberbaue 
der Brücken⸗Allee, Leſſing⸗, Klopſtock⸗ und Kneſebeckſtraße, auf ein Geſammt ⸗ 
gewicht von ca. 432,000 Kilogr. veranſchlagt, zur öffentlichen Submiſſion 
eſtellt. Im geſtrigen Termine kamen folgende 7 Anerbietungen zur Ver⸗ 
eſung. Es offerirten zum Geſammpwreiſe: die Maſchinenbau⸗Anſtalt vor⸗ 
mals F. Wöhlert in Berlin von 139.810,15 M. als Mindeſtfordernde; die 
Sudendurger Brückenbau⸗Anſtalt in Sudenburg⸗Magdeburg von 143, 925,80 
Mark, die Actien⸗Geſellſchaft vormals J. C. Harkort in Duisburg von 
143,975,50 M., die Maſchinenbau⸗Geſellſchaft Rbein u. Co. in Zawodzin 
bei Kattowitz von 150,733,10 M., die Meißener Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
bau-Anftalt vormals Jacoby von 151,863,50 M., Gebrüder Decker u. Co. 
in Cannſtadt von 152,470,20 M., Guteboffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft 
in Oberhauſen, von 157,052, 10 M. 


London, 19. Febr. Zur geſtrigen Wollauction waren nur 320 Ballen 
Capwolle offerirt, unverändert. 


H. [Zum Getreide-Verkehr der Stadt Breslau.] Nach dem uns vor⸗ 
liegenden amtlichen Material bezifferte ſich auf den hier einmündenden Eiſen⸗ 
bahnen der Import in: 


1880. 1879. 1878. 
Kilogr. Kilogr. Kilogr. 
Januar 9,008,193 13,216,417 10,553,610 
ebruar . 7,592,732 7,346,840 12,559,478 
6,733,368 12,141,483 13,715,397 
4,457,120 8,392,655 8,537,085 
4.527.818 12,770,092 10,100,163 
3,860,577 10,363,439 5,317,166 
7,736,67 8,559,701 8,193,978 
14,219,901 12,776,325 10,742,939 
12,967,316 10,315,797 11,873 681 
13,350,035 15,118,293 13 144,505 
16,869,444 13,603,764 12,910,886 
15,840,560 18,686,832 11,046,846 
3,924,162 5,052,624 5,920,970 
4,268,678 3,453,607 5,341,827 
„627,302 5,267,537 ‚094,886 
‚920,958 5,194,360 3.221,662 
2,825,894 5,199,479 3,362,838 
2,098,440 3,335,484 2,896,574 
902,088 4 272,665 3,153,168 
8,010,509 5,307,021 4,017,094 
6,436,390 5,312,270 4,036,800 
5,980,863 7,296,242 5,319,683 
November. 6,679,232 4,131,137 4,663,187 
December. 6,418,189 5,228,155 4,413,757 
und demnach der Conſum im 
Jana a 5,084,031 85,163,793 4,632,640 
Februar 3,324,054 3,893,233 7,217,651 
Marz 0% 3,106,066 6,873,946 8.620511 
April. 536,162 3,198,295 5,315,423 
.... 1,701,924 7,570,613 6,737,325 
ai 1,762,137 7,027,955 2,420,592 
. 345900 4287036 5,040,810 
uguſt 6,209,392 7,469,304 6,725,845 
September 6,530 926 5,003,527 7,836,881 
ctober. r 7.369.172 7,822,051 7,824,822 
November . 10,190,212 9,472,627 8,247,699 
December.. 9,422,371 13,458,677 6,633,089 
Es betrug ſomit der geſammte Eingang: 
0 117,163,742 143,291,633 128,695,734 
der geſammte Ausgang; 
hi 56,092,705 59,050,581 51,442,446 
und der Uebergang zum Conſum: 
61,071,037 84,241,057 77,253,288 


Berlin, 19. Febr. [Hypotbeken- und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße 4 Die Anzahl der per März an⸗ 
ſtehenden Subbaſtationen zeigt für den Stadtkreis Berlin eine kleine Ab⸗ 
nahme, für die Nachbarorte dagegen eine erhebliche Steigerung gegen den 
laufenden Monat. Es kommen zum Zwangsverkauf im März c.; bei dem 
Königl. Amtsgericht Berlin I. 30 bebaute, 2 unbebaute Grundſtücke; bei 
dem Königl. Amtsgericht Berlin II. 19 bebaute, 5 unbebaute Grundſtücke; 
bei dem Königl. 3 Rixdorf 2 bebaute, 1 unbebautes Grundftüd; 
bei dem Königl. Amtsgericht Köpenick 3 bebaute, 1 unbebautes Grundſtück; 
bei dem . Amtsgericht Charlottenburg 3 bebaute, 3 unbebaute Grund⸗ 
ſtüge. Das Geſchaft in bebauten Grundstücken entwickelt ſich in den bis⸗ 
berigen Dimenſionen rubig weiter. Die Nachfrage nach gut gelegenen 
Häufern mit auskömmlicher Verzinſung hält an; ein entſchloſſeneres Zu⸗ 
greifen der Käufer aber iſt erſt zu erwarten, wenn eine ſichtliche Steigerung 
der Preiſe den iepigen zahlreichen, aber noch zurückhaltenden Reflectanten 
neue, weitere Kreiſe von Intereſſenten zuführen wird, die, wie es auch an 
der Börfe geſchiebt, an der Conjunctur ſich erſt betheiligen, wenn fie ihre 
erſten Stadien bereits überjchritten bat. Lebhaft geſtaltet ſich bereits für 
die bevorſtehende Bau⸗Campagne der Verkehr in Parzellen, beſonders in 
ſolchen, die durch die Nähe der Stadtbahn und des neuen Viebhofes aus 
ibrer früberen geringen Werthlage beraustreten. Der flüſſige Geldſtand 
zeigt ſich in den Angeboten billiger Baugelder, die ſpäter als Hypotbet 
ſteben bleiben ſollen. Hierbei concuriren allerdings meiſt nur Hypotbelen- 
Banken, und zwar nur ſolche, welcht für 0 7 Pfandbriefe einen ſtets willigen 
Markt finden. Im Hypotbeken⸗Geſchäft iſt es dagegen recht ſtill, da gutes 
Material ſehr ſpärlich vorkommt. Die Zinsſatze find, wie bisher, für erſt⸗ 
ſtellige pupillariſche Sicherheiten in guter Stadtlage 4% pCt.; entlegenere 
Straßen 44 — 5 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe, wenn 
Heine Summen vorſteben, 5 pCt., ſonſt 5%—6 pCt. und auch darüber. 
Amortiſations⸗Hypotbeken in beſter Gegend 1 —5 pCt., im Uebrigen 5% 
bis 5% pCt. incl. Amortiſation. Außerordentlich ſchwach iſt das Angebot 
in erſten ländlichen Hypotheken, für die à 444-5 pCt. mit und ohne 
Amortiſation Capitalien reichlich verfügbar find. r die immer zahlreicher 
auftretenden Offerten hochauslaufender ländlicher Eintragungen iſt der Ber: 
liner Geldmarkt ſo gut wie verſchloſſen. 


H. IOeſterreichiſch⸗ungariſche Handelsmarken] genießen in Rußland 
denſelben Schutz wie ruſſiſche Handelszeichen, wenn ſie in Petersburg beim 
Departement für Gewerbe und Handel ingroſſirt find. Dagegen iſt nicht 
erlaubt reſp. mit Strafe bedroht der Import eines Fabrikates in Rußland, 
welches ein in Oeſterreich⸗Ungarn geſchütztes und in Petersburg conven⸗ 
tionsmäßig angemeldetes Fabrikzeichen trägt, ohne in Oeſterreich⸗Un garn 
dazu berechtigt zu ſein. 


J AlLebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart.] Die 
im Jahre 1880 bei dieſem Inſtitut ſich kundgegebene Betheiligung hat die 
Erfolge der früheren Jahrgänge alle übertroffen. Es wurden 4292 Anträge 
mit 23,444,000 M. eingereicht und davon 3458 Anträge mit 18,224,500 

angenommen. Die weiteren Anträge wurden zurückgeſtellt oder abgelehnt 
und ein kleiner Theil davon dem Jahre 1881 zur Erledigung überwieſen. 
Durch dieſen Zugang waren im Laufe des Jabres 1880 35,691 Perſonen 
mit 169,270,000 M. verſichert. Der Abgang durch Sterbefälle und in Folge 
Erlöſchung wegen unterlaſſener Prämienzahlung oder Rückkauf iſt verhält: 


nißmäßig ſebr niedrig. Aus der Zahl der Lebensverſicherten find 374 Per⸗ 
ſonen mit 1,353,800 M. geſtorben, durch Selbſtmord fielen 13 Perſonen 
mit 43,200 M. an, wegen Ablaufs waren die Verſicherungen von 13 Per⸗ 
ſonen mit 111,800 M. be — 18 und in Folge Rückkaufs, unterlaſſener 
Prämienzahlung, Umwandlung und Reduction gelangten 595 Perſonen mit 
3,039,500 M. zur Löſchung. Von den Ausſteuerverſicherungen kamen 240 
Perſonen mit 384,700 M. wegen Ablaufs der Verſicherungen ꝛc. in Abgang. 
Am Schluſſe des Jahres waren im Ganzen verſichert 34,456 Perſonen mit 
163,837,000 M. und zwar in der Lebensverſicherung 30,730 Perſonen mit 
158,414,200 M., in der Ausſteuerverſicherung 3726 Perſonen mit 5,422,800 
Mark und ergeben ſich demnach als reiner Zugang im Jahre 1880 1893 
Perſonen mit 12,791,400 M.; ein Reſultat, das als äußerſt günftig zu ber 
zeichnen iſt und den Beweis liefert, daß die ſegensreichen Wirkungen der 
Lebens verſicherung in immer weiteren Kreiſen Anerkennung finden, insbes 
ſondere iſt wahrzunehmen, daß der Zutritt in ſtetig geſteigertem Maße aus 
den beſitzenden Klaſſen ſtattfindet. 


Wien, 19. Februar. [W 3 öſterreichiſch· ungari 
n ann 


Mer!!! Fenee 313,476,230 Fl., Bun. 7,835,750 Fl. 
Mei Lee 172,570,781 = Bun. 251,211 s 
ge Metall zahlbare Wechſel 5,755,808 = Bun. 139,041 ⸗ 

taatsnoten, welche der Bank gehören 2,575,525 Abn. 1,702,185 » 

JC . . . 109,208,978 „ Abn. 6,982,911 » 
erden -sorksnsuacncesene 17,369,200 „ Abn. 321,800 . 
Eingelöſte und börfenmäßig angekaufte 

e a enae « 4,605,491 =» Abn. 271,082 

SirosEinlage -....---rreennececcn 545,213 = 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. Februar. 


Freiburger 10 Br.-Loof 2 a gars) ie 15 
urger „Looſe vom Jahre ] Ziebung a } 
bruar 1885 Gezogene Serien: N55 15 461 50 883 906 1145 1385 
1661 1737 2047 2249 3047 3889 3977 4782 4960 5705 6524 6748 6948 
7066 7539 8461 8537 8669 8970 9190 9282 9340 9438 9507 9553 9784 
5 10633 10728. Die Prämien⸗Ziehung findet am 15. März 
. J. ſtatt. 
B 't... eʃͤèʃĩʃ'ʃͤB———— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. Febr. Herrenhaus. Bericht des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes. 
Namens der Commiſſton beantragt Winterfeld § 7 zu ſtreichen und $ 10 
in der früheren Faſſung des Herrenhauſes wiederherzufiellen, im Uebrigen 
das Geſetz unverändert anzunehmen. In der allgemeinen Beſprechung 
beantragt Bredt, die Annahme des § 10 in der Abgeordnetenhaus⸗ 
faſſung, Kleiſt⸗Retzow die Wiederherſtellung des § 17 in der Herren⸗ 
hausfaſſung. In der Spectalberathung werden die SS 1 bis 6 ge⸗ 
nehmigt, § 7 geſtrichen, die SS 8 und 9 genehmigt. Zu $ 10 er 
klärt Miniſter Eulenburg, der Unterſchied zwiſchen beiden Faſſungen 
ſei nicht fo wichtig, um daraus weitere Differenzpunfte zu machen. 
Das Haus ſchließt ſich demnächſt dem Antrage Brebt an und ſtellt 
§ 10 in der Abgeordnetenhausfaſſung wieder her. Bei der Debatte 
über den Antrag Kleiſt⸗Retzow zu § 17 befürwortet Miniſter Eulen⸗ 
burg die Beibehaltung der Faſſung des Abgeordnetenhauſes, welche er 
früher aus formellen Gründen bekämpft hatte. Regierungs⸗Commiſſar 
Rommel theilt dem Haufe mit, der Miniſterpräſident könne wegen 
Krankheit nicht erſcheinen und laſſe erklären, daß § 17 (Aufſicht durch 
die Selbſtverwaltungs⸗ Behörde) keinen Grund zur Ablehnung des 
Geſetzes abgeben, reſp. die Sanction nicht verhindern würde. Vor 
Ausdehnung der Selbſtverwaltung auf andere Provinzen müſſe die 
Reviſton der Beſtimmungen erfolgen und erwogen werden, ob den 
Selbſtoerwaltungskörpern die ftaatliche Aufſicht über die Verwaltungen 
übertragen werden könne. Unter lebhafter Erregung wird der Antrag 
Lippe auf Zurückverweiſung des Geſetzes an die Commiſſion an« 
genommen. Bei Beginn der Berathung über die Kreisordnung hat 
fid) das Haus eine halbe Stunde vertagt. 

Das Herrenhaus genehmigte im Fortgange der Sitzung ohne 
weſentliche Debatte die Kretsordnungs⸗ und die Provinzialordnungs⸗ 
novelle nach den Commiſſtonsantraͤgen, verwies den Geſetzentwurf, 
betreffend die Vereinigung von Oberbonsfeld mit Langenberg, nach 
längeren Erörterungen nochmals an die Gemeindeenmmiſſion und 
erledigte die Berichte über die allgemeine Rechnung des Staatshaus⸗ 
halts vom 1. April 1877—78 und die Ueberſicht der Staatsein⸗ 
ko und Ausgaben des Jahres 1879/80. Nächſte Sitzung 

ontag. 

München, 19. Febr. Der Landtag beendete die Generaldiscuffion 
des Einkommenſteuer⸗Geſetzes und lehnt Artikel 1 der Regierungs⸗ 
Vorlage mit 71 gegen 49 Stimmen ab. Der Finanzminiſter iſt 
einverſtanden, daß nunmehr die Ausſchußbeſchlüſſe zur Grundlage ge⸗ 
nommen werden. Die allgemeine Einkommenſteuer iſt ſomit abgelehnt, 
daher iſt nur die Steuerreviſton bewilligt. 

Nom, 19. Februar. „Popolo Romano“ bezeichnet die Gerüchte 
von Veränderungen des Cabinets und die bevorſtehenden Ernennungen 
neuer Generalſecretäre für verfrüht. Der Miniſterrath beſchloß nur, 
die rs eines Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſteriums ins Auge 
zu faſſen. 

Paris, 19. Februar. Das „Journal officiel“ veroffentlichte das 
Verbot der Einfuhr geſalzenen ameritaniihen Schweinefleiſches ans 
allen Grenzen Frankreichs. 

London, 18. Februar, Nachts. Unterhaus. Bei Artikel 2 der 
Zwangsbill fand eine lebhafte Debatte über den Zuſatzantrag Gray's 
ſtatt, daß das Geſetz nicht die alten Rechte und Privilegien der Depu⸗ 
tirten beeinträchtige, noch deren Verhaftung und Gefangenhaltung 
während der Seſſion ohne Zuſtimmung des Parlaments geſtatte. 
Gladſtone bekämpft den Antrag, die Deputirten hätten keine Privi⸗ 
legten betreffs der Criminalvergehen. Northcote bekämpft den Antrag, 
doch verdient der Vorſchlag die Beachtung, daß dem Parlamente von 
Verhaftung der Deputirten Kenntniß gegeben werde. Der Antrag 
wird ohne Abſtimmung verworfen. Gray amendirt ſeinen Antrag 
nach Northcote's Vorſchlägen und nimmt das Amendement an. Das 
Haus ſtimmt ohne Abſtimmung bei. 

London, 19. Februar. Die in Kabul aufgefundenen ruſſiſchen 
Schriftſtücke werden officlell publieirt, ebenſo eine Depeſche Plunkett's 
an Granville vom 5. October, worin er eine Unterredung mit Jomini 
mittheilt. Letzterer erklärte, der Kaiſer befahl Kauffmann ſtricteſt, ſich 
jeder Mittheilung an den neuen Emir zu enthalten. Eine weiter 
Depeſche Granville's an Dufferin vom 9. Februar theilt eine Unter 
redung mit Lobanow mit, welcher mittheilte, Beaconsfield erklärte 
Schuwalow, er beklage ſich keineswegs über die Haltung Rußlands in 
Afghaniſtan. Die Action der indiſchen Regierung war überſtürzt und 
inopportun. Lobanow erklärte, die Unterhandlungen mit Schir Alt 
ſeien durch den Umſtand hervorgerufen, daß Rußland an eine Kriegs« 
erklärung Englands gegen Rußland dachte. 

London, 19. Febr. Offictell wird aus Neweaſtle vom 18. Fe⸗ 
bruar gemeldet: Wood kehrte nach Maritzburg zurück, um die For⸗ 
mation und den Marſch der zweiten, aus den gegenwärtig aus⸗ 
geſchifften Truppen gebildeten Colonne zu überwachen. Der Weg iſt 
vollſtändig frei. — Es verlautet, der Sprecher des Unterhauſes werde 
am Montag die neuen Vorſchriften über die dringlichen Debatten 
modificiren, um Northeote's Einwendungen zu begegnen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 19. Febr. Die Wahlcommiſſion berteth die Breslauer 
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Zweite Veilage . 
Wahl und beſchloß, einſtimmig zu beantragen, die Wahl für Wachler 
und Severin für giltig, hingegen zwanzig Wahlmänner und die Wahl 
Meyers für ungiltig zu erklaren. Letzteres lediglich, weil von jenen 
zwanzig Wahlmännern beim zweiten Wahlgange neun für Scholler, 
fieben für Meyer, vier für Freund fümmten. Alſo das berichtigte Re⸗ 
ſultat iſt: Meyer 256, Scholler 244, Freund 246 Stimmen, und 
dann Meyer nicht, wie geſchehen, mit Schöller, ſondern mit Freund 
hätte zur engeren Wahl kommen müſſen. Die Berathung im Plenum 
iſt nur moglich, wenn die Seffion vertagt und nicht geſchloſſen wird. 


— 


Mach Sckluß der Redaction eingetroffen. 

Berlin, 19. Februar. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
empfingen heute das Reichstagspräſidium, welchem geſtern auch die 
Kaſſerin Audienz ertheilte. — Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge hat der Präfdent Goßler für die Dauer der Reichtsagsſeſſion 
Urlaub vom Cultusminiſter erhalten. 

Berlin, 19. Febr. Den Abendblättern zufolge vertagte ſich die 
Berwendungscommilfien auf unbeſtimmte Zeit, da der Finanzminiſter 
zunächſt allerdings nur für ſeine Perſon auf die Weiterverhandlung 
verzichtete und in der nächſten Seſſion eine weſentlich veränderte Vor⸗ 
lage einzubringen erklärte. 

Leipzig, 19. Febr. Das in der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
gerichts in der Proceßſache Landau gegen die rumäniſche Bahn publi⸗ 
eirte endgiltige Urtheil lautet dahin, daß die in der außerordentlichen 


Generalverſammlung am 3. März 1880 gefaßten Beſchlüſſe für rechts⸗ m 


ungiltig und unverbindlich zu erklären, daß der Vorſtand der ru: 
mäniſchen Elſenbahnactiengeſellſchaft ſchuldig ſei, ſich der Ausführung 
dieſer Beſchlüſſe zu enthalten und eine bereits geſchehene Ausführung 
wieder rückgängig zu machen, ſowie die im Handelsregiſter veranlaßten 
Einträge wieder löſchen zu laſſen. 5 

München, 19. Febr. Bei der geſtrigen maskirten Kneipe der 
Malerakademiker geriethen die Coſtüme einiger Feſttheilnehmer in 
Brand. Vier Maler ſind bereits todt, acht ſchwer verletzt. 

München, 19. Febr. In Folge des geſtrigen Brandunglücks in 
der Maskenkneipe find geſtorben: Maler Einmerling, Adam, Schnezer, 
Einhardt (Baiern); unrettbar: Mair, Kraus, Heßbacher (Baiern), 
Wilhelm Giſecke (Altona); verhältnißmäßig gut: Bechthold, Guter⸗ 
mann Jirke (Berlin), Alfons Spring (Liebau, Rußland); die übrigen 
find leicht verletzt. Das Unglück entſtand dadurch, daß von der 
Eskimogruppe in Coſtümen aus Flachs und Werg ein Maler durch 
— Cigarre in Brand geriet) und brennend ſich auf andere Eskimos 

zie. 

London, 19. Febr. 
fände zwiſchen der britiſchen Regierung und den Boern ein dlrecter 
Meinungsaustauſch bezüglich der von den Boern von Heidelberg über⸗ 

mittelten Friedens vorſchläge ſtatt. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Zig.) Liverpool, 19. Februar, Nachm. [Baum⸗ 


wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 
Börſeu Deßpeſcheu. 
(ai. J. B.) Berlin. 19. Febr. ISchluß⸗Courſe.] Feſt. 
Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Cours vom 19 2. Cours vom 19 18. 
Deſterr. Credit⸗Actien 522 50/523 50 Dien 2 Monate . 172 55/172 60 
Deſterr. Stoatöbahn. 50 — 499 — Warſchau 8 Tage. 213 8214 — 
Lombarben 190 50/191 —Oeſterr. Noten 173 55/173 50 
Schleſ. Bankverein. 107 75 107 90 Ruf. Noten 214 30214 50 
Brest. Discontobaul. 85 40 95 254 K preuß. Anleihe 105 60 105 70 
Bresl. Wechslerbank. 100 60100 — [3 X Staatsſchuld. 98 — 18 — 
Zaurabllite.*....... 122 25 122 401 Lodſe 4. 125 10123 90 
Wien kurz. . 173 501178 50 [77er Nuſſen — 1 —— 
(W. T. 8.) Sweite Sepeſche. 3 Uhr — Min. 
Baer Pfandbriefe. 99 90 29 90 Waligier ... „4... 121 50122 — 
Deſterr. Silberrente. 65 70 65 50 London lang 20 371 — — 
Deſterr. Papierrente London kur 20 492 . — 


57 50 57 40 


197 501197 50 


Poln. Lig Bfanbbr. - 
Rum. Eiſend.⸗Oblig. 
Oberſchl. Litt. A. 


Paris 2% SN 80 
Deutihe Reichs⸗Anl. 101 — 101 10 
4% preuß. Conſols . 101 20,101 20 


Breslau⸗ Freiburger 108 90/109 — Orient⸗Anleihe UI. .. 61 90 61 90 
.O. H. St.⸗Actien 145 90145 50 Orient⸗Anleide III.. 61 60] 61 60 
.O. ⸗U.⸗St.⸗Prior. 144 30144 40 | Donnerämardbütte.. 62 25 62 90 
Mhbeiniſche — —| — — PDoerſchl. Eiſenb.⸗Bed. 48 — 48 — 
Bergiſch⸗Piärkiſche . 114 60114 70 1880er Ruſſen - 76 50% 76 50 
Köln⸗ Mindener — — Neue rum. St.⸗Anl. *3 40 24 40 


(. T. B.) [RNachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 78, 20, dio. ungarifihr 
20, 70, Creditactien 522, 50, Framzofen 499, 50, Oberſchleſ. ult. 197, 60, 
Diecontecemmandit 177, —, Lauras 122, 50, Aufl. Noten ult. 214, k0, 
Mechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. —, —. 

Feſt. Entſcheidung des Reichsgerichts verſtimmte vorübergehend. Fran⸗ 
0 gefragt. Bahnen und Banken ruhig. Bergwerke theilweiſe beſſer. 

uslandsfonds, beſonders öſterr. Renten, beliebt. Discont 2 pCt. 

1. 


W. X. B.) Berlin, 19. Febr. Schluß ⸗ Bericht. 
Cours dom 19. 18 1 Gong * 19.18. 
Weizen. Still. i Wäbhl. Set. } 
April-Mai - . --.-- 206,— 1206 50] Wpril:Maı ... 52 90| 52 80 
Saniguli ++... 208 — 208 -] Sept Det. 55 50 55 50 
Roggen. Matter. B 
Ayril-Mai . 198 75/199 25] Gptsituß, Schwank. 
Mai⸗Juni 12 25193 — e en 4 900 54 50 

ni⸗ Jul 185 50185 75] April⸗ Mai 58 — 55 90 
Bajer. Juni⸗Juli. 57 601 57 30 

nil Mai 152 50162 25 

Maf⸗ Juni 153 201152 75 5 
MB. 8.) Stetttz. 19 Febr., — Ade — Win 

. . Ceurs vom 19. 18. Cours vom 19. 18 

Weisen. Matt. | Aubbl. Stil. 
Frübiahr -....... 205 — 201 50] AmikMai-....-. 53 20 53 
Mai⸗ Juni 205 50 206 50] Herbſtt. 55 50 55 50 
ANoggen. Ruhig. tritus. 
„ Frubj E nakisoh ben Au . , 53 20 52 9 
Mai⸗J uni 190 50189 — Frübiabte = — — 20 
i⸗ Juli Ä ; 
8 Juni: Juli 
ebrua r 10 401 10 40 U 
(U. L. 8. Wien, 19. Febr. Schtuß⸗Courſe] Schwankend. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 159. 18 
1860er Loose... 131 — 130 70 Napoleonsdor. 9 34 84 
1864er Loose... 175 20 |175 — boten 7 62 57 65 
Freditactien 1 20 29 60 Angar. Goldrente 111.35 111 02 
Anglo 127 — 127 — apierrente . 73 42 | 73 32 


Ar n 
1281 so Oeſt. Gold rente. 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Belebt. 
Court vom 19. 18. vom 19. 18. 
x Eros. 84 — 83 97 Türken de 1869. — — — 71 
Amortiſirbare ... 85 40] 85 27 Türkiſche Looſe———— 
proc. Anl. v. 1872 . 119 45 Drientanleihe II.? 


! 
119 55 r 
Bil Öpzor. Rente. 89 20 89 35 | Drientanleihe III. 327 1 825 
eſterr. Staats⸗E. A. 627 50 618 75 | 
Lomb. Eiſend.⸗Aet. 242 50 243 75 
1 
1 


N | do. ung. 96% 
Türlen de 1865. . 13 55 13 70 a 


1877er Ruſſen +++ 267 


Es verlautet, ſchon ſeit einigen Tagen line 


oNalator bleibt bis 
50 engagirten 


(W. T. B.) London, 19. Febr. [Anfangs-Geurſe.] Confols 99, 23 
Italiener 88 Tender En 92, . Weiter: Leude. un i 
x Br = gg eg 1 5 e pet ea enen 

peſche resl. Zeitung. reuß. wol —. 
n El 


 . Wonrdbom 19. 18, Cours vom 47 18. 


Conſolss . 997 | 9% Silberrente 64 64 — 
D Being - 88 87% Bapierrente. 1... -] = 
ſombarden 9 9% Oeſterr. Goldrente . 77 77 — 
Sproc. Ruſſen de 1871 94 | 93% Ungar. Goldrente . 95 | 94% 
proc. Ruſſen de 1872 93½% 93 — ][ Berlin — I 
5pr. Ruſſen de 1873. . 92 | 92% ] Hamburg 3 Monat. —— — — 
Silber.. — Frankfurt a M.. — —— — 
Türk. Anl. de 1865 . 13% | 13% ien —— 
5% Türken de 1860 — — — — ] Paris — —1 —— 
6proc. Ber. St. per 1882 103 ½ | 103% I Petersburg —1 — 


(B. T B.) Frankfurt a. St., 19. Februar, Mittags. [Anfangs 
ocurſe.] Credit⸗Actien 251, 25. Staatsbahn 248, 87. Galizier —, —. 
ombarden —, —. — Felt. 


(W. T. 5) Frankfurt a. 
5 ne e.] Creditactien 260, 75, Staatsbahn 249, 62, Lombarden 
dW. T. B.) Köln, Fe [Betzsivemastt] (Eiluöberitt) Wege 


1 21, 
März 20, 50, per Mai 20, — Räböl loco 29, —, per Mai 28, —. 
DEM) Hamburg, 1 Sehriar. [Betreidemarkt] (Schluß begt) 
T. urg, 19. Februar. etreidemar t. eri 
Wei de April . i Mai⸗Juni 212, —. Rog i 
per Mai 


(WB. T. B.) Amſterdam, 19. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per März 287,—, per Mai —, —. Roggen loco —, per 
Marz 243, —, per Mai 232, —. 

(. T. B.) Parts, 19. Februar. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Februar 28, 10, per M „80, per März Juni 
27, 75, per Mai⸗Auguſt 27, 50. — Mebl behauptet, per Februar 61, 30, 
per „ 75, per März ⸗ Juni 60, 10, per Mai Auguſt 59, 25. 
— Rüböl matt, ver Februar 71, 75, per Mai⸗Juni 73, 50, per Mais 
Auguſt 73, 75, per Septbr.⸗Deebr. 74, 75. Spiritus feſt, ver Febr. 63 —, 
ver März 61, 75, per März⸗April 61, 75, per Mai⸗Aug. 60, —. Wetter: 


ön. 
So T. B.) Paris, 19. Februar. Robzucker loco 56 à 56, 25. 
Havannazucker 23%. 
. T. B.) Rework, 18. Febr., Abends 8 Uhr. [Schluß⸗Cour le.) 
Wechſel auf Berlin 94% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
do. auf Paris 5, 23%. 


* 4 
Newyork, 18. Febr., Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu: 
| ionshäfen 155755 Ballen. Ausfuhr na Eh 
„ Vorra 


Wien, 19. Februar, 5 Uhr 48 Min. [Ahendbörſe.] Creditactien 
292,60, Staatsbahn 288. 50, Lomb. 109 50, Balizier 280, 75, Napoleonsd'on 
9, 32, Marknoten 57, 45, Goldrente 90, 15, Ungar. Goldrente 111, 35, 
Anglo 127, 25, Papierrente 73, 45, 3% Südbahn —, —. Felt. 

Frankfurt a. M., 19. Februar, 7 Uhr 38 Miu. Abends. [Abenddörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der, Bresl. Ztg.) Creditactien 261, —, Staatsbahn 250, 87, 
Lombarden un Oeſterr. Silberrente 66, —, do. Goldrente 77, 81, Ungar. 
. 96, 8 Zr Ruſſen 94%, Galizier —, —, III. Drient 

ibe —, —. Feſt. 

Hamburg, 19. Februar, 9 Udr 22 Min. Abends. [Abendbörſe.)] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ka) Lombarden 236, 50, Oeſterr. Creditactien 261, 25. 
4 628, 50, Silberrente —, Papierrente —, Ooſterr. Goldrent⸗ 
78, 1860er Loofe 125 50, 1877er Rufen —, 1880er —,—, Ungariſche Gold⸗ 
rente 96%, Bergiſ⸗ 114, 75. Drientanleihe II. 59% do. III. 59%, 
Laurabuit, 121, 62. Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 214, 50. 
Lomb. Prioritäten —. Ziemlich feſt. 


Verguügungs⸗Muzeiger. 

* [Stadttheater.] „Carmen“ kommt heute Sonntag zum elften Male 
zur Aufführung und werden die dazu beſtellten Billets von 12—1 Uhr an 
der Tageskaſſe ausgegeben. — Als Nachmittag⸗Vorſtellung zu halben Preiſen 
lommt die Faſtnachispoſſe „Robert und Bertram“ zur Aufführung. — 


Morgen Montag findet das 4. Gaſtſpiel des kgl. baier. Kammerſängers, 


Herrn Franz Nachbaur ſtau. Derſelbe wird in der Oper „Martha“ als 

vonel auftreten. Vorbeſtellungen dazu werden heut von 12—2 Uhr im 
Bureau des Stadttheaters entgegengenommen. Dinstag, 22., „Rolf Berndt“, 
Schauſpiel in 5 Acten von G. zu Putlitz. Mittwoch, 23., fünftes Gaſtſpiel 
des Herrn Franz Nachbaur „Margarethe“. Donnerstag, 24., zum 12. Male 
„Carmen“. Freitag, 25., „Rolf Berndt“. Sonnabend, 26., ſechstes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Franz Nachbaur „Fra Diavolo“. 

* Lobetheater.] Herr Friedrich Haaſe, durch die bisherigen glänzenden 
Erfolge ſeines Gaſtſpiels veranlaßt, daſſelbe auf einige Abende auszudeh⸗ 
nen, tritt heute noch einmal als Cromwell in „Die Royaliſten“ auf. Am 
Montag kommt „Krieg im Frieden“ zur Aufführung und am Dinstag ſeßt 
Herr Haaſe ſein Gaftf iel in „Die beiden Klingsberg“ und „Im Vorzimmer 
Sr. Excellenz“ fort. Mittwoch tritt der Künſtler in den beiden Luſtſpielen 
Ein feiner Diplomat“ und „Der alte Magiſter“ auf. Heute, am Sonntag 
Nachmittag, findet eine Wiederholung der mit jo warmem Beifall aufgenom: 
menen Vorſtellung „Minna von Barnhelm“ ſtatt. 

„IThaliatheater.] „Schönröschen“, Operette von Offenbach, bisber 
am Lobetheater mit aüßergewöhnlichem Beifall gegeben, wird heute Abend 
auch im Thaliatheater zur Aufführung kommen und zwar bei Heinen Preiſen. 
Am Nachmittag wird die luftige Poſſe von A. L Arronge, „Der Regiſtrator 
auf Reiſen“, neu einſtudirt in Scene gehen. 

— I Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] In der heutigen 


. S debütirt zum erſten Male jener weltberühmte „Fiſch⸗ 


menſch“ Victor Nalator, welcher mit ſeinen Staunen erregenden Pro⸗ 
ductionen unter Waſſer in einem großen, eleltriſch beleuchteten Glasbaſſin 
die in ſolchem Genre bekannte Miß Lurline bei weitem übertrifft. Herr 
i zu drei Minuten unter Waſſer, ſpeiſt, trinkt, raucht, 
turnt, tanzt, inet und jhläft im Waſſer. Sammtliche für dieſen Monat 

> tler, wie die großartige Decaſtro⸗Geſellſchaft, die brillanten 
Geſchwiſter Brown und der Rleſen⸗Elephant treten nur noch in den 
Vorſtellungen dieſer Woche auf. Die reizenden „Schwäbiſchen Sing⸗ 
voͤgelchen“ bringen heute neue Lieder. 

—AlLiebich's Etabliſſement.] Das dieswöchentliche Sinfonie⸗Concert 
der 70 Mann ftarten Trautmann ſſchen Capelle verſpricht ein neues Ton⸗ 
werk: Dramatiſche Sinfonie „König Lear“ von Heidingfeld in Berlin. — 
Wie wir erfahren, iſt Herrn Muſikdirector Trautmann bon dem Compo⸗ 
niſten die Zuſage gemacht worden, die Sinfonie perſönlich zu dirigiren. 
Das Programm wird außer dieſem bereits anderweit mit großem Erfolg 
aufgeführten Tonwerke ein ſehr gewähltes fein, und verſpricht das Concert, 
gleich den vorangegangenen, dem Publilum einen höchſt genußreichen Abend. 

e N er Die Experimente des Phyſikers Herrn C. R. Fuhr⸗ 
mann mit Ediſons verbeſſertem Phonographen werden von den Beſuchern 


„des Zeltgartens mit ſichtbarem Intereſſe aufgenommen. Der verbeſſerte 


Apparat giebt nicht nur die bineingeſprochenen Worte mit allen Eigen⸗ 
thümlichkeiten des Organs des Sprechenden genau wieder, ſondern er repro⸗ 
ducirt auch bineingeſungene Töne und Melodien mit 4 mit treueſter Be⸗ 
obachtung der Tonfärbung und Intenfibität. Auf dem Cornet vorgetragene 
Melodien ertönen mit ſubtiler Genauigkeit aus dem Schallrohr dieſes 
eigenthümlichen Inſtruments. — Die komiſch⸗mimiſchen Darſtellungen finden 
in den Herren Gebr. Richter und Albert Ohauß unübertreffliche Repräſen⸗ 
tauten. Die Herren Richter willen ihren geſanglichen und declamatoriſchen 
Vortrag mit allerlei draſtiſchem Mienen⸗ und Geberdenſreel auszuſtatten, 
wodurch ſie außerordentlich erheiternd wirken. Die von ihnen gewählten 
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Couplets, Duette und Dialoge ſind absnahmslos picant und originell. 
Herr Ob aus imponirt durch treues Copiren bon Vertreterinnen des karten 
Geschlechts aller Geſellſchaftsklaſſen und Altersſtufen, wobei ihm feine ſel⸗ 
tene Fäbigkeit, das Organ der Imitirten ſelbſt in höchſter Lage durch die 
gie wiederzugeben, die beiten Dienſte leiftet. Die Concertcapelle des 

auſes unter Tbeubert's Leitung würzt die Abende durch ein diſtin⸗ 
guirtes Programm und führt jetzt allabendlich ihre ausgezeichneten Soliſten vor. 

I)as Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
bringt von heute bis Sonnabend feinen 7. Cyelus, und zwar Palaſtina und 
Egvpten. Die Glasphotograpbien find von ganz beſonderer Klarzeit. Im 
Panorama II bleiben Landſchaften, Traumbilder und Märchen noch a 
Tage ausgeſtellt. Der tägliche Andrang zu dem ſebenswerthen Panorama 
iſt das beſte Zeugniß, daß dieſe Ausſtellung Anerkennung verdient. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Vekanntmachung. 


Die nach unſerer Bekanntmachung vom Iöten (Zeitungen, vom Iten) 
d. Mis. auf Montag, den 7. März c., im Sitzungsſaale der Stadtveror 
netenverſammlung anberaumte Wahl zweier Stadtverordneten beginn 
nicht, wie dort angeordnet, Vormittags 11 Uhr, ſondern ſchon Vormitt 


10 Ubr und ſchließt, wie jene Bekannimachung beſtimmt, Nachmittags 2 Uhr. 


Breslau, den 19. Februar 1881. 
Der Magiſtrat x 
hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Fortſchrittsparte. 


Abonnements auf die parlamentariſche Correſpondanee der Fort- 
ſchrittspartei, berausgegeben von Eugen Richter und Parisius, 
nimmt L. Barschak’s Buchhandlung, Schmiedebrücke 48, zum Preiſe von 
1 Mark 20 Pf. (frei ins Haus) für das Jahr 1881 entgegen. (3278) 


Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 
8 Rechtsſchuk⸗Verein Breslauer Aerzte, 


Dinstag, den 22. d. bends 8 Uhr, im Concerthauſe (Gartenſtr) : 


ordentliche General Verſammlung. 


Muſikaliſche Soirbe 
zum Beſten des, Scleſiſchen Lehrerinnenſtiſtes 


Sonnabend, den Februar, Abends 7 Uhr, 
im Muſilſaal der Königlichen Univerſität, veranſtaltet von 


ulius Hirschberg 


157551 


mit ſeinen Schülerinnen und unter freundlicher Mitwirkung der Herren 
Pangritz, Arnim von Böhme aus Dresden und anderer geehrter H 

Billeis à 1 
Herren C. F. 
Kaſſe zu haben. 


erren. 
Mark 50 Pfge. find in den Muſikalien⸗ Handlungen der 
Hientzſch und Theod. Lichtenberg und Abends Walid“ 

q 4 


Eine Versammlung ehemaliger Schüler des verstorbenen Pro- 
rectors am Magdealenäum, [3744] 


Herrn Professor Dr. Beinert, 


hat beschlossen, demselben als ein Zeichen der Dankbarkeit und 
Verehrung ein Grabdenkmal zu setzen. 
Diejenigen seiner ehemaligen Schüler, deren Adressen nicht 
ermittelt werden konnten, und denen deshalb eine directe Auf- 
forderung nicht zugegangen ist, werden auf diesem Wege ersucht, 
dieses Unternehmen durch einen Beitrag (zu Händen des mit- 
unterzeichneten, Buchhändlers Seholtz, Schweidnitzerstr. 22/23 


Stadttheater) fördern zu wollen, . 


Dr. med. Burehard. Dr. Engler, Professor. 
Heinke, Referendar. Dr. med. Jaenieke, 
Kirsehner, Rechtsanwalt. Dr. Kleinert, Professor. 
Kletke, Eisenbahn-Director, Lunge, Amtsgerichts -Rath, 
Nonek, Gerichtsassessor. Relehelt, Gymnasiallehrer. 
Dr. v. Reinbaben. Staatsanwalt. Dr. med. Sehmeldler. 
Scholtz, Buchhändler. P. Schroeter, Referendar. 
Sehwartz, Diakonus. Dr. med. Steuer. 
Wegehaupt, Gymnasial-Oberlehrer. v. Woyrseh, Stud. jur. 

von Yaselstein, Stadtrath une Kämmerer, { 


Nummer 2 der [8774] 


„Breslauer Montags-Feitung“ 


erſcheint heute: Sonntag, den 20. Febr. er., Nachm. 6 Uhr. Man 
verlange dieſelbe in allen Cafés, Conditoreien und Reſtaurants. 
Abonnementspreis für Februar und März inel. Abtrag 50 Pfennige. 


In Liehtenberg's Ausstellung im Museum für kurze 
Zeit ausgestellt, Entrée 1 Mk., Abonnenten 50 Pf.; [3707] 
Diana.“ 
0 


Hans Makart: „Jagdzug der 


Photographien Cab. I Mk., Royal 6 Mk. 


Eingegangene Beiträge. 
Für die nothleidenden Weber in Lewin und Umgegend 
gingen ferner bei uns ein: 
Von A. G. 1 M., J. 1 M.; zuſammen 2 M.: mit den bereits ver⸗ 
oͤffentlichten 147 M. 75 Pf., in Summa 149 M. 75 Pf. 
Fernerweite gütige Geldbeiträge nehmen wir ſehr gern ent⸗ 
gegen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Braunschweig, z ee, mon or, 
Meininger Fl. 7 Loose, Na. a 
Oesterreich. is we 0 


versichern wir wie vorstehend. [34 


* 


} 


Gebrüder Herzberg, 


ng 10/11. 


r I 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Burean 

A n 15 Prie malprtiſer in ee 8 en dle 
befördert Annonce m i i 
1 e gef. Aufträge der Inhaber des Buren nil Kabab, 


Dank ſagung. 

Gegen rheumatiſche Leiden babe ich die (geſundheitsſeife des 
Ferrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Kd, 4 „ 
fe n albaſten dei 85 eg Lerſelben bin et 880 

merzdaften Reißen vo di reit jor,cden. . n 
falle meinen innieften Dank ab. cben. deren J. Off 1 
Patſchkau, den 7. October 1880. J. Broſig, Kaufmann. 


R P 


5 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 20. Stbruat 1881. 
—— — — — 


— 


ayyıtquagsoguf 


ar 


Ausgabe: 


Statt beſonderer Meldung. 


Knabe geboren. 
2 8. Februar 1881. 
Dr. Oscar Riegner 
und Frau. 
Ein ſtrammer 
gekommen. 


Liegnitz. 
Philipp Cohn und Frau 
Seraphine, geb. Sandberger. 


Heute früh 2½ Uhr entſchlief ſanft 
unſer berziges Zwillingstöchterchen 
Betty im Alter von 7% Monaten. 

Breslau, 19. Februar 1881. 

Hermann Priefert 
12067 und Frau. 


unge glücklich an⸗ 
3 * [3819] 


Balltoiletten 
vom billigſten bis zum eleganteften Genre, 


Stoffe zu Ball- und Alasken-Anzügen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gonfeotions-Bazar Adoltsachs Nachfolger] 


Barschall & Greiffenhagen, 
1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage, 


Schwager, der Rabbiner 


Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach 
kurzem, aber ſchwerem Krankenlager 


inniggeliebte, unvergeßliche 
Mutter, Großmutter, Schwie⸗ 
[3710] 


aniere 
‚Gattin, 
germutter und Tante 


Roſette Schott, 


geb. Friedländer, 
im Alter von 68 Jahren. 

Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Bunzlau, 17. Februar 1881. 


Familien- Rachrichten. 
Verlobt: Lieut. im Kaiſer Alexan⸗ 
der⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1 Herr v. 
Oertzen mit Frl. Ilſe v. Kameke in 
Berlin; f 
Geboren: Ein Sohn: dem 
Aſſiſtenzj⸗Arzt I. Klaſſe Herrn Dr. 
es in Liebenwalde. 
eſtorben: Generalmajor z. D. 
Hr. Sackersdorff in Gudwallen. Frau 
Gymnaſial⸗ Director Pilger in Eſſen 
a. Rubr. Königl. Bergmeiſter a. D. 
Herr Czettritz in Waldenburg. 


Far die wobltbuenden Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, die uns 
beim Heimgange unſeres guten 
Gatten und Vaters, des Kauf⸗ 
mann und Standesbeamten 
Gottfried Müller, in jo zahl⸗ 
reicher Weſſe von nah und fern 
zugegangen ſind, ſprechen wir 
auf dieſem Wege unſeren tief⸗ 

gefühlteften Dank aus. 
Reichenbach i. Schl., [1997] 
ilie Müller. 


den 18. Februar 1881 
Die Fam 


Dankſagung. 
Anläßlich unſerer goldenen Hoch⸗ 
Fade ſind uns von nah und fern 
0 


jo vielfache Beweiſe von Liebe und 
Anbänglichkeit zugegangen, daß wir 
unmöglich ſpecielle Dankſagungen ab" 
ſtatten können. Wir danken dem⸗ 
nach auf dieſem Wege den löblichen 
Corporationen ſowohl, als auch hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Freunden in 
lch herzlicher Weiſe. 1992] 
Sobrau, den 16. Februar 1881. 
Heymann Knopf 
und Frau. 


elft! 


Eine rechtſchaffene Familie mit vier 
Kindern, welche in Folge unverſchul⸗ 
deter Arbeitsloſigkeit ihre ſümmtlichen 
Sachen hat verpfänden müſſen, be⸗ 

ndet ſich jetzt in einer verzweifelten 

e. Zu ihrer Rettung bittet um 
milde Gaben „ „ [3663] 
Diakonus Juſt, Nikolaiſtr. 44/45. 


Bitte! 


Für die unverebelichte Katharina 

errmann, wohnhaft Bohrauerſtraße 
Nr. 9, 3 Treppen, welche am 2. Fe⸗ 
bruar c. 101 Jahre alt geworden und 
ſich in den allerbedürftigſten Verhält⸗ 
niſſen befindet, werden edle Menſchen 
um eine nütige Unterſtützung gebeten. 

Milde Gaben nimmt gern entgegen 

elnrleh Zeisig, 

13027 Ning 45 


Herzliche Bitte. 


Eine ebrenwertbe Dame aus an⸗ 


geſehener Familie iſt unverſchuldet in 


große Notb geratben. Nur ſchleunige 
Hilfe kann ſie aus den nicht un⸗ 
bedeutenden Miethsſchulden befreien. 
22 richte deshalb an mildthätige 


erzen eine herzliche Bitte um Gaben 


Der Liebe. 
Breslau, den 15. Februar 1881. 
[3466] Senior Zreblin. 


Geſelllchaft Eintracht. 


Sonnabend, den 26. d. M.: 


26. Stiftungs⸗Feſt. 

Herren⸗Abendbrot 
präciſe 8 Uhr 

im Café restaurant. 

Schluß der Liſte den 22ſten. Billet⸗ 

Mittwoch, den 23., von 8 

bis 9 Uhr Abends im Reſſourcen⸗ 
Locale. [3715] 


Heut verschied sanft nach langem, schweren Leiden im 53sten 
Lebensjahre unser vielgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Onkel und 


Dr. phil. Aron Kroner. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Breslau, den 19. Februar 1881, 
Trauerhaus: Büttnerstrasse 9 III. 
Die Beerdigung findet, Montag, Nachmittags 2% Uhr, statt. 


[3826] 


Die Hinterbliebenen. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. Zu 
alben Preiſen. „Robert und 
am“, oder: „Die luſtigen 
Vagabonden.“ Faſinachtspoſſe mit 
Geſang und Tanz in 4 Abtheilun⸗ 
gen von G. Räder. 
Abend ⸗Vorſtellung. 119. Abonne⸗ 
ment. Zum 11. Male: „Carmen.“ 
Oper mit Tanz in 4 Acten von 


G. Bizet. } 

Montag. 4tes Gaſtſpiel des königl. 
baier. ur e Herrn Franz 
Nachbaur. „Martha“, oder: 
„Der Markt zu Richmond.“ Oper 
in 4 Abtheilungen von F. v. Flo⸗ 
tow. (Lyonel: Herr F. Nachbaur.) 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 20. Febr. Nachmittags 
4 Ubr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Minna von Barnhelm.“ Luft: 
fpiel in 5 Acten von G. E. Leſſing. 

Abends 7% Uhr. Sechstes Gaſtſpiel 
des Herrn Friedrich Haaſe. „Die 
Royaliſten“, oder: „Die Flucht 
en — —.— — En m 

uſpiel in 4 Acten von Raupach. 
(Cromwell, Herr Friedr. Haafe.) 

Montag, den 21. Febr. . M. 

„Krieg im Frieden.“ 

Dinstag. 7tes Gaſtſpiel des Herrn 
Ftiedrich Haaſe. „Die beiden 
Klingsberg.“ (klingsberg, Vater, 
Herr Friedrich Haaſe.) Vorher: 
„Im Vorzimmer Sr. Exeellenz.“ 
(Knabe, Herr Friedr. Haaſe.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 20. Febr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei halben Kaſſenpreiſen: 
„Der Negiftrator auf Reifen.‘ 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von 
Adolph L'Arronge und G. v. Moſer. 
Muſik von R. Bial. 

Abends 7% Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. „Schönröschen.“ (La jolio 
parfameuse.) Operette in 3 Acten 
von 9 7 Offenbach. (Babolet, Frl. 

M. Walter.) (Barquet 1 M.) [3815] 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: [3869] 


Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 


nfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [3810] 


Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Director Herr N. Börner. 


Anfang 5 Uhr. 

Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 

Dinstag Abend: Sinfonie⸗Concert. 
eh ufführung kommt die drama: 

tiſche Sinfonie „König Lear“ von 

Heidingsfeld unter perſönlicher Lei⸗ 

tung des Componiſten. 


Liebieh’s Etablissement.“ 
Dins tag, den 22. Februar: 


2 Sinfonie-Concert 
(70 Muſiker). 


Victoria-Theater. 


(Simmenauer). Vorstellung. 
Erstes Auftr. des weltberühmten 


Fischmenschen 


Vietor Natator aus Lon- 
don. Auftreten der Mile, Elisa 
mitihrem dressirtenBlesen- 
Elephanten, der Akro- 
baten Decastro, Sisters Brown 
und der „Schwäbischen Sing- 
vögelchen.“ — Anfang 7 Uhr. 

Morgen, Montag: [3759] 
Grosse Vorstellung. Anf. 8 Uhr, 


Flügel-Stimmungen 


werden bestens besorgt durch das 
Pianomagazin von 375 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30, 


0. M.:] des a Herrn W. 


Zelt- Garten. 
Concert. Auftreten der Ge⸗ 
wiſter Bellini, des Herrn 
Ibert Ohaus, der Herren Ger 
brüder Richter u. Experimental⸗ 
Vorſtellung mit Ediſon's ver⸗ 
beſſertem Phonopraphen. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
ei Große Vorſtellung der⸗ 
ſelben Künſtler. Anf. 74 Uhr. 


Theater Vorstellung. 


Breslauer 


Actien⸗ Bierbrauerei 
(vorm. Wiesner), Nicolaiſtr. 27. 
Heute Sonntag, den 20. Februar: 
R le „Sie hat 
ihr Herz entdeckt.“ „Ein talent⸗ 
voller Mann.“ „Abenteuer eines 
Trompeters.“ „Lucca und 
Wachtel.“ „Suitier und Pan⸗ 

toffelbruder.“ 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 20. Februar 


im bra orlentaliſch decorirten] Dinstag, d. 22. Febr., Abends 7 ( Uhr, 


eſſwerder⸗Saal: 


Großes Coneert, 


1 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
og. 
nfang 4 Uhr. past 
Entree & Perſon 20 Pf. 


Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
Der Saal iſt gut gebeizt. 


gebr. Rösler's Etablissement. 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt heute von 5 Uhr Nachm. ab. 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Seiffert's 


Etabliſſement [2040] 


Roſenthal. 
Heute Sonntag: Tanz. 
Morgen Montag: 
Flügel ⸗ Unterhaltung. 
Donnerstag, 24. Febr.: Carneval ⸗ 
Nedoute (Bal masqué et pare). 


3 Aaiſer-Pauorama. 


7. Abth. Paleſtina und Gayvten ꝛc. 
Panor. II. Traumbilder, Märchen ꝛc. 
Entree alltäglich nur 10 Pf. 


Entemologische Section. 
a | en 21. Februar, 
bends 7 Uhr: [3714] 
Herr Rector K. Letzner: Ueber 
die Elater-Arten mit rothen Deck- 
schilden, 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, d. 22., Abends 8 Uhr: Ver: 
ſammlung. Vortrag des Herrn Real⸗ 
ſchullehrer Banke: Ueber die Re⸗ 
generation der bildenden Künſte durch 
Carſtens, Thorwaldſen und Schinkel. 
Techniſche Mittheilungen. [3807 


Breslauer 
Handwerlerverein. 


Montag, den 21. Febr., Abends 
8 Uhr, Vortrag des Herrn Dr. Mark⸗ 
raf: „Herzog Hans von Sagan.“ 
Kerne! „Ueber den Unterricht im 
erein“, von einem Mitgliede der 


Unterrichtscommiſſion. 3782 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 7% Uhr: Herr Prorector 
Dr. Maaß: Die Hauptcharaktere in 
Shakeſpeare's Wintermärchen. [3723] 


Turn: g Derein. 
Stiftungs feſt 


Sonnabend, den 26. Febr. 1881, 
im Liebich'ſchen Saale. 

Vor 6 Uhr wird der Saal nicht 
geöffnet. [3786 

Billets unter den bekaunten Be: 
dingungen bei Ritter & Kallenbach, 
Nicolaiſtraße 12, oder Abends in 
den Turnhallen. 

Die Logen werden Donnerstag, 
den 24. d., Abends 9 Uhr, in der 
Turnhalle Antonienſtraße, vergeben 
und bleiben für dieſelben noch 
extra Billets xeſervirt. 


372 N 


umbau des Hauſes Ohl . Nr. 2 wwongt mid, meine Localttät 
zu räumen und mein großes Lager vollſtändig auszuverkaufen. 
Die Preiſe find, um die Räumung in der kurzen Zeit zu ermoglichen, 


enorm billig 


geſtellt, und laſſe ich, um eine Verwechſelung mit ſogenannten Ausverkäufen zu verhüten, einige 
Artikel mit Preisangabe folgen. 3742 


2 0, 2 
Weißwaaren: Gardinen: 
Spitzen⸗Shawls und Tücher, 1% breite, gute 
ſchwarz, weiß und er&me, Zwirn ⸗ Gardinen, 


von 2,50 Mk. an. Stück zu 3 reſp. 4 Fenſtern 
10—12 Mk. 


Kleidermull 
weiß und coul., Robe v. 6 Mt. an.] neue, Iäöne Dadıen, zu 4, 5, 6 Engl. Tüll⸗Gardinen, 
is 10 Mt. lang und breit, Fenſter 5—7 Mt. 


Tarlatane, Stuck 3 Mk., a 
in reizenden Farben. . e Schweizer Gardinen, 
Conuleurte Kleidertülls, Schleifen, reizende, neue lang und breit, mit reich geſtickten 
Neuheit, Robe von 10 Mk. an. | Fagons, von 25 Pf. bis 2 Mt. Borduren, 9, 10—12 Mt. 
Silber⸗ und Boldgaye, Nüfchen in enormer Auswahl, Rouleaux. 
k. von 20 Pf. bis zu den aller⸗ Lambrequins. 


Meter 75 Pf. u. 1 
Steiftüll, Satin, Ball: feinſten, ſehr billig. s 5 
b e ee Welante, Wettheden, 
= f. un 5 wa 5. Pf. j . ’ 
f S0 Ale Gardinenſpitzen 


den Meter. zen, 
Spitzen in allen Arten, weiß Battiſt und ſchwarz Seide, | und viele andere Artikel in größter 
enorm billig. zu ſehr billigen Preiſen. uswahl, enorm billig. 


J. Bomann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Confection: 


fertige Ball⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Toiletten von 20 Mk. an in 
geſchmackvoller Ausführung. 
Ball⸗ Umhänge, 


Schweidnitzerstrasse | Nr. 8 


befindet sleh jetzt [3725] 


mein Damen-Hut- Geschäft. 
Jablonsky. 


Orchester -Verein. 


Katholischer Geſellen Verein zu Breslau, 


Das 29. Stiſtungs feſt 
Montag, den 21. Februar, Nachm. von 4 Uhr ab 
im Schießwerderſaale 


findet in herkömmlicher Weiſe ſtatt. 


Schießwerder⸗Reſſouree. 


Hofmusikalien-Handlung von Julius Sonnabend, den 26. Februar er. 


5 | BE Masken-Ball 
aske oder Ballanzug mit Maskenzeichen). 


F. 2. O Z. d. 22, II. 7. J. HII Billets bei den Herren: Spe⸗ 
P. J. 0. 3 W. d. 21. fl. 6m diteur Lucas, Malergaſſe 23, und Fabrikant Schröder bis 25. d. Mis., 
P. J. O. 3 W. d. 21. II. 6 ½. laber Dinstag, den 22. ds., an der Concertcontrole zu haben. Kinder 

R. S VI. u. Br. M. aben keinen Zutritt. 
rr een Das Concert Dinstag, den 1. 
Der Vor ſt a 


Im Musiksaale der Universität: 


IX. Kammermusik-Abend. 
1) Streichquintett (O+-dur), Mozart. 
2) Präludium und Fuge für Violine 
(G-moll). J. 8. Bach. 
3) Octett für Streich-Iustrumente. 
Mendelssohn, 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 


3616 


ärz, fällt aus. 
n d. 


e U d Chemisch untersuchte ungegypste 
„Obe een Aux Caves de Fr ance, frz. Weine. Fr. 2 à Dtzd. 90 Pf. 
leinen Gira, — ——— ̃ — . EEE) 


ne mn] Pan 
Unterbeindleiben, e 


Cravatten, Kragen 
und Manchetten. 


Oberhemden werden nach 
Maß prompt und billigſt an⸗ 
gefertigt. 3751] 


For? 


Oberhemdert- 


Fabrik. 


Louis Fränkel, 
Ning 32. 


M. Raschkow, 
Wäſchefabrik, 
Schmiedebrücke 10. 


Vorjährige 


Sonnenſchirme 


und dergleichen mit kleinen Feblern ln 8 N 
baben wir, um vor Beginn der Saifon | Oblauerſtr. 4. 7167 K b 
damit 2 räumen, im Preiſe N EP Billigste Einkaufsquelle 


berabgeſetzt. Zugleich machen wir 
darauf aufmerkſam, daß wir für das 
Moderniſiren und Beziehen älterer 
Schirme ſchon jetzt vollſtändig ein 
gerichtet ſind. 13401] 


Baruch & Looewy, 
Sonnen- u. RNegenſchirm⸗Fäbrik, 


Tauentzienſtraße 17 a. 
Ball-Strümpfe 
] 


für 
elegante Stuaben-Garderobe. 


Durch langjährige Praxis bin ich im Stande, dem geehrten Publilum 
etwas ganz . * Vortheilbaftes zu bieten und 
empfehle beſonders [3316] 


Villi Eonfirmationd- Anzüge in ſchwarzen Tuchen und 
g. dunklen Stoffen, elegant gearbeitet, zu erſtaunend 
a f billigen Preiſen . 

Willig. Jägeranzüge, von 4 Mark an. 

Billig. Zwirnbukskin⸗Anzüge, von 4 Mk. 50 Pf. an. 


Vorzüglich geeignet zu Schul⸗ und Alltags⸗Anzügen: 
g. Pariſer Fagon- Anzüge in reiner Wolle, von (M. an. 


5 Willig. Knaben⸗Paletots in allen Neuheiten, v. 4,50 M. an. 


Beſtellungen für ſämmtliche Knaben Garderoben werden im 
eigenen Atelier aufs Geſchmackvollſte und Eleganteſte binnen kürzeſter 


Zeit ausgeführt. 
fir. 4. 


in allen Farben, von 40 Pf. an, 
empfieblt 13709 


Strumpf⸗Fahril 
Gebrüder 


Loewy, | 


Chemnitz und Breslau, 
Ning 17, Becherſeite. 


Berlin Central-Hötel Berlin 
Friedrichstr., nahe den Linden. 
400 Schlafzimmer u. Salons, 2 Per- 

sonenaufzüge, Zimmer mit Service 

u. Licht von 2 M. 50 an. Prachtv. 

Wintergarten mit tägl. Concerten. 

Table d’höte 3,50 M. — Post, Telegr. 

u. Eisenbahnbillets im Hotel. [3301] 


E. Cohn, Ohlauer 


Gegründet im Jahre 1836. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 

ace Bahıatlen Biraentuis, s Be, egen, Kork | 
5 i eile entfernt. 58 
therapie, Maſſage, Aüeſenab babe, aß en Jahr 8 


an Fräulein Helene Krause, welche bisher als Lehrerin an der 
Zana gewirkt bat. Alle Wee dene N — Anſtalt erhalten. 
dem ich für das mir zu Theil gewordene nen den ergedenſten und 
——— ausſpreche, bitte ich zugleich, daſſelbe auf meine Nadeln 
gütigft übertragen zu wollen. 
Breslau, 20. Februar 1881“. Ait 
Clara Eitner. 
Unter dankbarer Bezugnabme auf das Vorſtehende wage ich es, an die 
geehrten Eltern auch meinerſeits die ergebene Bitte zu richten, daß fie das 
volle Vertrauen, welches ſie der Leitung des Fräulein Clara Eitmer 
eſchenkt baben, der Anſtalt auch ferner entgegenbringen mögen. Mein 
Bestreben wird ſtets darauf gerichtet ſein, die Anſtalt im Sinne meiner 
Vorgängerin fortzuführen. Möge Gott dazu den treuen Mitarbeitern an 


unſerm gemeinſamen Werke mit feiner Hilfe ſtets nahe fein’ und meine 
Lach, Kraft ſegnen! [3713] 


Helene Krause. 


Vom 1. April e. ab verlege ich meine 2 
höh. Töchterschule nebst Lehrerinnen-Seminar 
nach der Uartenstrasse 38, Ecke Agnesstrasse. 


Anmeldungen für die neuen Curse nehme bis dabin wie bisher 
Agnesstrasse Nr. 2 entg 3770 


Bertha Münster, geb. Rohr. 


“Höhere Töchterschule und Pensionat, 
Junkernstrasse 18119. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. [3805] 


lara Heinemann. 
2842 
chterschule, Zimmerstr. Il u. 13, 


nehme ich täglich bis 3 Uhr Nachmittag entgegen. 


Anmeldungen für meine 
höh. Tö 


geprüft am 


M. Hausser, Qusen's College zu London. 


Höhere Mädchenſchule e ag U. Penſionat 
lege, Moltleſtr.! 


eſunder Lage, 8 
9 Anmeldungen für Penſionat u. Schule werden im Februar erbeten. Proſpecte 


gratis bei der Vorſteberin Eugenie Richter. Sorechſt. tägl. 2—3 Uhr. 


Im Anjhlu2 an die zu Michaelis 1880 von mir übernommene 


höhere Töchterſchule 


der Frau Oberlehrer Friſieh eröffne ich mil Beginn des Sommer⸗ 
Semeſters am 25. April einen zweijährigen Seminar⸗Curſus zur 


Ausbildung von Lehrerinnen 
Erzieherinnen. 


Penſionärinnen finden freundliche Aufnahme, Beaufſichtigung bei 
den Arbeiten und Uebung in franz. und engl. Convetſation. 4 
Näbere Auskunft zu ertbeilen bin ic. gern bereit. 


A. Lademann, 


Brieg, Neg.⸗Bez. Breslau. 


W. Ossig sche Privat-Schuls, 
Albrechtsstrasse 12, II. 


Für den Ostertermin werden Schüler für jede der 10 aufsteigenden 
Klassen, die mit dem Unterricht der Anfangegründe beginnen und 
deren Ziel Quarta eines Gymnasiums oder Realschule I. Ordnung ist, 
aufgenommen. Prospecte. 1868 


Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr Stock II. W Ossig 
0 0 


Höhere Handelsſchule in Breslau. 
Mit Penſionat.) 
Dieſe vollſtändige Fachſchule beginnt das neue Schuljahr am 25. April c., 
ift zur Ausſtellung von Atteſten für den einjährigen Militärdienſt be⸗ 
rechtigt und mit einem ſtreng geregelten Penſionat verbunden. 38. 


Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 
Tochnicum dee e 
— 


- Sachsen. = Aufn 
ufnahme: 
run * 
Varr 2 „April u. October. 


Erziehungs⸗Anſtalt zu Jauer in Schl. 


Der neue Curſus beginnt Montag, den 25. April. 13361] 
Anmeldungen nimmt entgegen 


Die Vorſteherin Anna Grossmann. 
8 Leih. Inſtitut für ag Ki 
Nococo⸗Theater⸗Perrücken und Bärte 


aller Cbaratteure far Herren und Damen. Auch wird das 
Schminken bei enter un en, Maskeraben, Hochzeiten in und 
auzer fe übernommen. Vollbärte & 1,50 bei [1715] 
ehr Müll Theater⸗Friſeure, 
5 er, Herrenſtraßt 25, vie- d. vis der Eliſabellirche. 
1 Prima -Qualität, 


[e1] 


n und 


Dreher, Haarſträhne und Locken, 
in größter Auswahl bei 2038 
ng Stan Eine Gubl, Weidenſtraße 155 9 


Handelsmarke. 


andeismarke. 
NAEH-GARN 
288 


eee eee. eee eee 
Reeder rr 


„Ecke des Matthiasplatzes.“ 


| geſtr. 


ru 


Am 1. April c. übergebe ich bie feit be abre 1864 von mir Er FranzösischerUnterricht 
Höhere Privat⸗Köchterſchu | S. Eroh, 


to Ee 4 742. 
Leçons de ‚frangals. 


Carriere. 
N Ohlauer Stadtgraben 20, II. 


— ꝶ-QhH 


Tanzunterricht. 


Anfang 8 meine 
jahrs⸗Curſe. Anmeld. v. 11—6 Uhr. 
Programm unentgeltlich. 12045 


C. V. Kornatzki, 
Breiteſtraße 4 u. 5 1. Et. 
Buxtehude „S 
— Maschinen- u. 
Bau- Techniker, Tischler und 


| 
aler.— Billige Pensionen. — N | 
! 
| 
| 


Best frequ. 
Fach-Schule 
im Königr. 


h. Hamburg f. 


Prüfungen. — Eintritt April. Mai, 
Ootbr. u. Novbr. Monatl. Extra- 
kurse jederzeit. Programme gratis. 


3m Pädagogium zu 
Lichterfe de sa Berlin 
(Realgymnaſium, Sexta bis Ober⸗ 
ſecunda u. 2 Vorſchulklaſſen), welches 
mit großem Erfolge ca. 70 Schüler 
(wovon 28 Penſionäre) in 9 Klaſſen 
unterrichtet, finden einige Pen⸗ 
fionäre Aufnahme. Der ländliche 
Aufenthalt in Ja Luft, tüchtige 
Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam⸗ 
bafter Pädagogen ſprechen für die 
Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
lingen, die durch mangelnde Energie 
oder unverſchuldete Verhältniß > zurück⸗ 
geblieben find, noch die Berechtigung 
zum einj. Dienft verſchafft. Proſpecte 
durch den Vorſteher Dr. Deter. 


24 * 
Militär⸗Pädagogium. 
Leipzig (Dr. Kiltisch). [1302] 
Borber. f. alle dl er. u. f. alle Klaſſen 
böberer Schulen incl. Abit.-Cr. 
3¹ 1 engl. Std. w. Theilnehmer gel. 
D Nah. Kupferſchmiedeſtr. 35, 2. Et. 
23 werden ſchmerzlos ein 
ahne w, ae ml 
chgas gezogen. Riedel, Am. Dentiſt, 
are 2. II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke ze 
reslau, Gartenſtr. 460. Sprech 
Bm. 910, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V.10—12, N. 2—4. 


T. Hönig, l A 


Ss Für Hautlraule ıc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Breß 
dan 8 Rar uewarts bricftich, 
in Deſterreich⸗Ungarn avprahirt 
‘Zu den 


Einzugs⸗ 
Feierligkeiten 


13569 


26. Februar 


sind Billets zu den . Tribünen. am 
Npernplatz, neben dem Kaiserlichen 
Palais, dem Opernhause und vor der 
Universſtät in Berlin: beim Hofliefe- 
rant Thomas, Unter d. Linden 34, 
Central-Mötel, Friedrichstr. 
Nr. 143 — 149, und F. Rosen- 
feld, Leipzigerstr, 17, zu haben, 


Elegante Fracks! 
empfiehlt leihweiſe 2071 
B. Pfeiffer, Kupferſchm.⸗Str. 40. 


Für Wiederverkäufer: 
Wollzüchenleinwand, 
Normal⸗Wollkoff 


er 
Säcke, Strobläde, 
Heſſtaus, Tarpanlings, 
Sack⸗ u. Packleinen, 
Flanell⸗, Oxford⸗ und 


ilit.⸗Hemden 


empfieblt außerordentlich billig 


. Raschkow, 


1Schmiedebrücke Nr. 10. 


Aufträge w. prompt effectuirt. 


Gelegenheitslauf. 


Eine Partie 3502] 
rein ſeidener Shwals, 
früherer Preis 3—4 Mk., 
empfehle jetzt für 


Wiederverkäufer mache beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam. 


Die beſondere Aufmerkſamkeit 
aller liberalen Zeitungsleſer 


dürfte die Mittheilung erregen, daß eine große Zabl hervorragender Politiker Deutſchlands 
bean haben, durch umfaſſende Erweiterung der „Tribüne“ dem zeitungsleſenden 
ublikum 


eine wirklich liberale Zeitung im großen Stil 


u bieten, welche die gerechten Anſprüche der politiihen und geſchäftlichen Leſer befriedigen 
It, 5 darüber das Bedürfniß der Familie nach Bildung und Unterhaltung zu ver⸗ 
na igen. 

„Die Tribüne“ wird bereits von Ende Februar ab in bedeutend vergrößertem 


Format und fehr weſentlicher Inhaltsvermebrung küglich zweimal und 


auch Montags (alſo wöchentlich 13 mal) erſcheinen. Dem neuen Unteenehmen 


die größte Verbreitung zu ſichern, iſt für die folgenden Quartale der Abonnementspreis 
auf nur 7 Mark pro Quartal incluſive Poſtprodiſion, 


für den Monat Mürz 
aber nur auf 1 Mark 77 Pf. 


ee für welchen Preis alle Zeitungsämter Deutſchlands Abonnements entgegen- 
nehmen. 


Da ſomit Gelegenheit geboten iſt, für dieſe geringe Summe durch ein [3743] 


Probe⸗Abonnement pro Monat März 


von dem Werth und der Tendenz dieſes neuen Zeitungsunternehmens ſich zu überzeugen, 
fo kann es zunächſt unterbleiben, auf deſſen beſondere Vorzüge noch irgendwie zu berweifen. 


27 „ 

Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel ſchaͤden⸗ 
Vergütüng in Leipzi 3 

ergütung in eipzig. a 

Begründet im Jahre 1824. | 

Dem von einem hauſirenden Concurrenten böswillig und geflifientlich verbreiteten Gerüchte: 7 

„Die Leipziger Geſellſchaft ſei genöthigt, zu liquldiren“, gehörig zu begegnen, erlaubt ſich die unter: 
zeichnete General⸗Agenkur hiermit den verehrten Mitgliedern einfach zu erklären, daß zu Heimlich⸗ 
keiten irgend welcher Art die Leipziger Geſellſchaft noch niemals Urſache gehabt hat. 
Würde diefelbe jedoch jemals zu eiuer Auflöſung genöthigt fein, die nur dle Mitglieder 25 beſchließen 
könnten, "fo würden dieſe am wenigſten mittelſt mündlicher Colportage durch einen Reiſenden der Con⸗ 
currenz hiervon unterrichtet werden, ſondern, wie es 57 Jahre hindurch Sitte und Brauch ge 
weſen, ehrlich und offen von der Direction die Verhältniffe klargelegt erhalten. Letztere find nun 
aber gerade gegenwärtig jo günſtige, daß nichts ferner liegt, als der Gedauke an eine Ligui⸗ 
dation. Deshalb entpuppt ſich denn auch vielmehr jene verleumderiſche Erfindung lediglich als ein 
Kay? on wie erbärmliches Goncurrenz:Manöver, deſſen Unlauterkeit ſich indeß gewöhnlich ſelbſt 
zu richten pflegt. 
Breslau, im Februar 1881. 


Die General⸗Agentur. 
F. v. HIinkowströim,, Junkernſtr. 9. 


[3729] 


x Gang und Stand der Verſicherungen im Jahre 1880: 
Anträge wureen eingereicht: 42998 mitt M. 23,444,000. 
iervon l 3458 mit „ 18,224,500. 
m Laufe des Jahres waren verſichert 33691 Perſonen mit „ 169,220,000. 
ur re. ae durch 2 
aus Lebeusverſicherungen: dur od 387 „ „ 1,897,000. h 
durch Ablauf der Verſicherungen 13 „ „ 111.800 . f 
durch Rückkauf, Umwandlung, Reduction 595 77 wn 3,039,500. 0 
aus Ausſteuerverſicherungen: J > 
durch Ablauf, Tod und Rückkauf ꝛc. 240 5 E 204,206. 9 
Verſicherungsſtand 31. Dechr. 1880: 34456 97 „ee V„„ 163,832,000. N 
Reiner Zugang im Jahre 1880: 1893 „ „ nie 19,591,400 2 
£ Dieſe Reſultate find durchweg günſtig; beſonders iſt hervorzuheben, daß der neue Zugang alle bis⸗ 4 
herigen Erfolge übertroffen hat. Das Rechnungsergebniß, welches noch nicht fertig geſtellt iſt, wird ſpäter 2 
bekannt gemacht. 5 
Anträge nehmen entgegen: 5 3708] N 
Breslau, der General⸗Agent L. Freund jr., Junkernſtr. 4, 5 


„ Haupt⸗Agent R. Dorenberg. 


„ 


Für die nächst bevorstehenden Damen: 5 
Ziehungen und Kinderwäſche, 3 
übernehmen die Versicherung Leinen, Tiſchzeuge Handtücher, 1 
nachstehender 2986 Süßen, en re u ; 
n. 5 ; 3 
Prämienloose Gali, Fendening, Bela, 0 
gegen a l ee — 
m 
Coursverlust r enge 8, 


zu einer verhältnissmässig ge- 

ringen Versicherungsgebühr: 

Badische 35 Fl.-Loose (Ziehung 
28. Februar). 


Balrische 4% Prämien- 


5. Laden v. d. Schweidn.⸗ 3 


M. Wo Str., früber Albrechtsſtr. 
Corſet⸗Specialitäten, 


Anleihe von 1866, — einzig kunſtvolle Ausgleichung hoher 
Braunschweiger 20 Thir.- 1 = S. Schullern u. Hüſter ohn ol 1 
Aae 7 Fl.-Loose 8 5 a non und 8 

* „ zu ner Haltung praktiſche Einrichtungen 
Desterr. 1864er Loose, Corſets für Cotnulente Damen 


Russ. 5% Präm.-Anleihe von 
1866, Ziehung 13. Mürz. 
Badische 4% Prämien-Anleihe 

von 1867, Ziehung 1. April, 


Obige Loose halten stets vorräthig 


Bruck & Danziger, 


Scohweidnitzerstrasse 


in beſter Ausführung ferligt nach Maß 
8 A. Er Z. 
Eliſabetſtraße 5, . 


M. G. Schott, ne 


t, Matthiasſtr. Hug 
nhaber der von des Kaifersu. Königs FAR 7 
1 8 — verliehenen großen Staats. Y) 
ebaille in Gold für Gartenbau, f \ 0 
EV empfieblt 108901 
Eonftructionen von Schmiede⸗Eiſen, N 


SGewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuser, auch für einzelne Wohnungen, vom 5 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. | 


Große 
Silber⸗Lotterie 


des Central⸗Comites der Schleſ. 
Muſikfeſte, deren Ziehung am 
21. März in Breslau ſtatt⸗ 
findet, „find Looſe à 1 Mark, 
15 Pf. Porto (in Bae 
BIER 


H. Agular, 


General⸗Debit für Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 34/35, J., 
zu haben. 


— | 


1 — 


er m * * N N f e N * 7 5 5 1 N 1 K N — FC TRTT] 


Stcleſſcher Bank Verein. Lehrmittel für die Heimathskunde 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir 


In hierdurch unfere ſtillen Geſellſchafter zu der vierundzwanzigſten ordent⸗ aus dem 
üchen Versammlung aller Betheiligten 1 Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 
1 auf Sonnabend, den 19. März d. J., Dur alle Buchbendlungen zu beleben: 4 


Pratiſe 3 Uhr Nachmittage, Schleſien Geographie von Schleſten 
V Sr Berathung fommen Die im F 25 des Onfelhafts:@ertrages| nach Feinen phyſſchen, topographischen und fatififhen für den Elementar Unterricht. 


‘IE bezeichneten Gegenilände. Verhältniſſen dargeſtellt Ae 
17 Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) bon Mit einer ee Karte von Schleſien. 

is haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor Heinrich Adamy. Y Heinri ha 

Ag obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 8. Fünfte berbeflerte und Ber 2 2 Mit einer Karte. 8 einric damy. b 

* in unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren oder deren Beſitz uns Bei der neuen ke Pundbude 828 1 t nur die Vevürfniſſe In gebrüagter and boch nk hıliäre ee 18 ee Schrifichen 
1 glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu|ver Schule forgfältig erwogen und berückſichtigt, ſondern auch die für alle aus der Geographie von Schleſien Wiſſenswerthe niedergelegt. Die 
1 nehmen. [3501] 28 Seine Fu len de en — d e e eee eee 2 * fp ſoweit ig 7 1095 für dieſe neue 
RL 5. F ” gen na en beſten Quellen beigefügt worden, ſo da r Jedermann ein Auflage benutzt worden. ie eitung in faſt 100,000 

13 n vorzügliches Hilfsmittel zur Kunde der Heimarh geliefert wird. rich für die Brauchbarkeit des Walcdens en 


na Schleſiſcher Vank⸗Verein. 

1 

Z Wandkarte von Schlefien | Schulkarte: von Schleſien 

Vorſchuß Verein zu Breslau bers wit Serücftigung der ppafkalifgen Verhättipe 2 

er ingetragene Genoſſenſchaft). von Heinrich Adamy,. Heinrich Adamy’s Wandkarte. 
Bentele 4. Februar, Abends 7, uhr, 0 vlatt in Auer, oll. Ares 9 Af d gender gc ’ 

"im Liebich’s Etablissement, Gartenftrape Nr. 1b um Anm e e seht e 

15 Ordentliche General⸗Verſammlun ieſe Karte iſt vermöge ihrer e prakliſchen, ſehr ſauberen 


Mit colorirten Grenzen. 
Preis 15 Pf. 


Auch dieſes Kärtchen zeichnet ſich trotz ſeiner Reichhaltigkeit durch klare 
Ausführung äußerſt vortheilhaft aus. 


\ g und klaren Darſtellung ein bewährtes Lehrmittel. 
: 1. Mittheilungen. — 2. Neuwahl von acht Mitgliedern des Ver⸗ 


15 75 waltungsrathes und Beſtätigung einer Erſatzwahl. — 3. Bericht] [in junger Mann, der zur Kräf⸗ 7 
61 ; des Verwaltungsrathes gemäß §§ 26 und 60 des Statuts. — E tigung ſeiner Geſundheit Ende Einladungen 


Dampf-Maschinen, 


NE 4. Rechnungsle ilanz ßfaſſung ul ie di The · dans ant 
3 3 gung und Bilanz. — 5. Beſchlußfaſſung über die dieſes Monats von Breslau nach zum ansant, Souper und zu 
55 Ge winnvertheilung (Dividende). — 6. Galan des Vorstandes Montreux reiſt, möchte ſich Je jeder anderen Gelegenheit, 1—50 Pferdekraſt, 
10 (Decharge). — 7. Feſtſetzung des Maximalzinsfußes. — 8. Wahl] mandem, der denſelben Zweck ver- Orden u Touren transportabel und ftationär nach modernem 
1. von Deputirten zum Allgemeinen Vereinstage. 13762] [folgt, anſchließen. Näheres bei]! + Syſtem und eigner Conſtruction mit 
er Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann in unſerem Vereinslocale und am | Rudolf Moffe, Breslau, Oblauer⸗ in groß. Auswahl u. neueſter Ausſtatt., Field’i®" K 
Verſammlungsabende an der Controle in Empfang genommen werden. Die ſtraße 85, sub T. 762 auf briefliche Vi itenkarten eſſe 7 


Specialität von [1038] 


. Köbner & Kanty 


Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Gegenbuches. | oder mündliche Anfragen. [3767] 


3 Der Verwaltungsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Breslau Zu auer aetin- jan. Samite Aue 


werden ſauber und ſchnell angefertigt. 


M. Raschkow Ir., 


173 (eingetragene Genoſſenſchaft). ; E 
Ri: ©. Meltzer, B. Schlesinger, deln, Söhn ano F. @ilber-| 12999) Sblanerfraße 4. in Breslau, 

795 Vorſitzender. Schriftführer. Junkernſtraße. ö (2000). eg „ und 
TE x 2 An aratur⸗Werkſtatt. 

1 —ꝛ)ↄů—ęPᷣů.œ c U ————— . —1c——— —2— - Schüler Sei ee eee, EN 5 57 eee 
dar: finden Oſtern freundliche Penſion, ole een ai — 

12 über di ‚Amtlic her ‚Beilberioht brifate, bei I Kenna 51 2 Cie 42548 Flü 1. pi i 1 
HR, er die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei eumar „2. Etage. 
IAronschen Magenielden, e Brust- u en e Walzeisenträger, 

. “ inige jüd. Mädchen finden in Bres⸗ 5 

11 Lungenkrankheit, Affection der Athmungsorgane, bei Kör er- E — hr einem feen icht religis⸗ 8 te 5 Säulen, Eisenconstructionen, 
2 0 me 8 ſen Hauſe Penſion. Bei gewiſſen⸗ unter Garantie in der = Se 
 gentkräftung, Blutarmuth, Hämorrholden ter Bez mir ala die lebe perm. Industrie- auschienen [2085] 
* — aus der Kaiſerlich und Königlichen Hof⸗Malzextractbrauerei und ! vollſte Aufnahme zugeſichert u. für den — } u 

5 Malipräparaten-Sabrit dan Jebann Hof in Merlin, e ee: Ausstellung, offeriren billigst und geben Mostenanschläge und 
ER eue Wilbelmſtraße 1. 1 . Drr, ier, 8 
ara ̃/ ⁊̃⁊̃⁊ñ̃̃ñ r nnn 

WERE eſundheits⸗Chocolade, namentlich noch die Eiſen⸗ de, ſind 

124 x eg er in ie zur Werden für die Rranten D { a Si J. N. Bilstein & Cie., 

— e ie wi 8 ‚d 2 
I en alen, Schtes Dfveimer | Maschinenfabrik und Eisengiessere, 

* dauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diäteti tä mittel, : ärzenbie .b t 1 am 
* 2 und iſt de Molz⸗Cbocolade als beilfamer Erſatz Tr Kaffee, wo dieſer b cle J lach eh San Hötel de Rome. enahi 15018“ Breslau, Flurstrasse 9, am Centralbahnhof. 


I Walzeiſenträger, I 


beſtaſſortirtes Lager, bis 12 Mtr. lang, offerire ab meinem Lager oder ab 


als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders zu empfeblen; fie war über⸗ n - 
dies den damit betbeilten Kranken und Reconvalescenten ein ſehr al une ten e beße chen 
beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß biermit beiheinigt Häuslichteit finden. 9 


ach Vorschrift des Universitäts- 
Professors Dr. Harless, Königl. 


er 


8 wird. — Agram, am 26. November 1878. Spital ⸗ Chefarzt Dr. ition |j geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: ]] Werk zu Original⸗Hüttenpreiſen, ebenſo Bauſchienen und Säulen, und ſtehe 
1 AIſchitz, Ober- Stabsarit. Dr. Kaiſer, Stabs⸗ u. Ablb.⸗Chefarrt. ae sen 3.58 Aff 0 Stollwerck’sche mit Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen e koſtenfrei zu W 
. Johann Hoff's Malzextract⸗Geſundheitsbier bei Bruſt⸗ u. Magen: [( 
gr leiden, Nentor boden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei Heiraths⸗Geſuch! Slegmun Landsber gar J Breslau, 
Br) Leiden der Reſpirationsorgaue wird jede Flaſche, nachdem „ Tafel en % — 13750 Comptoir: Reuſcheſtraße 45. 

15 der Reſp organe wird jede Flaſche, nachdem % : n 3 

14 Hofßſcher Malszuder binzugethan, aufgekocht und dann getrunken. e ee > — I Ein größeres Spee.“ Eig.“ Wein- und Staueur⸗Geſchäft, beſte Lage 
* C1111 ˙·1 3 7. DRSSEBENE. 8 Jake alt 3 en seit 40 Jahren bewährt, nehmen || Breslau, ift per I. Juni c. zu berk. Dazu 1:—18,000 M. nöthig. Umſatz 
MR Toneentrirtes Malzextract mit und ohne Cifen, dei Lungenſchwind⸗ f von 25,000 Mark, ſucht bebufs Ver- r Hausmitteln] ca. 140,000 M. Discr. Anfr. D. Z. 5 hauptpoſtlagernd Breslau. 1890] 
15 __ judht, peraltetem Huſten und Heiſerkeit & Fl. 3, 1%, 1 M. aa u en mit Gegen Husten und Heiserkeit 

1 Malz ⸗Geſundheits⸗Chocolade zur Stärkung als Mitgebrau i einer Lebensgefährtin zu machen“ — 

ur —— MalurkactGfdnobensbier a Pfd. 37%, auch 275 M. alien su aa e che gibt es nichts Besseres. MATICO-INJECTION 

va, Eifen- Maljhoeolade bei Blutarmuth, Bleichſucht Gelbfuht und ſerſucht, ihre werthen Adr. nebſt gef. PN en F Gele von 


GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


Ausſchließlich aus peruvtaniſchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat dieſe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 

Dieſelbe kurirt in kurzer Zeit die hart⸗ 
näckigſten Gonorrhöen 


it der Unt ie 
a te 


nialwaaren-, Droguen-Geschäften und 
Conditoreien sowie Apotheken, durch 
De6pötschilder kenntlich. * 
Magazin in Breslau en gros & 
en détail, Schweidnitzerstr.31. 


ſonſtiger Blutkrankbeit, zur neuen Belebung der Körperkraft, Beifügung v. Pbotogr. unter Dis⸗ 
à Pfd. 5, auch 4 M. I ngetion bis zum 1. März u. Chiffre 
Brußt-Malzbonbons bei Hulten, Heiferteit ſſchlelmlöſend) / T Beutel 6. B. 1858 poſtlag. Guhrau nieder⸗ 
80 Pf. und 40 Pf. zulegen. Vermittler verbeten, ano⸗ 
— —— ͤ —6ẽ— ͤ k t!ſä— ryme Briefe bleiben unberückſichtigt, 
Malz⸗Choeoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlen: ] Pbotogr. werden zurückgeſ. [2041] 
der Muttermilch, à Schachtel 1 M. — — 
Heiraths⸗Geſuch. 


Zu äußerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hauikrankbeiten, Eine gebild. Dame, 22 Jahre, ev ee DER 5 
soen ©. 30,000 9 Wichtig für Mütter! 


[1040] 


Sommerſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von : rikmarken 
ausgezeichneter Wirkung, 6 Stück 5% M., 4 Stüd 5 M. — Tot en Ar et Der — eee ee 
Malzpommade erhält den Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das Pot 5 

die Bekanntſchaft eines achtbaren ber 
T Herrn zu machen. Offerten nimmt Für zahnende Kinder In Breslau: Th. Leber, Aeskulap⸗Apotheke. a 
Verkaufstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- entgegen Frau M. Schwarz, Son: | ſind nur die von [3747] 


strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, W|nenftraße 12, Breslau. ar Gebrüder Gehrig, BVandwurm! F. Haut⸗ u. Geſchlechtskraule 


1 nr a. * 1 ee N 5 geſichert. [3779] gofteferant ne A 
strasse Nr. 15, A. ankliewiez sun, Reg.-Bez. Posen, ET BER IR BIETET ET oflieferanten un potheker, 5 nelle 
J. Duebeche, Beuthen G. S., Wilh. Schöpke, Reeller Heirathsautra Berlin SW., 10, Beſſelſtr. 10, See u. ſicher in 2 St. Breslau, berſtragz 18, 1. Etage. 
Rawitseh. Ein junger Kaufmann (Chriſh, Der erfundenen elektrom dtoriſchen Oschatz, Vorwerksſtr. 18, pt. Tren von 8—10 u. 1—4 


2 ſitzer eines blühenden Geſchäftes i nh s bänder FSorofulöse ** 
.... T [einer größeren Prosit wünscht Seh 1 7755 das anerkannt Scrof öse (3274) Nageduseh. 
1 ab 1 ik 81 Ka u 15:— 20,000 Mark, welches Capital] bei A. ief., Schmeib- | ‚med. Meyer | 1270) jeder Art, 
fihergetelt werden Tann. _ (1929) N niscrie Gebe ob i La kei ſelbtt in den acuteften Fällen, 


ſich, behufs Vergrößerung ſeines Ge⸗ inn ittel, Ki 2, t⸗ u. Drüſenlei i 

ſchäftes, mit einer gebildeten, bübjchen, ar Rp pr ger f ao W 1 beils Ge chlechts⸗ 
los zu befördern, ſowie Unrude in Heinersdorf bei Friedland Böhm.). 2 
2 Krankheiten 
f 
F f Nichtanonyme Anträge mit Pbor [ff lauerſir. 25, B. Reinelt, Gebr. I Svpdili rant. Impoten ollutionen 
I 4 ODD ner E —5 Salt Bong. Ad. Levy jr., Ring 48, n — 2 ſchnell ferne ee ꝛc. . 
Reel“ 27, poste restante Bielitz, , Silberftein, Ning 56, B. und gründlich, obne den ar 50 heilt ſchnell, ſicher und rationell 
ie Be⸗ „ 8 
ebenſo 


4 50 eriogenen De nicht über 
2 abre alt, zu verehelichen. trä 8 Broibü 18. 
Beanſprucht wird eine Mitgift von d d res ſan 107 2 — quasiß 


(Oesterr.-Schlesien). Defterr.-Shlefien. IM Ziehag, Sriebriäfter 580, M. bir geen 
n N ‚ DRS URAN bensweiſe zu ſtören. 
Die ehemalige Papierfabrik in Troppau iſt nach „Digcrelion wird zugeſichert. Cöarig, blauerhr. 1, und in I handlung erfolgt nach den neueſten g 
Demontirung der maſchinellen Einrichtung, jedoch ein⸗ II in sei 3 N den meiſten Abotbeken. Forſchungen der Mediein. [1756 Frauenkrankheiten 
malt b Ilin ſeineren nden verſchiedener Auch brieflieh [1037] 1 

ſchließlich der vorzüglichen 120 HP Dampfmaſchine . Lenfeſſion werden unter ſtrengſter 2 2 ndl „ 2 . asien ala, 
mit Keſſeln und 10 HP Waſſerkraft, unter günftigen I ZFrefion reel und nell vermittelt, Für Ha er _|syphilis-, Geschleohts-, Haut- und | früher Weidenftr. 25, vorh. Malerg: 26. 
! - A 7 Damen, die keine Gelegenbeit haben, (Gelegenheitskauf). Frauenkrankheiten, ferner Schwäche,] Auswärts briefl. Arme unentgeltlich. 
$ Zahlungsbedingungen zu verkaufen. g Da A 3 Neue Leinen : Damaftgedede, | Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne] Natb u. Hilfe in biscr. Damen-Angel. 
1 Der Grundcomplex umfaßt 18,000 Quadratmeter, ] Verſchwiegenbeit ift Ebrenſache. Frau | and: u. Tiſchtü eee Naohthell gehoben durch den vom NEE m, Breslau, 


billig 15 verkaufen. Staate approbirten Speolalarzt Dr. Breiteſtk. 3, 4. 1. Ct r. Aue. brief, 


wovon 9500 Quadratmeter verbaut find. N. Schwarz, Sonnenstraße 7771 Lewy, Neumarkt 12. med, Meyer in Berlin, mu Kronenstr. 


Die günſtige Lage, billige Kohle und die geräumi: Mr au 2 Ar. 36, 2 Tr., v. 12.1 K. Veraltete u. „ ſſolirt Landbaus 
f gen, ne Baufichkeiten Degen das Etabliſement Preußiſche Looſe Möbel, in "größter Ae verzw. Fälle ebenf. In sehrkurzer Zeit. Damen; l. welk. Betten 
ü 4 für jede Induſtrie, ſowie auch zur Parcellirung fuͤr 1. Klaſſe 164. Lotterie kauft und zahlt Tauentzienſtr. 53, P. 8 Wirkl. Gelegenpeitstanf. 22823 07022 220 Re anBnsr.n nen 
9 andere Zwecke geeignet. CJ dur | _ 7 Lit elen Ah fu. Aug 19 he, neue Heulen Großes Eager 
egg ssen, Boeder & 00, Gutes: bent eure e d e 
7 ſtraße 9, Wien. 12384 Lotterie ⸗ u. Bank- Geſchäft, Berlin geb.) billig zu er⸗ u. W.-Wilſon⸗Rähm. 10 Thlr. | bei Stephan Simmon, Bötichermſtr., 
1 8 2 E N m Berlin W., 3. Unter den Linden 3. verk. Gr. Feldſtr. 14a. Näh. 1. Ei. 817) E. Lewy, Neumarkt 12. Allbäßerſtraße 57. [2072] 
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reslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. Februar 1881. 
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TEE 2 * rr e en 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 19. Februar 1881. Was seit dem Beginn der Hausse als ihr grösster Vorzug und 
als die beste Gewähr für die Solidität ihrer Grundlagen bezeichnet werden musste: Die ruhige, ziel- 
bewusste, jeder Uebertreibung ferne Entwickelung der Course, hat sich auch in der beendeten Woche 
erhalten. In vollster Uebereinstimmung mit meinen vorwöchentlichen Darlegungen haben die Course 
ihre Aufwärtsbewegung fortgesetzt, aber ohne jede Ausschreitung, welche mit Nothwendigkeit zu 
einer Reaction führen müsste, Die allerdings bedeutenden Coursbesserungen einer gewissen Anzahl 
Effecten begründen sich durch die exceptionell günstigen Verhältnisse der betreffenden Unternehmungen; 
es gehören hierher namentlich die Werthe, deren ausgezeichnete Situation bereits in meinem letzten 
Bericht eingehendere Erwähnung fand: Die Landwirthschaftliche Bank, von welchem 
Papier täglich bedeutende Summen zu sehnell-steigenden Coursen aus dem Markt genommen wurden, 
ferner Deutsche Bank, Preusrische Bodenereditbank, Bussische 1880er An- 
leihe, Ungarische Goldrente, Rumönische Rente, Pferdebahn. 


| 


Für diese | 


Werthe lässt sich ein Weitersehreiten auf dem betretenen Wege mit möglichster Sicherheit in | 


Aussicht stellen. 


Dass die günstige Tendenz bereits mehrfach, zu dem Versuche benutzt worden ist, mehr oder | 
minder 'wertlilose Papiere, sogenannte nonvaleurs, ebenfalls in die Höhe zu treiben, kann leider nicht 


el t werden; es ist dies eine nur zu leicht erklärliche Erscheinung, welche sich bei jeder Hausse ä 
geleugnet werden; © x lich HMibernia und Shamroek in erheblich steigender Bewegung begriffen zu sein. 


wiederholen wird. Hauptsächlich handelt es sich dabei um Industriepapiere, und es kann daher die 


sorgfältigste Prüfung derselben nur wiederholt auf das Dringendste empfohlen werden, damit die so 


berechtigte Besserung der soliden Werthe dadurch nicht compromittirt wird. 
Unter den sehr wenigen Gebieten, 


welche bisher keinen Antheil an der Hansse besassen, | 


dürfte keins mit grösserem Unrecht vernachlässigt sein, als die deutschen Eisenbahnen. Es | 


j kannt, dass die Verstimmung; unter der diese Werthe zu leiden haben, in den allerdings nicht | 
ist bekannt, 1 fekint 85 5 gelegten Gründen dürften auch Westfülische Draht-Industrie und Harkort'sche 


glänzenden Betriebsausweisen pro Januar und in der angeblichen Furcht vor den sogenannten Ham- 
macher schen Gesetzentwürfen ihre Begründung findet. Wie sehr die Bedeutung dieses letzteren Um- 


standes überschätzt wird, haben die Erklärungen der Regierung gezeigt, und was die Entwickelung 
des Verkehrs betrifft, so stellen zuverlässige Nachrichten für den laufenden Monat wieder günstigere 
Resultate in Aussicht, abgesehen davon, dass derartige kleine Schwankungen in den Monatseinnahmen 
für das Erträgniss der grossen Bahnen total irrelevant sind. Die Actien der ®bersehlesischen, 
Bechte - Oderufer, Bergisch-Märklischen, Thüringer, Mecklenburzischen 
Bahn besitzen unbestreitbares Anrecht auf eine Antheilnahme an der Hausse. 

Um so grösserer Gunst erfreuen sich bei der Speculation die österreichischen Eisen- 
bahnen. Wenn mir auch die heftigen und unberechenbaren Schwankungen dieser Werthe bisher 
nicht gestatteten, meinen Kunden eine lebhaftere Betheiligung zu empfehlen, so wendet sich das Interesse 
doch neuerdings auch solchen Papieren zu, welche in der That als unberechtigt zurückgeblieben zu 
bezeichnen sind, Dahin gehören die so oft von mir empfohlenen Actien der Kronprinz Rudolf- 
bahn, welche durch ihre staatliche Zinsen-Garantie und die kürzlich erfolgte Uebernahme in Staats- 
betrieb im Vergleich zu anderen Werthen noch entschieden billig erscheinen, 

Auch für Bergwerksaetien wagt sich die Kauflust noch nicht so energisch hervor, wie 
es angesichts der günstigen Berichte aus den Eisen- und Kohlenbezirken und der sehr zurück- 
gebliebenen Conrse zu erwarten wäre. Eine Anzahl dieser Werthe macht allerdings bereits eine 
Ausnahme, wo die besonders günstigen Verhältnisse zu eclatant zu Tage traten; so scheinen seen 

n der 
dieser Tage stattgehabten Aufsichtsrathssitzung wurde die Dividende auf 7% pCt, festgesetzt und 
ebenso wurden die Aussichten für das begonnene Jahr als höchst zufriedenstellende bezeichnet. Die 
consequente Steigerung der Dividende seit mehreren Jahren berechtigt zu der Erwartung, dass dieses 
Kohlenwerk, eines der grössten der Rheinlande, die ungünstige Periode definitiv überwun- 
den hat und seinen Actionären wieder reiche Erträge liefern wird. Aus ähnlichen wiederholt dar- 


Bergwerke ihre steigende Tendenz beibehalten. 


Für alle Börsentransactionen, namentlich für Zett- und Prämiengeschäfte (laut Börsennotiz) halte meine Dienste unter billigster Provisionsberechnung angelegentlichst empfohlen. 


Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit besehr. änktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre über 
„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ zrais zur Verrugung. 


* 


. 


N MEERES 5 211 
berſchleſiſche Eiſen bahn. 

Fortan werden die von einer Staats⸗ oder Privatbabn⸗Verwaltung. 

deren Sitz innerbalb des Deutſchen Reiches belegen iſt, abgeſtempelten 

Frachtbriefe auf unſeren Stationen auch dann als giltig anerkannt, wenn 

die betreffende fremde Verwaltung eine Güter⸗Expedition an dem nämlichen 


icht beſitzt. 
3 12. Februar 1881. [3818] 


Königliche Direction. 
Dels⸗Gueſener Eiſen bahn. 


Die Bahnhofsreſtauration zu Koſchmin fol zum 1. Juli d. J. ander⸗ 
weit verpachtet werden. Cautionsfabige Bewerber wollen ibre Offerten 
mit der Aufſchrift: „Pachtgebot auf Bahnbofsreſtauration Koſchmin“ bis 
zum 8. März d. J. an uns einreichen. Die Verpachtungsbedingungen 
können in unſerem Central⸗Bureau zu Breslau, Muſeumſtraße 7, eingeleben 
oder für 50 Pf. bezogen werden; auch erfolgt portofreie Zuſendung gegen 
Einſendung von 70 Pf. [3787] Direction. 


Braunschweiger Thlr. 20 Loose, 
Meininger Fl. 7 Loose, 


Serienziehung 1. März e. 
Die Verſicherung gegen die Auslooſung mit der Niete über ; 
nehmen billigſt 3332 


13332] 
Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 


Preußiſche Central ⸗Bodeneredit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Gegen eine Jahresrate von 4% Procent (Tilgungsbeitrag mit „ Pro: 
cent und Verwaltungs⸗Gebühr bereits einbegriffen) werden zur Zeit und in 
gewiſſem Umfange erititellige unkündbare Amortiſations⸗Darlebne auf größere 
Liegenſchaften durch die oben bezeichnete Geſellſchaft ausgeliehen und durch 
die unterzeichnete Vertretung vermittelt, bei welcher Antrags⸗Formulare zu 
entnehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. 

Breslau, im Februar 1 78 


6. M. Schmock, Ohlau⸗Ufer Nr. 14. 
„Vorsicht“, 


Kaufmänniſches Auskunfts⸗Bureau, 
Inhaber F. Vetterlein. ss 


Leipzig, Breslau 
Mark Ar 9. Gegründet 1809. Mntonienftraße Nr. 10. 
Erſte Referenzen. Strengſte Gewiſſenhaftigkeit. 


Potsdamer Strassenbahn. 
Billigfte. Pferdebahn aba e 
noch bedeutend erdöhen. Jetzt 29 Wagen im Betrieb, i. vor. Sommer nur 16. 


Heutige Fonts 8700, Bedeutente STEIGELUNG mweitense. 


Namslau, den 16. Februar 1881. 
ie hr die mabreter der Herren, welche den Proſpect vom 12. d. M, 
haben, Be einer Actien⸗Zuckerfabrik in Namslau, mit unter: 
Herr Baron v n 
7 Sal A 
auptmann N 

Rittergutsbeſi e See 
wird derſelbe dabin declarirt, daß genannte Herren ebenio: wie der Herr 
Salice-Conteſſa, nur die Abſicht gehabt baben, zur Rüben: 
— für die zu begründende Fabrik anzuregen und zu dieſem Bebufe 
e e f ben e Rene 

im h N abrik als ü 

— 2 —— nach dieſer Richtung hin auffordern zu 21 8 


Namens des Comités: 


13721] 


Zum Reinigen des Leinſamens 


von Ruttig und Dotter empfiehlt Trieurs 13689) 


fi 
die Maſchinenfabrik v. F. W. Warneck, Oels. 


Jean Fränkel, Bankgeschäft, 


Nachdem ich mein am hiesigen Platze unter der Firma: Hofphotogr. 
A. Thiele & Co., am Schweidnitzer Stadtgraben 9 (Café Cloin), 


betriebenes photographisches Geschäft verkauft, eröffne am 23. Februar 
unter meiner eigenen Firma ein [3800] 


Atelier Gartenstrasse 19 


(Liebich’s Etablissement). 


Dasselbe, mit allem nur erdenklichen Comfort, ausgezeichneten 
Apparaten, geschmackvollen Decorationen und elegantem Meublement 
ausgestattet, ermöglicht die vorzüglichsten Leistungen, und werde ich 
in dieser Beziehung, wie bisher, bestrebt sein, jeder, auch der höchsten 
Anforderung zu genügen. 


Specialität: 


Salon - Portraits in Rembrandtmanier mit dunklem Fond und in 

Saronymanier mit Ceindre rosé ſond in den reichsten Salondecorationen, 

Park- und Landschaftsscenerien, Mackarttormat, lebensgrosse 
Amerikanisch 


Portraits. 
Neu eingeführt! Boudoirformat! Neu eingeführt! 
Hochachtungsvoll 


H. Schneider. 


Geſchaͤfts⸗ Verlegung. 
Mein Tuch⸗ und Herren⸗Confections⸗Geſchäft 


befindet ſich je 
Ecke Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße 
(Eingang Junkernſtraße). 


Für die bevorſtehende Saiſon iſt mein Lager bereits mit den neueſten 
und modernſten Stoffen afjortirt- - 2065 

urch das Engagement eines ſehr tüchtigen Zuſchneiders, welcher 
Vorzügliches leiſtet, ſowie Einrichtung einer eigenen Werkſtatt bin ich 
in 0 Stand geſetzt, nach den neueſten Moden eine elegante Arbeit zu 
liefern. 


S. Silber mann. 


Hiermit erlaube mir die ganz ergebenste Anzeige, dass ich hierselbst, 
in meinem Grundstück, [1998] 


Sadowastrasse Nr. 56, 


am heutigen Tage ein 


Butter- und Käse-Geschäft 


tall 
5 en gros & en deétal 


Es wird jederzeit mein eifriges Bestreben sein, bei strengster Reel- 
lität den hohen Herrschaften durch Lieferung einer hochfelnen 
Sehweizer Tafelbutter „Adlers Horst‘, einer guten 
frischen Stich- resp. Gebirgs-Kernbutter zu genügen. 

Durch langjährige Bekanntschaften bin ich in der Lage, nur beste 
Qualitäten zu führen und „stets frische, gute, saubere 
Wasre“ selbst in den kleinsten Quantitäten nach Gewicht zu verabfolgen. 

Den hochgeehrten Herrschaften würde bei wöchentlichem grösseren 
Bedarf frei ins Haus senden. 


Hochachtungsvoll ergebenst 
Cari Altmann, 


Sadowastrasse Nr. 56, 
zwischen Höfchen- u. Kaiser Wilhelmstrasse. 


Den Herren Musſtellern 


offerire Aachener Spiegelgläſer für Ausſtellungsſchränke ꝛc. zu Fabrik⸗ 
preiſen. Einſetzen unentgeldlich. Die von mir gelieferten Spiegel nehme 
ich 0 beendeter Ausſtellung zu vereinbarenden Preiſen zurück. Sonſtige 


Verglaſungen mit rheiniſchem oder ſchleſiſchem Glaſe werden billigſt berechnet. 


„ Blumenreich, Glasfabrik⸗Niederla 


Breslau, Schuhbrücke 50. U 


Dr. Kissling's nicotinfreie Cigarren. 


A verk. brikprei i 3711 
dust. Ad. Sehleh, Schueſbülgertaße 28. 


13822 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, J. Et. 


vis-A-vis der Beuthstrasse. 


Breslau, den 14. Februar 1881. 


Vekauntmachung. 


Die Inhaber folgender in der 33. Verlooſung gezogenen und durch die 
Bekanntmachung vom 30. Juni 1880 zur Baarzahlung per 2. Januar 1881 


gekündigten 3½ procentigen Schleſiſchen Pfandbriefe Litt. B. 

Nr. 15572 auf Wilkau und Nr. 16920 auf Wülteröhrsdorf ꝛc. & 200 Thlr., 
Nr. 9715 auf Wilkau, Nr. 18926 und 18929 Zuzella . . 100 Thlr. 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der Kömglichen 
Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt zu präſentiren und dagegen die Valuta für dies 

ſelben in Empfang zu nehmen. a 
Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Auguſt 1881 erfolgen, fo 
baben die Inhaber obiger Pfandbriefe zu erwarten, daß ſie nach § 50 der 
Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die 
in den Pfandbriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt und mit ihren 
Anſprüchen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe bierſelbſt 
deponirte Capitals⸗Valuta werden verwieſen werden. 13739 
Zugleich bringen wir die Präſentation folgender, in früheren Ver⸗ 
looſungen gezogenen 34% Pfandbriefe B. wiederholt in Erinnerung: 
aus der 20. Verlooſung 
Nr. 18,581 auf Hausdo 
aus der 28. Verlooſung 
Nr. 12354 auf Bernd u a 50 
aus der 30. Verlooſung 
Nr. 15655 auf Krieblomiß gz à 200 
aus der 31. Verlooſung 
Nr. 18945 auf Wüſteröhrsdorf zc. . & 100 Thlr. 
Nr. 11957 auf Wil kau a 50 


Königliches Kredie uf für Schleſen. 
Spiegelrinde Verkauf. 


Aus den Großherzoglichen Oldenburgiſchen 3 zu Mochau bei 
. und Reichwaldau bei Schönau follen zuſammen circa 1460 Centner 
piegelrinde pro Frübjabr 1881 durch Meiſtgebot und zwar: 
am Montag, den 28. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Mochau an der Chauſſee verkauft werden. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen liegen im Bureau der Oberſörſterei zu Mochau zur Einſicht 
She von wo auch Abſchriften gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden 


önnen. 
Noch bemerkt wird, daß Käufer beim Zuſchlag ſofort den dritten Theil 


des Ra Kaufpreiſes als Angelo zu erlegen bat. 
ochau, den 17. Februar 188 


Das Großherzogl. Olbenburgftr Oberinſpectorat. 


137⁴⁰0 


Holländische Kaffee-Lagerei. 


Vreslau, Carlsſtraße Nr. 12. 
Kaffee ⸗Special⸗Geſchäft Eg 
für rohe und gebrannte Kaffees. 
Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 
und Conditoreien. [3325] 
Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchaͤft. 
Von 9 Pfund an incl. Leinwandſäckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 


Großes Thee ⸗Lager. 


Mit dem 1. März 1881 wird in [3712] 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50, 


eine Verkaufsſtelle ſämmtlicher Bi der 


Kaiſerlichen Tabak⸗Manufactur 
zu Straßburg 


eröffnet. 


Die Direction 
der Kaiſerl. Tabal⸗Manufactur zu Straßburg. 


% I Haagbalken in allen Profilen, gußeiſene Säulen, W 


Eiſenbahnſchienen eee, Grubenſchienen 
zu Geleiſe⸗Anlagen find ſtels Juli und liefert billigſt 
J. Lindau, vormals Jullus Wiedemann, 


reslau, Reuſcheſtraße 46, 1204). 


— nn er | 


an A ee 


Bekanntmachung. 
Far das unterzeichnete Amtsgericht, 
owie für die Strafkammern und die 
taatsanwaltſchaft des biefigen Land⸗ 
erichts ſoll für die Zeit vom Iſten 
ril 1881 bis ultimo März 1882 
die Lieferung der erforderlichen Stein⸗ 
kohlen, des Brennholzes, ſowie des 
Petroleums im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. [3738] 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
in der Gerichlsſchreiberei, Abth. I 
Gimmer Nr. 25 im 1. Stoch, zur 
inſichtnahme aus, können aber auch 
von uns in Abſchrift gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 5 
Anerbietungen ſind portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und verſehen mit einer Auf⸗ 
ſchrift, welche die genaue Bezeichnung 
der Lieferung enthalt, 
bis zum 14. März 1881 
einzureichen. Die Eröffnung der An⸗ 
erbietungen findet an dem gedachten 
Tage, Nachmittags um 5% Uhr, 
in unſerm Geſchaftszimmer Nr. 24 
im 1. Stock vor dem erſten Gerichts⸗ 
ſchreiber Kanzleirath Sturm in Ger 
genwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten ſtatt. ah 
Späteſtens im Termine ift von 
jedem der Bieter eine Cautien zu 
zablen, widrigenfalls die Offerten 
keine Berückſichtigung finden. 8 
Die Höhe dieſer Caution iſt für die 
Lieferung der Kohlen auf 900 Mark, 
des Brennholzes auf 150 Mark und 
des Petroleums auf 75 Mk. feſtgeſetzt. 
Breslau, den 15. Februar 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger 3 

Das dem Böttchermeiſter Wilhelm 
Weiß zu Winzig gehörige, daſelbſt 
belegene, sub Nr. 68 des Grundbuches 
von Winzig verzeichnete Hausgrund⸗ 
ſtück fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation . 

am 29. April 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 210 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 455 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chenden und andere das Grundſtück 

treffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung I, während der Sprechſtunden 
n werden. 5 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 

855 Wirkſamkeit ge⸗ 
ntragung in das 
bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Er werden hiermit aufgefordert, 
es zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens bis zum Erlaß 
des Ausſchließungsurtels anzumelden. 

Das Urtheil über Aiden des 
Zuſchlages wird 2 [3737] 

am 30. April 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, verkündet werden. 
Winzig, den 12. Februar 1881. 


Kgl. Amts Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauern Nobert Auſt aus 
en gehörige Grundſtück Nr. 37 
artau ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 
am 11, April 1881, 
Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle auf vorgenanntem 
Grundſtücke verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 16 Hektar 
10 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer na 
einem Reinertrage von 123 Mark 6 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 87 Mark ver⸗ 
anlagt. Die Bietungs⸗Caution be⸗ 
trägt 712,26 Mark. 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
er Kaufbedingungen, etwaige Ab: 


oder anderweite 
en Dritte der 
rundbu 


chätzungen und andere das Grund⸗ 
ck betreffende Nachweiſungen können 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 2 Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Ausſchließung ſpäteſtens im Ter⸗ 
min zur Ertheilung des Zuſchlages 
anzumelden. ; 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 12. April 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer, verkündet werden. 
Reinerz, den 29. Januar 1881. 


Königl. Amts-Gericht, 
(gez.) Göde. 


Ei Gaſthaus mit feinem u. ordin. 
Ausſchank in guter Lage, ſowie 
im beſten Betriebe, mit Eiskeller und 
drei Nebengebäuden, welche ſämmtlich 
für 900 Thlr. jährlich verpachtet, ſind 
in anderen Unternebmungen für 
13,500 Thaler, bei mäßiger Anzah⸗ 
lung, zu verkaufen. 3660] 
Offerten sub Nr. 89 an die Exped. 
Breslauer Zeitung zu richten. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 0 
Emanue Fuchs 
zu PER wird beute, 
am 18, Februar 1881, 
Benin 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Guſtav Scherner 
bierwird zum Concurs Verwalter er⸗ 
nannt. 

Conecursforderungen find 

bis zum 18. April 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über 55 10 5 = Ben 20 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 8. März 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 3. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte Ter⸗ 
min anberaumt. { 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben oder zur Cencursmaſſe etwas 
ali ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
4 — auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 

r welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 1. April Ah, 
Anzeige zu machen. 

Königl. Antts- Gericht 
zu Kattowitz. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 353 die Firma [3756] 
Frledr. Weiss Nachf. Verlag 
Hugo Söderström 
zu Grünberg und als deren Inbaber 
der Kaufmann und Commiſſions⸗Rath 
Dugo Söderſtröm am 14. Februar 
1881 eingetragen worden. 
Grünberg, den 14. Februar 1881. 
Königl. Amts-Gericht III. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 540 die Firma 
H. Neumann 
Cigarrenfabrik Neisse 


mit dem Sitz in Neiſſe und als deren | 


Ip haber der Cigarrenfabrikant Hein⸗ 
rich Neumann von bier zufolge Ber: 
fügung vom 14. Februar 1881 beut 
eingetragen worden. 3734] 
Neiſſe, den 14. Ats 1881. 
Koͤnigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 121 die Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien, in Firma 

Schlesischer Bank-Verein 

zu Breslau 
mit Zweigniederlaſſungen in Groß⸗ 
Glogau, Reichenbach und Beuthen OS. 
vermerkt iſt, iſt beute Colonne 4: 
„Rechtsverhäliniſſe der Geſellſchaft“ 
eingetragen worden: 

Der Banquier Conrad Fromber 
zu Breslau iſt als perſoͤnlich baf⸗ 
tender Geſellſchafter in die Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten. [3735 

Beuthen OS., den 16. Febr. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 3 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 

Vorschuss-Verein in Cosel 
Colonne 4 Folgendes eingetragen 
worden: 

Die bisberigen Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder, nämlich: 
1) der Stadtrath Franz Scholz 


zu Coſel, 
2) der Rechtsanwalt Szoſasny 


zu Coſel, 
3) der Gutsbeſitzer Leo Wünſche 
zu Reinſchdorf, 
ſind zu Vorſtandsmitgliedern wieder⸗ 
gewählt. 3736 
Coſel, den 3. Februar 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 
gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben des am 
30. October 1880 zu Bauerwitz ver⸗ 
ſtorbenen Ackerbürger ⸗ Auszüglers 

obann Zupitza, ſoll die Beſitzung 
Nr. 32 Bauerwitz Poſſeſſion mit un⸗ 
mittelbar daran ſtoßenden Obſt⸗, Ge⸗ 
müſe⸗ und Sägarten, die dazu ge⸗ 

örigen Stallungen, Schuppen und 

heuer, ſowie Ader und Wieſen im 
Wege der freiwilligen Verſteigerung 
meistbietend verkauft werden. 5 

Der Acker wird parzellenweiſe in 
Größe von je 5 Morgen und im 
Ganzen ausgeboten werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin „ 13757 
auf Montag, den 7. März 1881, 

Vormittags 9 ½ Uhr, 
im Amtsgerichtsgebäude anberaumt, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Taxe und Bedingungen ſind in der 
hieſigen Gerichtsſchreiberei 3 
Ame den 11. Febr. 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


Offene Milchpacht 


1. Juli cr. beim Dom. * bei 
Schmolz. Näheres hier, Ning 24. 


0 


88 


Bekauntmachung. 

Die Kellerlocalitäten des hleſigen 
Stadthauſes, in denen zur Zeit ein 
großer Bier⸗Ausſchank, verbunden mit 
einer Reſtauration, betrieben wird, 
ſollen auf 6 Jahre vom 1. October 
1881 ab anderweit dermiethet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin 
auf Montag, den 7. März d. J., 

Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau II, 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
Zimmer Nr. 36, 
anberaumt, zu welchem Miethsluſtige 
mit dem Bemerlen eingeladen werden, 
daß die Vermietbungs⸗ Bedingungen 
nebſt Situationsplan in der Diener⸗ 
ſtube des Ratbbauſes zur Einſicht 
ausgelegt ſind. Die Bietungs⸗Cau⸗ 
tion beträgt 1000 Mark. 3028] 
er den 5. Februar 1881. 

er M 


7 1 
hieſiger Königlichen Haupt · 


und Neſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Die auf 26,450 Mark veranſchlag⸗ 
ten Maurer⸗ Arbeiten zum Bau 
eines neuen Schulhauſes Roſenſtraße 
Nr. 2 bierſelbſt ſollen im Wege öffent: 
licher Submiſſion verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchriſt verſehene Offerten ſind nebſt 
einer Bietungs Caution von 1300 
Mark bis ſpäteſtens 3793] 

Breitog, den 25. d. Mts., 

ittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe hierſelbſt 
niederzulegen. 

Zeichnungen, Anſchlag und Sub⸗ 
miſſionsbedingungen können täglich 
wäbrend der Dienſtſtunden in dem 
Bureau der Stadt Bauinſpection 
H. W., Zimmer Nr. 47 der Eliſabeth⸗ 
häuſer, eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Februar 1881. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 57,300 Stück 
Blendeziegeln zum Bau eines neuen 
Schulhauſes Roſenſtraße 2 ſoll im 


Wege der Submiffion verdungen 15 


werden. Berfiegelte, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Offerten find 
nebſt einer Bietungs⸗Caution von 
150 Mark bis ſpäteſtens 13792] 

Freitag, den 4. 


in der Stadt⸗Hauptkaſſe niederzu⸗ 
egen. 

Die Submiſſionsbedingungen lön⸗ 
nen in dem Bureau der Bauinſpec⸗ 
tion H. W., Zimmer Nr. 47 der Eli⸗ 
ſabethhäuſer, täglich während der 
Dienſtſtunden eingeſeben werden. 

Breslau, den 15. Februar 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Holzmaterialien 
für die Königliche Friedrichsgrube bei 
Tarnowitz für die Zeit vom 1. April 
1881 bis ult. März 1882 ſoll im 
Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Es ſtebt bierm Termin am Iten 
März a. ., Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftslocal der Unterzeichneten 
an. Lieferanten, welche bierauf re⸗ 
flectiren, wollen ihre Offerten mit 
der Bezeichnung „Holzlieferungsofferte“ 
verſiegelt bis ſpäteſtens zur Termins⸗ 
ſtunde einſenden. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen können während der 
Amtsſtunden im Geſchäftslocal der 
Unterzeichneten eingeſehen oder ab⸗ 
ſchriftlich gegen Einſendung von 
75 Pf. in Briefmarken bezogen werden. 

Tarnowitz, den 15. Februar 1881. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


Vacante Lehrerſtellen. 


An den ſtädtiſchen Schulen bier⸗ 
ſelbſt werden zu Oſtern d. J. zwei 
Lehrerſtellen vacant, und zwar eine 
an den evangeliſchen Schulen und 
eine an der katholiſchen Schule. 

Indem wir Bewerber auffordern, 
ſich ſchleunigſt und ſpäteſtens bis 
1. März er. unter Einſendung ihrer 
Zeugniſſe bei uns zu melden, bemer⸗ 
ken wir noch, daß das Minimalgebalt 
der Stellen 900 Mark und das Mapi⸗ 
malgebalt 1950 Mark beträgt und 
daß auswärtige Dienſtzeit eingerech⸗ 
net wird. 3741] 

Sagan, den 16. Februar 1881. 

Der 9 


Würfe 
Vorläufige Bekanntmachung. 


Auction. 


Im Auftrage des Herrn 


F. e 
berftei ich wegen deſſen Aufgabe 
ber Bach 8 Cake Manier 
und wegen Uebernahme der Bahn ⸗ 
hof⸗Reſtauration Obernigk 


am 25. März a. C., 
Vorm. von 10 Uör ab, 
Carlsſtr. 37, Cafe restaurant: 

„ſämmtl. Mobiliar, Reſtaurations⸗ 
un Küchen⸗Inventar, Gaseinrich⸗ 
„tung ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſof. Baarzahlung. 
Das Inventar⸗Verzeichniß liegt in 
meinem Bureau zur Einſicht aus und 
iſt daſſelbe auch gegen vorherige 
Koſterſtattung zu beziehen. [3062 
er Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24, I. 


[dene Meilen mi Ehrendipfopip 9 


LIEBI 


Die beltebteften Romane 
Karl von Holiei’s:ı 


Chriſtian Lammfell. 


5 Theile in 1 Bande. 


— 
4. Auflage 
(Jubiläums : Ausgabe). 
Broſchirt 6 Mk. 
8 F CH 1 Gebunden 7 Mk. 50 Pf. 
0 
aus FRAY BENTOS (Süd Amerika) Die Vagabunden 
750 · C — zu 1 
3 Theile in 1 Bande. 
Nur ap ch WENN JEDER TOPF Hue 6. Auslage. 
N Mit dem Portrait des Verfaſſers. 
DIE UNTERSCHRIFT / Broſchirt 4 Mart 
IN BLAUER FARBE Mer Geb. 5 Mt. 
— — Verlag von Eduard Trewendt 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren- in Breslau. — 
Händlern, Droguisten, Apothekern etc, 3761] | find durch alle Buchhandlungen 
zu haben. 
Straßen⸗ Die Erzeugnisse der 
Pflaſterung. Königl. Preuss. & Kaiserl. Oesterr. 
m kommenden Frühjabre ſollen 5 j : 
" 60 a. 1 ns a Hof-Chocolade Fabrikanten 
ranitwürfeln ext, n 
dae ee eee Brain Gebr. Stollwerck in Cöln 
Bürgerfteig l und mit] Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
875 qm Trottoirplatten belegt werden.]] verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung 
ane eee von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster 
find bis 15. März er. einzureichen.] Bearbeitung. Die Original / und % Pfund-Packungon 
Strehlen, den 10. Februar 1881. sind mit Preisen und Garantie-Marke — 
13365] Der Magiſtrat. (Rein Cacao und Zucker) versehen. 
B 1 it Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
uuleiter. l. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
5 dur N . Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. König! 
ei wiesleeggen Sirakenpfalterungs® || apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng- 
f ge 6000 .am de) mid ein land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
leiter geſucht. Bewerber wollen Zeug⸗ Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, 
nifje 4 105 ene 5154 Rumänien und Schwarzburg. 0 
Eichen, den 10. ene 1881. [W 19 goldene, silberne u. broncene Medaillen. Er Mi 
er Ma a 7 7 N 
Stollwerck sche Chocoladen u. Cacao’s 
Vorthei af ter sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie aueh 
3 an den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépôt- Schilder 
Grundſtück⸗Kauf. kenntich 1 
75 re „ Magazin in Breslau en gros & en détail, Schweid- 
te mnanum) Jin 1 e 3 \ 
Bahnbofes 2 maſſive Wohngebäude, nitzerstrasse 31. 
2⸗ u. 3ftödig, nebſt großem Hofraum, ud; auge 
111 e 
ein ſolche welche ur Fabrik⸗ 1 
Aan f dees eine nem Echten hombop. Geſundheits⸗Kaffee 
rantheit de eſizer illig zu ver⸗ 3 
taufen, gu diefen Grundiiieen, die] von Krause & Co. in Nordhauſen a. H., 
innig zuſammenhängen, gehört ein der erſten, älteſten Fabrik deſſelben, empfängt, wie bisher, ſtets in ganzen 
Garten von 2500 qm. Als Anzab: Wagenladungen und offerirt Wiederverkäufern zu Fabrilpreiſen in Originals 
lung werden 20 bis 25,000 Mark Fäßchen, ſowie im Einzelnen [1566] 
7 . — u H. 286g bel ben ibre die Haupt⸗Niederlage von 
erten su ei den Herren 
1 & Vogler in Asch 0. L. Sonnenberg in Breslau. 
niederlegen. . ——— — ment. Von io x 
— . — a 
Eiger ese in cin, genen T Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl | 
tadt (Landgericht), beſtehend in 
einem neu aden auſe, großem und I Wiener Gries, — 
gut men Zimmerhof, Stallung | aus feinſtem ungariſchen Weizen bergeſtellt, empfiehlt ſehr preiswürdig 
und Nebengebäuden, ertragreichem 5 auch in einzelnen Ballen h : 
Fechten, ron aus freie: die KunſtWalzenmühle bee bei Schweidnitz. 
Hand ſofbel zu verkaufen. Selbſt⸗ Für Breslau nehmen Beſtellungen entgegen Herr P. Beermann, 
Fuße welke ide Offen unter Albrechtsſtraße 18, Louis Neumann, Freiburgerſtraße 34. 843] 
„8. No. 72 an die Exped. d. Bres⸗ 
lauer Zeitung ſenden. 1 [3537] Willige Compots: 
Mein kleines Privat⸗Grundſtück eingedämpfte 2 ca. 1½ Pfd. Inbalt, incl. Glas 9 Pf⸗ 
mit ein halben Morgen großem, 8 St Jae * 5 } 60 
g amgele tem Garten, 2 7 0 fen Kirſchen , > 60 
r 10,0 aler oder vertauſche . A x 2 2 
0 legt nnisbeeren, Kirſch Kerne, à Glas 1,20, Ananas 
A 15 u 99 af. Te Eläteen, fange Selbekbeiner Feng vorzügliche grüne Sänittbobnen, 
n. ENUTSE Ahn, 99 FDER Dr DIR, Sauertobl, 5 Pfeffer⸗ u. dean ant G Klee, 118555 milde 
7 fd. 75, Prei 5 öf. Cath. g i 
Eine Deſtillation innen, Backen. ellen, fam eee Wee 
mit flottem Detail⸗Ausſchank wird — — — * 
baldigſt zu kaufen oder pachten ei Ia amerik. Rindspökelfleiſch, à 2 Pfd.⸗Büchſe 1,60, ausgeſchnitten A Pfd. 90, 
ſucht. Offerten unter A. 2. Hirſch⸗ condenſirte Suppen, Erbswurſt, Ia Braunſchw. Cervelatwurſt ꝛc. empfiehlt 
berg i. Schl. [3428] 0 L 8 nnenb Königsplatz 7, 
Ei a 1 0 er 8; Tauenzienſtraße 63. 
W Li r 
2 Provinzialstadt mit Bi od. ndne — s 
; 4 ; br. 
a en) VBaum⸗ und Gehs! A chule 
e F 
eres bei rämiirt ebaillen und Di ei den 
Breslau, Ohlauerstrasse 9. 1 Vertenban, Uns ke em in N Im Oryienber 1878, 
ur F | in Schweidnitz im September 
ö Ein Granitbruch, deri ſraneg Babuhof Freſburg: Geſunde⸗ gejulte 
deſſen Haupimaſſe ſehr feſt und fein⸗ Straßen⸗, Allee⸗ und Promenaden Bäume: Ahorn, 
Niue 1 80 aſſe ſehr feſt un * Eichen, Eſchen, Linden, Kaſtanien, Kugel⸗Akazien. Soli⸗ 
Fee en tair⸗ und Trauerbäume in diverſen Größen und Stärken. 
mile wee, Seb ien eek, e 580, Le. 
5 647 me, mmi wie in 4 alier⸗ 
RT id "5 Pre ad Code eee! 5 [3749] : — 


We den Uebernahme eines Geſchäfts 
für berkaufe einen ſchönen Bauplatz 


Thlrn. unter ſoliden Bedin eh 


ungen. 12043 
OL. 100, Brieſt. d. Brest. 2. 


12,000 Mark 


Mündelgelder 8 44% find auf erſte 
84 zu vergeben. Offerten unter 

ündelgelder an das Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 1. 


1 Verſicher.⸗Geſellſchaft 


ſucht 1. Hypotheken für bieſige Grund⸗ 
ftüde mit 4% bis 4% pCt. Binfen, 
lange feſt, bei voller Valuta. 
95 Offerten unter G. 94 19960 
der Bresl. Zeitung. [1996 


Gebölze in circa 150 Sorten zu Garten: und Park⸗ 
Anlagen, wurielechte und hochſlämmige Roſen, Coniferen, 
eckenſträucher ze. 


Meine Baumſchule, direct an der Breslau ⸗ Freiburger j 
Babnſtrecke gelegen, % Stunde vom Bahnhof entfernt, umfaßt einen } 
lächenraum über 50 Morgen. und bieten die bedeutenden Beſtände ber 
Dina eine große Auswahl in i rs Exemplaren. 
Pläne, Koſtenanſchlage, ſowie Ausfübrungen kleinerer und ee 
Garten« und Park-Anlagen werden durch tüchtige, praktiſche Landſchafts⸗ 
gärtner billiaſt angefertigt. — Kataloge auf Verlangen franco. 


Kieferne Dimensionshölzer 


in allen Längen und stärken 
offerirt hilligst 3654] 


Joseph Glücksmann, | 
| Holz-Export-beschäft E 
| 


Comptoir: Köfchenstrasse 3. 


en 


b en rer 


ine nn 
T [3796] 
jede Familie. 


Darf in keinem 
Hause fehlen. 


D = 
2 5 
5 5 
- 5 
©. E 
+ 

7} 2 

D RI 

2. = 

gegen Gicht und 
gen 2 8 
3 825 Hilft 
32325 — 8 
88898 gegen se 

z Leäbmung, 2 8 
Ss e Gelenkreißen, 8 8. 
—. 88 8 Genickſtarre, 82 
23.75 fell Genick, SE 
28 2 Schwerhörigkeit. 33 
BEE. Pi A 
3383 Dbrenteißen, = 8 
Sg 2 Obrenſauſen, 82 
8 888 5 Migräne, 8 8 
S 3 3 r Kopfſchmerzen, S3 
2 angeſchwollene 2 5 
39259 DOruſen bei 38 
222 25 Kindern wie bei 25 
TE ME: Erwachſenen, 3 8 
Sd Zabnſchmerzen §8 
23 rheum. 2 5 
3322 8 7 28 
ERS}, Charakters; 82 
= 82 2 gegen 82 
S3 2 Magenkrampf, — 8 
33338 mMebliäteit,, 3% 
27 m Lungenſtiche, 83 
ma 822 2 
SS 5 Leibweh, 38 
35723 unterleibskrampf, 33 

— = = 
zZ 8 52 8 Kreuzſchmerz, . 
Sas Derxenſchuß, 35 
5 „ rtrhbeumatiſche „= 
Es ES Augenleiden. 
28 23 8 
3 8 Daütt 88 
S vor anſteckenden 3 2 
7 8 K kbei 2 1 

SSA rankbeiten. 88 
f Schön decor. 

2. Kaffeſſervice 2 
für 6 Perſonen von 4 M. an, 

„ do. 8 6 M. an, = 
5 compl. Taſelſerviee in weiß, Sr 
=, für 12 Perſonen, 103 Stuck. m 
= von 38 M. an, 2 
= = ſowie diverſe 2 
: Ihöne Eurusartifel ß 

in 3 — 

2 
Glas, P a 8 
empfichlt 85 En 18950 7 


Preiſen 


Berthold Lei 
a 87, 0 


zur Krone. 


Dee 
| Neue und gebrauchte 


Nähmaſchinen 


Strick und 
Handſchuh⸗Maſchinen, 


neu und en) ‚ [8771] 
| von 15 bis 50 Thaler. 


Lewy, N 12, 


I Möbel I 


in allen egel und 5 
piegel u 
RE +++ 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
billigsten Preifen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 


DA, Kurferſemiedekraße 24, 
parterre, 1., 2. und 3. Etage. 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren⸗Lager, 


1—. Rr. 19, 
Gegebich Kocal, 
empfiehlt ſeine elöftgefetigten Nuß⸗ 
baums, Mahagoni⸗, aum⸗ und 
Erlen⸗Möͤbel, Epigel und Be 
waaren. 


Gebr. Schlabs, 


Inhaber Paul R. Schlabs, 
Tiſchlermeiſter. 


1 1 für Vereine 
2 b 5 — 
Tür: und e 


Carl Stahn, an am . 


Zu Bällen, Spireen, 
Theaterbeſuchen ꝛc. 


iſt das weltberühmte und heliebte 


Eau de Lys de Lohse 


das unentbehrlichſte Toilettenmittel, in⸗ 
dem ſofort nach Anwendung deſſelben 
ein jugendlich friſcher zarter Teint her⸗ 
vorgerufen wird, ebenſo alle Unrein⸗ 
heiten und Mängel der Haut, beſo sr 
ders bei Mitanwendung der 
ſundheits⸗Schönheits⸗Lilien⸗ Milch. 
ſeife l und ſicher beſeitigt werden: 
in ½ Fl. à 3 M., in Fl. à 1 M. 
50 Pf. empfieblt das alleinige Gene⸗ 
Fr gan le — ng 1839 


Ban 1838 3 8 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, pr. Pfd. 1 M., empfiehlt 
die Zuckerwaarenfabrik 


S. Crzellitzer, 
13480] —Antonienſtr. 3. 
zen Danpf-Raffee N V. 1,30 M. 
Perl 1,60 
Melange = “8:14,00, 
tee: » 0,20 s 
Tafel- Neis 0,20 
Sala Seife 0,36 = 
Palm ſeifſe 3 0,36 ⸗ 
Oswald Bi umensant, 


Reuieftr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Gebirgs-Preiselbeeren 


mit und ohne Zucker, 


Magdebu rger San Sauerkohl 
in Fässchen à 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 


Französische Kopfsalat, 
Endivien-Salat, 
Perlzwiebeln in Gläsern, 
Senf- und Pfeffergurken, 
Zwerg Tae, Nl 
eingurken 


in kleinen Füsschen, 
saure Gurken, 


Catharinen- Pilaumen 


in bester 


das Pfd. 070, 0,80, 1,20, er 555 — 


W., 


süsse Türkische Plauen: 
das Pfd. 30—40 Pf., 
Sultan- Pflaumen, 
echte Franz. Aepfel u. Birnen, 
Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 


!!! Italienische 


Compot-Melange !!! 


eine Mischung aus den feinsten 
getrockneter Früchten, 


prachtvolle Rosmarin-Aepfel, 
junge Schoten, 
Spargel, 
Steierische Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 
Puten, 
gerupft und in don Federn, 
Birk- und Haselhühner, 
Schneehühner, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Thon & l’huile, 


Delicatess-Anchovis 
ohne Gräten, in Dosen, 


Elbinger Neunaugen 
in Füsschen à 2,00 bis 4,00 Mk., 
gekochten Lachs in Büchsen, 
Kronen-Hummern, 

2 räucherte Gänsebrüste, 
eines Wiener Mundmehl, 
Pflaumen- und Kirschmus, 
Himbeer-Marmelade, 


Bowlen-Weine, 


weiss und roth 
d. Liter 1,00 M., bei 10 Ltr. & 90 Pf., 
Vöslauer Weine 
aus den Schlumberger’schen 
ellereien, 
die Flasche 1,25 M., 
reiner Apfelwein, 
zur Cur für Kranke, 
feine 


Dampf-Kaffees, 


das Pfd. 1,30 1,50, 1,60, 1,80 Mk., 


II Kaffees !! 


in de feinsten u, billigen ‚Sorten, 
das Pſd. we . 1,10, 1,20 M. 


entöltes” Cacaopulver 
für Brustkranke, 
vorzügliche 


Cigarren, 


das Mille 50, 60, 70 Mark. 1 8. W., 
hochfeine süsse 


Messinaer Apfelsinen, 


20, 25, 30-40 Stück für 3 Mk, 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 3 


Astrachaner 


Winter-Gaviar, 


hochfeinen, fetten, aud 
Weser- und 


Rhein-Lachs, 


frische Holländische 


u. Engl. Austern, 


Gänsebrüste, Pasteten 
frische —— —-— 


Perig.-Trüffeln, 


Franz. Kopfsalat, 
Italien, Blumenkohl, 


Junge Schoten, Bohnen, 


Carotten, 
Gemüse, Spargel, 
zurtestenStangenspargel 
stärksten Riesenspargel, 
alle Compotes 


und Südfrüchte, 


sowie hochrothe, süsse, beste 


Berg-Orangen |T 
empfiehlt [3821] 
von erneuten Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Dom. Rosmirka bei Gr.⸗Strehlitz 
i a baldigen mne circa 


ungeröfteten Flachs. 


Wee 1 Ueberfüllung des Stalles % 
ind 4 Stück ſelten brauchbare 
Arbeitspferde (gute Zieher) zu Br 
kaufen. Näheres durch Preiß i 

Breslau, Michaelisſtraße 13. 12052 


Hochfeinen, grau- u. grosskörnigen 
Astrachaner 


Winter- 
Caviar, 


Moskauer 


Zuckerschoten, 


Russischen 


Tafel-Bouillon 


empfiehlt von neuesten Zufuhren 


billigst [3808] 
Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücks ö. 


Lager aller zeitgemässen 
Delicatessen und' Delicatessen und Südfrüchte. 


X "Exvortonren und 
Tabak - Geschäften 


[3746) empfiehlt ſich die 
Cigarretten-Manufactur 


— 
N 
„F k“ 
5 ran 
I nödnaen, Reitbahnſtraße 30, 
mit ibren allgemein erprobten 
Fabrikaten. Einführung f. Händ⸗ 
ler 2 weil Packung originell 
1 und neu, nur wenige Sorten 
und unverfälſchte Tabake ver⸗ 
arbeitet werden. Vertreter ge: 
ſucht. Muſter⸗Collectionen à 
M. ee egen Nachnahme. eee 


Direct aus Amerika 
Fairbank Canning Co., Chicago 


empfing wieder einen Bolten 


Rindspoökelfleiſch 


(Corned beef) 
m Blehtofen zu 2, 4, 6 Mr 14 Pfd. 


Daſſelbe iſt fertig gekocht, 
lichſter Q fee 1 2 2500 


inochenfrei und von anerkannt 201 


General⸗Depot für Schleſten: 
Alvin Eberhardt, Breslau, 


Herrenſtraße 14. 


uſten, = 
Feen Hals- und Puff Be, 
werden werden ſchnell und ſicher 


feel beſonders bei Beginn ber: |: 


ſelben, durch die ſeit 40 Jahren welt: 
berühmten, von allerhör ſten, hohen 
und bochachtbaren Perſonen, Aerzten 
u. Wiſſenſchaftsmännern empfohlenen 


Eduard Gross ' ſchen 


Bruſtearamellen, 
welche ſich ſelbſt bei chroniſchen 
Leiden als beſtes Hausmittel be⸗ 
währt haben. Preis à Ia. Gold⸗ 
Carton 3 M., n à 1 M. 50 Pf., 

blau à 75 Pf., grün à 35 Pf. 

Fabrik und Generaldebit: 
Handlun [3795] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Niederlagen und Agenturen in 

jeder Stadt Schleſiens und jeder 

größeren des In⸗ und Auslandes. 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute, Sorte 
à Bio. 1 M., empfehlen [3704] 


. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


U 


=; 


üglichst 


[z1) 


er 


Vereinigt ro 


< 
— 
— 
— 
— 


Haupt⸗Niederla 
ſammtlicher 55700] 


Chocoladen und Cacaos 


von Ph. suchard, 4 60. bei 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslau 


Breslauer Bitter, 


ſeit uralter Zeit als geſund und en! 
ſchmeckend anerkannt, [1995] 
empfiebl t 


Guttmann's Fabrik, 


Roßmarkt 7/8. 


Für Kartoffelkäufer. 


3000 Ctr. rotbweißfleiſchige und 
600 Ctr. weiße Kartoffeln ſind preis⸗ 
würdig abzugeben. Das Näbere zu 
erfahren bei Sachs, — et 5 
Wartenberg. 13813 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Verein ju en Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite = Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
Dr „Geſchäftshäuſern — 

ssung bon Bacan 
atanz lite wird if 


kostenfr. Be 
Unſere 

woch u. Sonntags im „Berliner 

1 11035] 


Ein Referendar, 3 Jabre l. Dienſt, 
wünſcht bei einem Rechtsanwalt 
u arbeiten. Off. unter A. 8. 100 
rieſk. der Bresl. Ztg. [2032] 


Kinderpilegerin geſucht. 
Für 2 Kinder im Alter von 2% 
bis 5 Jahre wird per 1. April eine 
Kinderpflegerin oder Bonne geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
M. G. 1 Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung. 12031 
Eure vorzügl. empfohl., erfahrene, 
gebild. deutsche Bonne, 30- 
wie durchaus bewährte geprüfte 
Kindergärtnerinnen empf. 
Frau Herlitz, Albrechtsstrasse 50, 


Eine junge Dame, muſikaliſch, aus 
guter Familie, wird zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten und 
Nachbilfe in verſchiedenen Schulgegen⸗ 
ftänden eines 10jäbr. Mädchens für 
die Nachmittage geſucht. [2033 

Meldungen unter Chiffre B. B. 98 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine junge gewandte Beten erin| E 
und fähig, ein 


Confections 
Coſtume⸗ Geſchäft 


felbitftändig zu leiten, wird für ein 
biefiges Haus bei gutem Salair per 
1. April geſucht. 
Referenzen unter 8. 761 an Ru: 
dolf Mo er, Breslau, blauer: 
ſtraße Nr. 85. 


Für 1 Damen⸗Mäntel⸗G. 


w. 1 tücht. Verkäuferin von ſchön. 
Figur per 1. März geſ. Off. 8. 21 poſtl. 


Eine tüchtige 


Verkaͤn uferin 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
der Putz⸗, Seidenband⸗, Weiß⸗ und 
Poſamentierwaaren Branche vertraut, 
findet bei hohem Salair p. 1. April c. 
angenehme 1 1 dauernde Stellung. 
13732 L. Luſtig, Kattowitz. 


Für Dombrowa in Polen wird für 
ein zweijähriges Kind per 1. 
April d. J. eine Kinderpfle erin S 
geſucht. Dieſelbe 2 auch gut waſchen, 
plätten und nähen können. 

Offerten mit Photographien per 
Adreſſe H. Stuger in Myslowitz. 


Eine im Putzſach tüchtige [3812] 
Directrice 


wird per März c. zu engagiren 
geſucht. Offerten unter M. G. 100 
poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. 


Eve gebild. selbstthät. Dame, w. 
8. i. d. Leit, d. Haushaltes u. d. 
Erzieh. mutterl. Kinder vorzügl. be- 
währte, empfiehlt Frau Herlitz, 
Albrechtsstrasse 50. [3790] 


Als Stütze der Hausfrau 


oder Geſellſchafterin 


ſucht per 1. April cr. ein geſetztes 
er Stellung. Gef. Anfragen 
. 333 Poſen —— 2037 


Eid Wirthſchafterin in mittleren 

Jabren, ohne Anhang, für eine 
kleine Haus haltung, kann ſich melden 
1 27a, III., Sonntag 
von 2-4 Ubr. [2086] 


Ein anftändig es 


junges Mädchen, 


welchem es weniger auf gutes Gehalt 
als auf gute Behandlung ankommt, 
ſucht per 1. April c. eine paſſende 
Stellung, womöglich bei einer allein: 
ſtehenden Dame oder in einer Fa⸗ 
milie, wo es ſich in allen häuslichen 
Arbeiten noch mehr ausbilden lann. 
Gefällige Offerten K. 80 vonlogernn 

örlitz. [2092] 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen Buchhalter. 
Bewerber, die bereits in der Tuch ⸗ 
Branche tbätig waren, werden be: 
vorzugt. Daniel K Skotzky, 
[2084] Ning 14. 


1 Reisender, der ein hiesiges 
Haus in der Weiss waaren- oder 
ähnlichen Branche vertritt, kann 
eine lohnende Agentur fur einen 
in obiges Fach schlagenden Fabri- 
kations-Artikel (nur Handmuster) 
übernehmen. Eingeführte Kund- 
schaft theilweise vorhanden, [2088] 
Offerten unter K. L. 39 an die 
Exped, der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Manufacturwaaren- 
Geschäft en gros suche ich 
einen tüchtigen, zuverlässigen 
Reisenden, der gute 
Empfehlungen besitzt und 
Schlesien sowie die Grafschaft 
Glatz bereits mit Erfolg be- 
reist hat. Reisende aus der 
Tuchbranche werden auch be- 
rücksichtigt. [2001] 

Breslau, Februar 1881. 

B. Werner. 


Ein junger Mann mit res 
ſpectablem Aeußern und kauf⸗ 
männiſcher Routine ſact 


lung als 


Reiſender 


am liebiten in einem das Bau⸗ 
fach betreffenden Artikel oder 
auch in der Kohlenbranche. 
Gefl. Offerten erbitte unter Nr. 97 
durch die Exped. d. Bresl. 3. 


ine der erſten Weingroßhandlungen 
Steitins ſucht für die Provinzen] 


Poſen und Schleſien einen durchaus 


tüchtigen u. zuverläſſigen, unverheir. 
Neiſenden; nur ſolche Bewerber 
werden berückhſichtigt, d. beide Provinzen 
bereits mit Erfolg bereiſt haben. 
Adreſſen unter B. C. 81 in die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Stettin, erbeten. 3376 


Für äther. Oel⸗, Eſſenzen⸗ und 
Liqueur⸗ Fabriken Ne 
3 Reiſende, mit ſchriftl. Arb. 


vertr., u. einen 
Deſtillateur mit 1 eon 
Ae ſof ort event. 

E. Richter, Fr. Bibeln 70a. 


Für gr. Eiſenw.⸗Hdlgn. 
ſuche ich zum 1. März und April 
2 gut emofohl. u. tücht. Expedienten 
und 1 Commis, d. poln. Sprache 
sun: 
Richter, Fr.⸗Wilbelmſtraße 70a. 
F. Band⸗, Poſam.⸗ und Kurzw.⸗ 


ka Geſch. ſuche 1 Lagercommis. 
E. Richter, Frdr.⸗Wilb.⸗Str. 70a. 


Ein erſter Vert U. Reiſend. 
w. b. 2.—2 M. G. f. e. gr. u. gut 
renomm. — Maß eſch. geſucht. 
[2061] E. Richter, Fr. Wilb.⸗Str. 70a. 


Für's Galant.» u. Kurzw.⸗Geſch. 
ſuche ich zum 1. April 1 Commis. 
E. Nichter, Fr.⸗Wilbelmſtr. 70a. 


Fürs Colonialw.⸗ Seſca 


Geſchaft 


85 655.1 tout. Reiſenden 
E. Richter, Friedr.⸗Wilb.⸗Str. 70a. 


Fürs Modew.⸗Geſchäft 


ſuche ich tücht. Verkäufer u. Decora⸗ 
teure, ſowie 2 junge Commis, der 
2 5 Sprache mächtig. 

E. Richter, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


Lehrlinge u. Volontaire 


I andlungshäuſer ſucht 
dich er, Friedr.⸗Wilh.⸗ 2 708. 


Für A ‚Rgen- Magazin 


ſuche i 1. April 1 hl 
E. Miche Fr.⸗Wilbelmſtr. 70a. 


Wir ſuchen per 1. Avril er. für 
unſere Dachpappen⸗ u. Schnee 
Fabrik, verbunben mit Dachdeckungs⸗ 
Geſchaft, einen in der Branche er⸗ 
. 


Reiſenden. 
Zittau i. Sachſen. [3359] 
Hermann Werner & Co. 


ür mein Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Reiſenden per 1. April. 
Bewerber aus der Branche, die be⸗ 
reits mit Erfolg gereiſt ſind, erbalten 
den Vorzug. 
Joseph e 


Ein rc on eingeführter Rei⸗ 
ſender f. d. Hut⸗ und Kürſchner⸗ 
Branche 3 bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht von 3690] 
S. Samuel, Glogau. 


Für einen mit der Teppich⸗ 
u. Möbelſtoffbrauche 


vertrauten und gewandten 


Verkäufer, 


der ſchon gereiſt hat, wird dem⸗ 
nächſt unter günſtigen zu 
gungen eine [3748] 


Stelle vacant. 


Näheres auf Franco⸗Offerten 
unter V. 7428 an Rud. Moſſe 
in Hannover. 


Furs Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſucht einen 
tüchtigen Verkäufer (2087 

J. Brinitzer. 


1 tüchtiger Verkäufer 
für Modewaaren » und Herren- 
Garderoben ⸗Geſchaft per 1. April 
geſucht. Offerten mit ausführlicher 
2 der bisherigen Thätiakeit an 
[2036] S. Nitter jr., Oels. 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen gewandten [3755] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig 
per Luft. 


Fus eine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung wird per 15. März oder 
1. April ein tüchtiger Verkäufer 
und Decoratenr, der gleichzeitig Heine 
1 beſorgen kann, geſucht. 

ff. nebſt Photogr. Chiffre G. A. 90 
Exped. der Bresl. Zig. 13666] 


Für meine Confections⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche per 1. 135671 
einen 


tüchtigen Verkäufer, 


der zugleich guter Decorateur ſein 
muß. Nur ſolche wollen ſich unter 
Beifügung der Zeugniſſe, ſowie Pho⸗ 
tograpbie melden. 
Herrmann Hofrichter, 
Grünberg i. Schl. 


Fu unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir einen ſoliden, 
Inngen Mann, der gewandter Ver⸗ 
er und Dteorateur iſt, per Iſten 
April c. S 
Luſtig & Co., Neiſſe. 


ür 80 Leinen, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren Geſchäft ſuche ich 
zum Antritt per 1. April cr. einen 
tüchtigen Verkäufer u. Decorateur, 
ſowie einen Volontair mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen u. gefälligem Aeußeren. 


Siegfried Lomnitz, 


[3506] Gleiwitz. 


1 Commis für Modew., [2058 
1 Commis für Herrengarder.⸗Geſch., 
1 Commis für Colonialw. 
ſucht Centr.⸗Bureau, Fiſchergaſſe 26. 


Ein Commis reſp. Specerift, der 
in einf. u. dopp. Buchführung, 
ſowie in Correſpondenz firm iſt, ſucht 
per 1. Juli c. veränderungsbalber 
anderweitiges Engagement. 0 

Gefl. Offerten N leiwiß 
erbeten unter A. W. 


Ein junger Mann, = Fabıe alt, 
der einf. Buchfübrung, ſowie der 
poln. Sprache vollſt. mächtig, —.— 

Zeugn. ſucht Stellung als Exped ent 
oder Eomptoftiſt in einem größeren 
Colonialwaaren⸗, Dencateiien« Sei. 
oder a 1. fei ort: oder 1. April 
sub poſtl. Ratibor. [2034] 


M., neh in Stellung, am 
die Lehrzeit in einem 
Kurgmwaaren » Befchäft beendet, ſucht 
* beſcheidenen Anſprüchen per 
En c. anderweitige Stellung. 
Off. unter F. H. 95 nimmt 
die Sn. der Bresl. Ztg. entgegen. 


er 1. April c. ſuche für mein Ma⸗ 
nufactur⸗Geſchäft einen hi 
ann, moſaiſch und der vr 
Sprache mächtig. 
en 


Beuthen O. S. 
Ein junger Mann, 


der bereits für eine Leder⸗ oder Ga⸗ 
n a wird z. 1. April 
geſ. Off. Z. 93 Brfk. d. 3. [2057] 


Far mein pe on ſuche 
ich vom 1. April c. ab einen ſo⸗ 
liden jungen Mann, Cbriſt, tüchtiger 
Verkäufer. Poln. Sprache Bedingung. 

Meldungen an die 8 der 
Bresl. Ztg. unter G. O. 85. [3604] 


11 1. Juli v. 


Oest.Gold-Rent. 4 


Schleſiſches Central⸗Bureau Mr ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen 


I 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 7, 1. Etage. 


[1999 


Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Stranehler. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, 


Neue 
Gaſſe 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich bieſigen und 
ausw. Geſchäftshauſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [3383] 


E. Richter, 


Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
straße Nr. 70, 


weiſt den Herren 


rinzipalen wie bereits ſeit 19 Jahren auch 


Jur Leitung einer Druckerei 
wird ein erfahrener Maſchinenmeiſter und ein tüchtiger 
Atcidenz⸗Setzer zu baldigſtem Antritt geſucht. Meldungen 


unter Beibringung don Zeugniſſen werden perſönlich in Mänchen's 
Hotel zum weißen Noß in Breslau, Nilolaiſtraße, am Sonntag, 


c., Vorm. 8 bis 12 


den 20. Februar 


entgegengenommen. 


Ein junger Mann der Eifenbrande 
(Detailliſt) ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, per 1. Mai c. oder ſpäter 
Stellung als Neiſender oder erſter 
Verkäufer. Gefl. Offerten unter 
A. L. 100 Grätz, Prov. Poſen, voſt⸗ 
lagernd erbeten. [3820] 


Für Ban: und 


= Holzgeſchäft. 


Ein Bautechniker, unverbeiratbet, 
mit guten tbeoret. Kenntniſſen und 
14jäbr. Erf. im Maurer: u. Zimmer: 
fach, Holzbearb.⸗ und Holzgeſchäft, 
ſelbſtſt. Arb., kaufm. geb., . enijpr. 
Eng. Gef. Off. u. T. 96 a. d. Exv. d. Br. Z. 


Ein erfahrener 3255 


Zucker⸗Fabrikant, 


akademiſch und praktiſch gebildeter 
Techniker, Jahre lang in Raffinerien 
und Melis ⸗ Fabriken als Dirigent 
thätig, ſucht Stellung als Dirigent, 
Siedemeiſter oder Betriebs- Inge⸗ 
nieur in einer Raffinerie, Melis⸗ oder 
Robzucker⸗Fabrik. 

Adreſſen sub J. T. 7783 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Ein . — Mann 

Landwirth), [2093] 

mit der Buchführung vertraut, ſucht 

in einer Mühle oder Getreidegeſchäft 

als Verwalter Stellung. Off. erbeten 
unter P. L. 3 poſtl. Rudzinitz OS. 


x 


1 Wirthſchaftsbeamter E 


ſucht unter beſcheidenen Anfprü- 
chen, am liebſten in Schlefien 
1 


afts⸗Inſp. Reinboth, Breslau, 
Karutöft 4, zu richten. [2002] 


Eis ſteis nüchterner, herrſchaftlicher 
Kutſcher, Cavalleriſt, 30 Jahre alt, 
mit wenig Familie, der 6 Jahre hin⸗ 

urch noch in erſter Stellung iſt u. 
auch Bedienung machen kann, ſucht 
Stellung per 1. April. Briefe erb. 
sub E. Z. Nr. 66 poſtlag. Parchwitz. 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe 4 101,00 8 
Prss. cons. Anl. 4% 105,80 B 
do. cons. Anl. 4 101,25 B 


do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch. 3% 97,75 G 
Prss. Präm.-Anl.] 3 — 


Bresl. Stdt.-Obl.| 4“ 99,95 B 
‚Sehl. Pfäbr. altl. 344 | 92,25 8 
do. 3000er| 3 — 
do. Lit. A... 3% 90,50 bz 
do. alt. 4100,05 ba 
do. Lit. A. . 4 100,90 bz 
de. do.....|4% 102,75 B 
do. (Rustical).|4 L— 
do. do,  .|4 II. 100,90 bz 
do. do. .|44|103,00 B 
do. Lit. C. 4 1 
do. do. . 4 II. 100,90 bz 
do. do. 4, 103,75 B 
do, Lit. B. 32 — 
D de — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,90 bz 
Rentenbr. Schl. 4 100,50 B 
do. Posener 4 100,00 6 
Schl. Bod.-Ord. 4 97,3550 bz 
do. o. 14% 104,75 8 
do. 104,85 B 


do, 0. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


— nn nn — —— 


Ausländische Fonds. 
78,00 G 
do, Silb.-Rent. 4½ | 65,60865 bz 
do. Pap.-Rent.| 4½ 63,90 B 


do. Loose 186005 1245,00 bz 
do. do. 1864 — | — 
Ung. Goldrente 6 96,60 475 bz 
Poln. Liqu.-Pfd.| 4 57,50 bzG 
do. Pfandbr., 5 66,25 bzG 
Russ. 1877 Anl. 5 96,75 8 
do. 1880 do. 4 76,75 bzB 
Orient-Anl Eml.| 5 
do. do. II. 5 61,85490 bzB 
do. do. III. 5 61,75 b 
Russ. Bod.-Crd. 5 85,00 bz 
Rumän. Oblig. 6 94,3550 bz 


Uhr, 


[3686] 


Einen |. Sandivirt 
aus guter Familie, 24 Jahre 
alt, . beim Fach, mit 
guten Zeugniſſen, kann ich 
als treuen, gewiſſenhaften 
Beamten zur Führung der 
2 Wirthfäaft unter Leitung 
des Principals auf's Beſte 
empfehlen. Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. 13632 


in im Krankendienſt erfahrener 

a mn Mann juht in ſolchem 
wieder Stellung. Gefl Offert. unter 
Z. Z. 333 poſtlagernd Görlitz erb. 


7 d Dienftbote * 
Köchinnen nen aner 


Kellner und Kellnerinnen empfiehlt 
ſteis Fr. Becker, Altbüßeritraße 14. 
Geſucht werden 50 tüchtige Köchinnen, 
30 firme Stubenmädchen, 40 Mädchen 
für Alles, Kammerjungfern, Kell⸗ 
nerinnen. [2030] 


ücht. f. Stubenmädchen, g. Koch., 

1 Kinderfrau, 1 ſehr tüchtiges 

Mädchen f. Alles, beſ. viel v. aus⸗ 

wärts, empfiehlt den geehrten Herr: 

ſchaften, fämmil. m. g. Zeugniſſ., das 
Inſtitut Sadowaſtraße 48, part. 


Für meinen Schwager, 22 Jahre alt, 
welcher mit allen Comptoir⸗Arbeiten, 
ſowie dem Reiſegeſchäft vertraut iſt 
und in meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
ſich ſeit einem Jahre tüchtig praktiſch 
ausgebildet hat, ſuche ich zu ſeiner 
weiteren Ausbildung bei ſehr ſoliden 
Anſprüchen bald oder per 1. April 

tellung. [2064] 
Neumarkt i. Schl. 

Leopold Borower. 


Ein Lehrling mit guter 
Schulbildung findet Stellung 
Dohse & Co., 

Ring 17. 


bei 
[3791] 


Fur meine Colonial⸗Waaren⸗Hand⸗ 

lung ſuche ich einen kräftigen, mit 
uten Schulkenntniſſen verſehenen 
ehrling zum ſofortigen Antritt. 
Königshütte, im 8 1881. 
[3730] Joseph Ciongwa. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit „uter 
Schulbildung, wird für mein Herren⸗ 
Garderoben⸗Engros⸗ und Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft zum baldigen Antritt gelnät. 
[3716] L. Schleſinger r, © 


eiwitz. 

Fur einen jungen Mann, der die 
) Berechtigung zum freiwilligen 
Dienſt hat, wird eine Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Geſchäfte, am 
liebſten in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt, geſucht. Näheres unter Chiffre 
E. F. poſtlagernd Ratibor. [3717] 


Ein Lehrling 


für mein Fabrik⸗Comptoir kaun fi 
melden unter Adreſſe O. H. haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [2085] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Graupenſtraße 16 


Oſtern 1 Wohnung zu verm. 


Neue Graupenſtr. 2 


1 Wobnung per Oſtern. [2023] 


Neue Graupenſtr. 2 


1 Laden per Oſtern zu verm. [2024] 


Schuh brücke 5 


find per 1. Juli e. zu vermiethen: 
1, ein großer Laden mit Spiegel⸗ 
ſchaufenſter, [3802] 
2. eine Wohnung in der 3. Etage, 
aus 6 Piecen und Beigelaß 
beſtehend, 0 
3. eine kl. Wohnung in der Iſten 
Etage, im Seitengebäude. 
Näheres zu erfragen im Comptoir 
Louis Sachs daſelbſt. 


3. Etage, Salon, 8 Zimmer, 
Küche, Entree, mit allem Com: 
fort, per Oſtern. Nah. beim 
Portier. [3343] 


8 
> 
a 
D. 


88157 


Neue Taſchenſtraße 11 


das feine Hochparterre, 4 Stuben, 


3 Cab., Zubehör, alsbald oder per 


1. April c. zu vermiethen. 2079 


Weidenſtr. Stadt Wien, 


1 Wohnung 3. Stock, 4 Stuben, 
Küche, Entree und Beigelaß, Cloſet u. 
Waſſerl. zum 1. April zu vermiethen. 


Im neu erbauten Haufe am Do⸗ 
minikanerplatz iſt die 3. Etage 
71 85 per 1. April 


im Ganzen oder 
äheres daſelbſt im 
13778] 


zu vermiethen. 
Café Union. 


Eine, elegante Wohnung mit Gart., 
mindeſtens 8 Zimm., im Preiſe v. 
2500 Mark pr. 1. April zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten erbeten an 

A. Strauch, 
[2063] 


Tauengienſtraße 53, p. 


Trafpenftrafe 20 (Apotheke) it 


vom 1. April cr. ab der 2. oder 
3. Stock zu vermiethen. 2010] 
Näheres daſelbſt in der 1. Etage. 


Ein Quartier v. 6 Zimmern per 
1. April zu verm., herrſchaftlich 
eingerichtet mit Gartenbenutz. Para; 
diesſtraße 24, Garth. [2089] 


nabe am Muſeumsplatz, iſt die erſte 


Bahuhoſſtraße 17 & 


Hochpart., 5 Zimm. incl. Salon, 3. Et. 
2 Bimm. mit Beigel. zu verm. [2005] 


Kloſterſtraße 90, 

dicht a. d. Oblauerſtr., 1. Et. 4 Zimm., 
Cab.; 2. Et. 5— 6 Zimm.; 4 Et. 6 Zimm.; 
ſämmtl. Wohnungen mit Beigel preis⸗ 
würdig zu vermiethen. [2006] 


Vorwerksſtraße 13, 
nahe Ohlauerſtadigr. Iberrſch. I. u, 3. Et. 
7 reſp. 8 Zimm. (gelh. 3 u. 4 Zimm. mit 
Cab.) zu verm. Die Z. Et. eignet ſich weg. 
der Näbe der Schulen ſehr gut für ein 
Penſionat. [2007] 


Oberſchl. Bahnhof 24 


2. Et., eleg. berrſch. Wohn „5 Zimm. ꝛc., 
Ausſicht auf den freien Platz, zu verm. 


Kupferſchmiedeſtraße 10 


iſt die 1. od. 2. Et., ſ. bequem gel,, helle 
Treppen, ganz oder getheilt zu verm. 
Sadoewaſtraße 63, 0 
rechts Kaiſer Wilhelmſtraße, 2. Etage, 
7 Zimm., 2 Cab. ꝛc., im Ganzen oder 
getheilt p. Oſtern billig zu verm. 


Gartenſtr. 14 


eleg. 3. Etage, mit Balcon, 1055 zu 
vermiethen. 12014 


Gartenſtr. 41 


3. Etage, 3 elegante Zimmer, Boden⸗ 
zimmer und Küche, per April. [2025] 


Schillerſtr. 19, part, 


1 Wobnung, 4 Zimmer u. Beigelaß, 
für 220 Thlr. zu vermiethen. [2020] 


Höſchenſtr. S, 


Etage, beſtehend aus 5 großen Zim⸗ 

mern, Badeſtube und allem fonftigen 

Zubebör, elegant renovirt, [2021] 
zu vermiethen. ug 


Neue Taſchenſtraße 4 
Hochpart., 4 Zimm., 3 Cab., Beigel. 
mit Gartenben., ver Oſtern zu verm. 


Leiden 58 Stube u. Küche, part., 
34 Thlr., an ruhige Leute zu verm. 


Freiburgerſtraße 6 


iſt eine Wohnung, hochparterre, vier 

Zimmer und Cabinet, per April preis⸗ 

werth zu vermiethen. 3783 
Näheres Zimmerſtraße 3. 


Gartenſtraße 5 


am Sonnenp [2054] 
iſt die 3. Etage zu vermiethen. 


Ohlau⸗ Ufer 26 


iſt 1 herrſch. Wohn. v. 5 Zimmern nebſt 
Beigel. p. 1. April od. 1. Juli zu verm. 


Grünſtraße 25 


2 Zimmer, Cab., Küche, Entree und 
Beigelaß, 1. und 2. Etage, 2056] 
zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 19 


* 
— 
8. Stock zu vermiethen. 160 Thlr. 


Freiburgerſtraße 18 


älfte der 3. El . Oſtern. Näh. 
5 . Glace inte m 052 


—— =.NV.. . ———ᷣ . — ◻[—ẃ86—6᷑—̃.̃ — —— —— ä－ü4i¹ͤ 
} or 


per Mi 


auch zu Bureaux mit 


berrſchaftliche MW 
Bere BL e 


iſt die balbe dritte Etage, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehen, zu ver⸗ 
mietben. Daſelbſt iſt auch eine kleine 
Wohnung im Mittelhauſe, Comptoir 
mit angrenzender Remiſe, ſowie große 
Lagerkeller zu vermiethen. 138013 
Näberes beim Hausgmeiſter. 


SBadowaſtr. 49, 


viertes Haus von Kaiſer Wilhelmſtr., 
alber 3. Stock u. Garten, p. Oſtern, 
daſelbſt ein gr. Part.⸗Zimmer, auch 
als Comptoir. [3788] 


(Gewerttade 15 2. G 3 Bimmer, 
Cab., Badecab., Küche, Entree u. 
Cloſet, ren., ſof. od. ſpät, zu verm. 


qylueneape 6 per 1. April zu verm. 
die halbe 3. Etage, im Ganzen 
oder geteilt, und 2. Etage 1 Stube, 
38 Thlr. Näh. 1. Etage. 20811 


Die balbe 3. Etg., 3 Zimm., Cab., 
gr. Entree, Cloſ., Gartenben. zꝛc., 
p. 1. April c. zu vermiethen [2062] 
pPalmſtraße 31. ug 


Freiburgerſtr. 11 


find in der J. Etage 4 Zimm., Durch⸗ 
gangscabinet, Küche, Mädchen⸗ und 
Bade⸗Zimmer, Entree, per April zu 
vermiethen. [2083] 
Näheres parterre. 


Herrenſtraße 14 
iſt der halbe zweite Stock, 2 Zimmer 
und Küche, mit Waſſerl., per 1. April 
für 120 Thlr. zu derm. desgl. I flei⸗ 
nere Wohnung für 80 Tblr. [2078] 


Große Feldſtraße Nr. 1 


iſt die kleinere Hälfte der 1. Etage p. 


Bahnhofſſtraße 13 


iſt eine ſchöne Wohnung im Parterre 
und im 2. Stock zu Oſtern zu ver⸗ 
mietben. Näheres daſ. im Comptoir, 
Hof, eine Treppe. 12017] 


Königsplak 7 


find zwei Wohnungen à 5 Zimm. 
und Beigelaß, an der Prome⸗ 
nadenſeite, in der erſten und 
zweiten Etage per 1. Juli zu 
vermietben. 2055 


Cart Cab., Küche, Entree, Waſchk., 


Tanuentzienſtraße 22 


4 Stuben, Cabinet, Küche und Zu⸗ 
bebör, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
1. Etage. 2018 


Nikolai⸗Stadtgr. 18 


3. Etage, 
(1973) g 


Herrenfraße Nr. 24 


Asal 10 comf. 3. Et., 3 gr. Z., 3 
ädchengel. Oſtern zu beziehen. 


iſt im 2. Stock eine elegante Wohn., 


eee * 


Eine gr. Wohnung 1. Stock, Junkernſtr. 11, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, zu Geſellſchafts⸗ u. 


zwecken vortheilhaft geeignet, iſt vom 1. April d. 
Näh. daſelbſt im Bureau, parterre links, zu erfahren. 13754] 


Carlsſtraße 22 
elis 1. Etage 9 Zimmer incl. Saal mit vielem Neß 
ohnung geeignet, zu vermiethen 


eſchäfts· 


IJ. ab zu verm. 


mieden f N 


Bald zu vermiethen 


Ring 20 2. Etage, 


vollſtändig renovirt. 11965] 


— ——— . — _ 


Ning 10 
Le u ee uns DOT. 


Junkernſtraße 36 

iſt die dritte Etage mit Waffer- 

leitung u. Cloſet . vermiethen. 
Näberes daſelbſt beim Hausbälter. 


Friedrichſtr. SS 


l großes Gewölbe nebſt angrenzender 
Wohnung per bald, 1 Wohnung von 
4 Zimmern und Küche, 1. Etage, per 
J. April, 1 kleine Wohnung p. bald, 
1 Stallung zu 2 Pferden nebſt Re⸗ 
miſe per bald. [2026] 


orwerksſtr. 7 Wurſtladen, 
parterre, nebſt Wohnung 

im 3. Stock zu vermiethen. 
Näheres Vorwerksſtraßſe 62. 


Junkernſtraße 7 
iſt ein großer Laden per 1. Juli zu 
vermiethen. 2019 

Näheres im Comptoir parterre, 


Gartenſtraße 5 
iſt ein Geſchäſts⸗Local mit 2 Schau⸗ 
fenſtern per 1. April c. zu vermiethen. 

Näheres 1. Etage. 2003] 


21 großes Gewölbe 


mit anſtoßenden Remiſen ift Carls⸗ 
platz 8 zu verm. Naheres daſelbſt. 


Reuſcheſtr. 31 


ind ein Comptoir, große Keller, 
2 . E ee 1 im Gan⸗ 

zen oder p. 1. Juli c. zu ver · 

Mielben“ Mäheres 1 — Werth. 


Helle Fabrikräume, 


auch für Druckereien geeignet, zu 
verm. Schmiedebrücke 29a. [2075 


Gartenſtraße 5 


iſt Stallung für 2 oder 4 Pferde nebſt 
Wagenremiſe und Futterboden bald 
oder per 1. April zu vermiethen. 

Naberes 1. Etage. 2004] 


In Warmbrunn, 


angenehmſte Lage, Hermsdorfer⸗ und 
Gartenſtr.⸗Ecke, in der Villa Stadt 
Brieg“ iſt das Hochpart., 5 Stuben, 
Küche, Keller, Bodenräume, Erker, 


Vorder⸗ und Hintergarten, vom Iſt 


April c. ab zu vermiethen. [2077 
Näheres daſelbſt durch Heiler. 


In meinem Hauſe auf dem Ringe 
> find die Räume, in denen feit 
vielen Jahren ein Specerei⸗Geſchaft 
= en rat iſt, vom 8826 . 
ab zu vermiethen. 

Malter. Max blech 


Breslauer Börse vom 19. Februar 1881. Telegraphiſche Witterungs berichte vom 19. Februar. 
inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
und Stamm-Prioritätsaotlen. gerne a 5 4 lie Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 
Br.-Schw.-Erb. 4 |4% 108,85 090 bad Lombarden ... LE OR u 
Obschl.AODE.. 3 9 197,50 0 Oest-Franz.Sth. |4 1 55 2 | 3 
de.. F.. J — mün. St. 81 2 — Wind. etter. Bemer en. 
Br.-Warsch.Stp. 5 0 | 49,00 G Kasch. Oderbg.|5 | — | — 38 un 
Pos.-Kreuzb. do. 4 0 17,0 6 do. Prior. 5 — — = 2 
do. do. St.-Prior[ 5 |2% | 70,75 B Krak.-Oberschl. 4 | — | — Mullaghmore | 764 4 ‚woltig. 
R.-O.-U.-Eisenb 4 7¾ |145,25 G do, Prior. -Obl. 4 — | — berdeen 770 3.| SSDO 3 bedeckt. 
do, St.-Prior. (5 7 / 145,00 B Mähr. Schl. CtrPrI fr. | — | — Shriftianfund | 776 Sd 3 beiten, 
Oels-Gnes. St.Pr|5 | 0 41,00 & Bank-Aotien. Kopenhagen 775 —2 | DSD 4 edeckt. 
Bresl.Discontob | 4 5%| 95,75 B Stodholm 781 | —6 EN 2 ] bedeckt. 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B. 4 | 6° 100,10 als bad ee 779 2 B 2 ſdedeckt. 
Obligationen. D. Reichsbank 44 5 | — etersburg 780 188 | SS 1 5 | 
Freiburger 8 41 en 5 vr ee - Hy AR 2 105 r. - = 1 u A 
Pe 350 o. Bodenerd.. 2 ort, Qusenst. SO 4 [bedeckt. eega ig. 
do. Lit. G. 105 103,00 G Oesterr. Credit 4 |11% 522.50 G Breft engt 760 88 0 E gang mähia 
do. Lit. H 4 % 108,10 ba as — Sal 767 0 | OND 2 bedeckt. 
90. Lit K. 47 10800 8 de u... lee 25 1 der e. 
o. Lit. K. 8,0 GDI Er n 7⁴ ambur —4 80 ebe Reif., Nebel. 
. n ee . gen nn v. Ge , e e, 
0. ; en a. enfabrwaller, — iter. 
erschl. Lit. E. 3% 92,35 ba Iudustrie-Aotlen. NND 1 
40. It C.. D. 4, | 100,00 B Bresl.ötrassenb 4 f. 6 127425 ba : | Pluuer ee | Ron Tan 
do. 1873 ....|4 100,0 B do. Act. Brauer. 4 | — | — Karlsruhe 765 38 1 dt. 
do: K. G. 4% 10309 8 nee Wiesbaden 767 2 8 1 bedeckt. 
a ne? 37 o. do. St. Pr. — —2 1 X 
do. Lit. H.. 4 103,85 G do. Baubank.. 4 RER — \ . 8 8 iS 1 0 3 7 Nachm. Schneefl. 
do. 1874. 4½% 103,75 B do, Spritactien 4 9 N 5 9 771 -2183 bededt. * 
do. 1879... 4% 1104,75 8 do. Börsenact. 4 64 — Wien 770 —2 SB 2 (Scher. 
d0.N.-8.Zwgb| 3% | 90,00 B do. Wagenb.-G 4 | 3 ‚96 vr 72 —1 88 2 Iheedt 
do. Neisse-Br. 4% 103,00 B Donnersmarkh, 4 | 184 62,75 bz Breslau 2 . 
do. Wilh. 1880 4 | 104,00 E ; e ME e U Air 760 9 588 3 bedeckt. 
Moritzhütte 4 I 
R.-Oder-Ufer . 4 | 103,75 8 0.-8. Eisenb,-B.|4 0 48,25 B ing 765 13 N80 Dunſt. 
Oels-Gnes. Prior 4 99,90 G Oppaln.Csmpnt: 4 1 mag] — Trieſt 767 5 8 1 bevedt 
—— | Grosch. Cement 4 4 82,25 bz neberſicht der Witterung. 
Weohsel-Course vom 18. Februar. Schl. Peuervers. fr. 22 — Der hohe Luftdruck, welcher ſchon ſeit einigen Tagen im Nordoſten 
Amsterd. 100 Fl. 3 A8. 169,10 B doLebensv.AG fr. 6 — lagert und in Verbindung mit dem relativ niederen Drucke im eſten 
do. do. 3 2M. 168,05 & do. Immobilien 4 5 80,00 G und Süden die ſchwache bis friſche öſtliche Luftſtrömung über Mittel⸗ 
London 11. Str 976 A8. | 20,49 bz do. Leinenind. |4 , 96580 5 Europa unterhält, bat noch weiter zugenommen, ſodaß jetzt in der Gegend 
do. do. 3 1 3M. 20,36 B do. Zinkh,-A. 41 957 — von Helſingfors das Barometer über 785 mm ſtebt. Ueber Central⸗ 
Paris 100 Fres. 3% kS. 80,85 6 do. do. frz 47 52 — Europa it das Wetter vorwiegend trübe, im Weſten neblig, ſonſt obne 
do. do. 18% 2M. — do. Gas. Act. G. 4 — | — Niederſchläge. Im Innern Rußlands iſt die Temperatur bedeutend ge⸗ 
Petersburg ....|6 |3W.|213,00 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 21,1890 bzG fliegen, in Moskau um 13 Grad, dagegen im öſtlichen Oftſeegebiete iſt es 
Warsch. 1008.R. 6 |8T. 214,0 bz Laurshiitte .. 4 | 614 122,50 8 beträchtlich kälter geworden, in Hammerfors, wo jetzt 25 Grad Kälte berricht, 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 173,30 bz Ver. Oelfabr.. 14 7 2 84,90 G um 22 Grad. Auch im nordöſtlichen Deutſchland iſt wieder ſtrenger Froſt 
do. do. 4 2M. 172,40 bz Vorwärtshütte. 4 0 26,50 bz eingetreten. Memel und Königsberg melden —14 Grad. Im weſtdeutſchen 
Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5 &. Binnenlande berrſcht Thauwetter. 


Berantwortlich für den 


Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (25 


„Friedrich) in Breslau. 


